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77. Jahrgang 


Poznań (Pofen), Sonntag, 10. Juli 1938 


Die Frage 
nach dem Ausweg 


Frankreichs innere Sorgen 


Nominel befteht zwar die Volksfront 
noch in Frankreich; tatſächlich aber iſt ſie drauf 
und dran, in die Brüche zu gehen. Für dieſe 
peſſimiſtiſche Vorherſage kann als Kronzeuge 
ein Geringerer als Dormoy, der Innenminiſter 
des Kabinetts Blum, angeführt werden. Dor⸗ 
moy äußerte ſich kürzlich in einer Rede ſehr 
beſorgt über die Ausſichten der Volkſſfront. Es 
hätte, fo meinte er, keinen Ginn, ſich zu ver⸗ 
heimlichen, daß die Politik der Volksfront ſich 
in einer „ſchweren Kriſe“ befinde. Un⸗ 
zweifelhaft war es von Dormoy nicht 
ungeſchickt, Miniſterpräſident Daladier an 
en 6. Februar 1934 zu erinnern. Das iſt 
nämlich die Geburtsſtunde der Volksfront, an 
deren Bildung der jetzige Miniſterpräſident 
lebhaften Anteil nahm. Daladier hatte damals 
eben ein radikalſozialiſtiſches Kabinett gebildet, 
als die unzufriedenen Arbeitermaſſen gerade in 
dem Augenblick gegen das Parlamentsgebäude 
anmarſchierten, als von rechter Seite unter der 
Führung von Tardieu Angriffe auf die 
Regierung erfolgten. Der Polizei und den 
Truppen gelang es zwar, die Demonſtranten zu 
zerſtreuen, aber es gab dabei nicht wenige Tote 
und Verwundete, und die Empörung über das 
Einſetzen des Militärs war ſo groß, daß es 
Daladier, trotz des Sieges in der Kammer, 
vorzog, zurückzutreten. Um ähnliche blutige Er⸗ 
eigniſſe unmöglich zu machen, wurde von den 
Sozialdemokraten, Kommuniſten und Radikal⸗ 
ſozialiſten die ſogenannte Volksfront gegründet, 
die ſeitdem in Frankreich das Regiment führt. 

Inzwiſchen aber hat die Volksfront ſtark ab- 
gewirtſchaftet, und die Regierung geht in letzter 
Zeit daran, viele Errungenſchaften des „Blum⸗ 
ſchen Experimentes“ abzubauen, um die Wirt⸗ 
ſchaft und die Finanzen nicht noch weiter in 
Verfall geraten zu laſſen. Während der bis 
zum Oktober dauernden Pauſe der parlamen⸗ 
tariſchen Tätigkeit hat Daladier bereits jetzt 
das vierte Füllhorn von Dekreten zum Ankur⸗ 
bein der Wirtſchaft und zum Abbau der ſozia⸗ 
len Vergünſtigungen auf die Bevölkerung aus⸗ 
geſchüttet. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß 
Daladier Dormoys Wünſchen nach der Rückkehr 
zur echten Volksfrontpolitik nachkommen wird. 
Daladier kann tatſächlich ſeine Politik des Ab- 
au um ſo ruhiger betreiben, als man im Volk 
bis weit nach links erkannt hat, daß Blum als 
Regierungschef völlig verſagte. Als die Sozia⸗ 
iſten, auch für fie überraſchend, an die Macht 
gelangten, hatten ſie nämlich kein Programm in 
der Taſche. Ihr Verſuch, in der Eile Reformen 
zuſammenzuſchuſtern, erlitt kläglichen Schiff⸗ 
ruch. Vor allem erwies Blum ſich als unfähig, 
as Problem, um das der Kampf in Frankreich 
geht? das Problem des Geldes, zu er 
Alien. 

In Frankreich, wo die Hertſchaft des Geldes 
ausgeprägter 19 als in anderen Ländern, hat 
die Kriſe des Geldes entſprechend große Aus- 
maße angenommen. In dieſem Lande der pir 
gerlichen Wohlhabenheit, in dem die meiſten 

enſchen ererbte, wenn auch kleine Vermögen 
beſitzen und ſelber es als ihre oberſte Pflicht 
anſehen, dieſes Erbe zu vermehren, ſchien alles 
auf das beſte geordnet, bis dieſer ererbte 

eichtum eines Tages ins Schwanken geriet, 
weil die von Poincaré mühſam in Ordnung 
gebrachten Finanzen durch die ſozialen Expert“ 
ponte Blums und das fieberhafte Tempo der 
üſtungen aus dem Gleichgewicht kamen. In 
iejer heiklen Lage verſuchte Blum, der ver- 
fi gende Führer der Sozialiſten, das Unmög⸗ 
Üe: eine jogiale Ordnung auf taz 
pitaliſtiſcher Grundlage einzuführen. 


Hedleſer Verſuch ſcheiterte, mußte ſcheitern. 
eute ijt die Finanzlage Frankreichs die fol: 
Bade: Die Steuern genügen gerade, um die 
di waltung und den jehr hohen Schulden⸗ 


EN st zu decken. Die Riefenausgaben für die 


Fru bun g die jährlich etwa 50 Milliarden 
ranken verſchlingen, können nicht gedeckt mwer- 


den. Die Verſuche, Anleihen aufzunehmen, 


ten verjagen. Denn auch das reiche Frank⸗ 


ch beſitzt nicht joviel erſpartes Kapital, um 


i Staatsplan 
für die Rohſtoffverſorgung 


Vollmachten für den Induſtrie- und Handelsminiſter 
Das Verteidigungskomitee tagte 


Warſchau, 9. Juli. In Warſchau tagte am 
Freitag unter dem Vorſitz Marſchall Rydz⸗ 
smiglys in Vertretung des zurzeit außer 
Landes weilenden Staatspräſidenten das Ver⸗ 
teidigungskomitee. Zur Beratung ſtan⸗ 
den wirtſchaftliche Fragen, insbeſondere die 
Rohſtoffquellen und die Induſtriali⸗ 
ſierung. 


Marſchall Rydz⸗smigly wies auf die Grund⸗ 
ſätze der polniſchen Rohſtoffpolitik hin und auf 
die Hauptforderungen, die ſich aus dem Inter⸗ 
ejje der Sicherheit ergeben. Es wurde beſchlof⸗ 
jen, die Verantwortung für die ſtaatliche Roh- 
ſtoffwirtſchaft in die Hände des Induſtrie⸗ und 


Deutſcher Vorſtoß in 


Regensburg, 9. Juli. Am Freitag wurde der 
Grundſtein zum Holzverzuckerungswerk in Re- 
gensburg⸗Schwabelweis gelegt. Die Grundſtein⸗ 
legung, die von Generalmajor Bodenſchatz, 
als Vertreter des Beauftragten für den Vier⸗ 
jahresplan, Generalfeldmarſchall Göring, vorge⸗ 
nommen wurde, bedeutet den Baubeginn eines 
Werkes, das in der ganzen Welt vorbildlich und 
einzigartig daſteht. 


Es handelt ſich um eine Induſtrieanlage gro⸗ 
ben Stils, in der im Rahmen des Vierjahres⸗ 
planes auf Grund des von Profeſſor Dr. Ber⸗ 
gius und feinen Mitarbeitern entwickelten 
Holzhydrolyſe⸗Verfahrens Zucker aus Abfall ⸗ 
holz gewonnen wird. 


Der Bedeutung des Aktes entſprechend, war 
die Grundſteinlegung feſtlich ausgeſtaltet wor⸗ 
den. Nach einem einleitenden Muſikſtück eröff⸗ 
nete der Vorſitzende des Auflichtsrates der ſüd⸗ 
deutſchen Holzverzuckerungswerke AG⸗München, 
Oberforſtmeiſter Dr. von Monroy⸗Berlin die 
Feier und begrüßte zahlreiche Gäſte. Er wür⸗ 
digte die Bedeutung des entſtehenden Werkes, das 
jährlich bis zu 300 000 Raummeter Holz ver⸗ 
arbeiten und 280 bis 300 Arbeiter beſchäftigen 


Handelsminiſters zu legen, der beſondere Voll⸗ 
machten erhält. 

Wie die Iſkra⸗Agentur weiter zu melden weiß, 
iſt die Schaffung eines beſonderen Ar⸗ 
beitskomitee für Rohſtoff⸗Fragen 
beabſichtigt. Zu den Aufgaben eines Nohſtoff⸗ 
büros würde die Ausarbeitung eines Staats⸗ 
planes für die Nohſtoffverſorgung, die Auſſicht 
über die Verwirklichung dieſes Planes und die 


Anpaſſung der Bedürfniſſe des Wirtſchaftslebens 


an die Bedürfniſſe ſein, die ſich aus der natio⸗ 


neue Entſchluß des Komitees ſei ein weiterer 
wichtiger Schritt zur Verſtärkung der Verteidi⸗ 
gungsfähigkeit Polens. 


Aus Abfallholz wird Zucker 


induſtrielles Neuland — Grundſteinlegung zu einem 
einzigartigen Jaduſtriewerk 


kann. Dann gab er bekannt, daß der Betrieb 
vorausſichtlich am 1. Juli 1939 aufgenommen 
werden kann. Schließlich dankte er vor allem 
Generalfeldmarſchall Göring, auf deſſen perſön⸗ 
liche Initiative hin das Werk in der bayeriſchen 
Oſtmark errichtet wird, und den übrigen För⸗ 
derern des Projektes. 

Generalmajor Bodenſchatz führte u. a. aus, 
daß hier eine ganz neue Induſtrie emporwachſe, 
die in allen Kulturſtaaten der Welt nicht ihres⸗ 
gleichen habe und dem hohen Stande der deut⸗ 
ſchen chemiſchen Induſtrie ihr Entſtehen verdankt. 
Durch ein neues Verfahren des großen Chemi- 
kers Prof. Dr. Bergius könne nun der natür⸗ 
liche Holzreichtum des Gaues bayeriſche Oſtmark 
und auch eines Teiles von Oeſterreich einer bej- 
ſeren Ausnutzung entgegengeführt werden. Wenn 
Deutſchland auch, wie ſo oft im Vierjahresplan, 
induſtrielles Neuland betrete, ſo ſei man doch 
des Erfolges gewiß. Mit dem Wunſche, daß hier 
eine Stätte entſtehe, in der alle Schaffenden in 
treuer Betriebsgemeinſchaft ihr Beſtes für Füh⸗ 
rer und Volk tun werden, legte Generalmajor 
Bodenſchatz den Grundſtein mit den Worten 
„Nicht für einen, nicht für wenige, ſondern für 
das geſamte deutſche Volk“. 


nalen Verteidigung des Landes ergeben. Der 
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Herzliches Danktelegramm 


Oberlindobers 


Berlin, 9. Juli. Der Reichskriegsopferführen 
Oberlindober hat an den Präſidenten der pol- 
niſchen Frontkämpfer, General Dr. Roman 
Görecki, nach der Rückkehr der deutſchen 
Frontkämpferabordnung nach Deutſchland fol 
gendes Telegramm geſandt: 


„Nach Ueberſchreiten der gemeinſamen Grenze 
iſt es mir und meinen Kameraden ein Herzens⸗ 
bedürfnis, Dir und den polniſchen Kameraden 
zu danken für die Aufnahme, die wir in Polen 
gefunden haben. Die ſchönen Tage haben blei⸗ 
bende Eindrücke hinterlaſſen und zugleich den 
Glauben an die Möglichkeit dauerhafter Kame⸗ 


radſchaft zwiſchen uns und unſeren großen, nach 


den Grundſätzen der Ehre geführten Nationen 
vertieft. In herzlicher Kameradſchaft 


Dein Hanns Oberlindober.“ 


Morgen OZN-Tagung 
in Warſchau 


General Skwarczyfiski wird sprechen 

Warſchau, 9. Juli. Der Warſchauer Bezirks⸗ 
rat des Lagers der Nationalen Einigung hält 
am morgigen Sonntag eine Sitzung ab, in der 
der Chef des Lagers, General Skwarczyn⸗ 
ſti, ſprechen wird“ Die Rede wird durch den 
Rundfunk übertragen. Als weitere Redner tre⸗ 
ten auf: der Warſchauer kommiſſariſche Stadt- 
präſident Starzynſki, der Direktor des Ver⸗ 
bandes der Handwerkerkammern Sikorſti jo 
wie der Vorſitzende des hauptſtädtiſchen Bezirks⸗ 
rats, Senator Dabkowſki. 


Wie die „Gazeta Polſka“ meldet, hat das 
OZN. jetzt im polniſchen Rundfunk eine Abtei⸗ 
lung aufgemacht, die über 50 Mitglieder zählt. 
Die Gründung dieſer Gruppe ſcheint dem O3N. 
leichter gefallen zu ſein als beiſpielsweiſe die 
Verſuche der Feſtſetzung in den ländlichen Ge⸗ 
bieten, da die „Gazeta Polſta“ erfreut feſtſtellt, 
daß die „Rundfunk⸗Gruppe“ des OZN. eine lebr 
hafte Tätigkeit entfalte. 


Die Sejmſitzung vom Freitag 

Warſchau, 9. Juli. In der Freitag⸗Sitzung 
des Seims referierte der Abg. Widacki über 
das Projekt der Sanierung der Finanzen des 
Verbandes der Selbſtverwaltungen und über 
die Veränderungen des Geſetzes über eine vor⸗ 
übergehende Regulierung der Kommunal 
finanzen. 
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derartig große Summen aufzubringen. er 
haben alle Regierungen in Frankreich e 
letzten drei Jahren von der Notenpreſſe 
oder, was dasſelbe iſt, von der Inflation 
gelebt. f 
Allmählich beginnt man, beſonders in der 

ving, den Ernſt der Lage zu erkennen. Belle, 
in der großen Pariſer Preſſe ijt davon kaum 
die Rede. Nur die „Republique“ hat vor 
einiger Zeit einmal den Gedanken in die De⸗ 
batte geworfen, daß dieſe Finanzkriſe mit den 
gewöhnlichen parlamentariſchen Mitteln nicht zu 
beheben ſei. Das Blatt ſchlug vor, nach frühe⸗ 
rem Muſter ein Comité de ſalut public, 


zu deutſch einen Wohlfahrtsausſchuß, 


zu ernennen, um die Finanztriſe zu meiſtern. 
Undenkbar wäre eine ſolche Maßnahme nicht. 
Denn der Parlamentarismus hat auch in 
Frankreich viel ſtärker abgewirtſchaftet, als die 
hauptſtädtiſche Preſſe es zugeben will. Die Zeit, 
in der das ganze Land mit atemloſer Spannung 
auf die großen Tage im Parlament lauſchte, 
iſt vorüber. Es gibt unter den jetzigen fran⸗ 
zöſiſchen Parlamentariern keine hinreißenden 
oder machtvollen Redner, die, wie Gambette 
oder Brian d, das Ohr des geſamten Bol: 
tes beſaßen; oder ſtarte zielbewußte Staats⸗ 
männer wie Thiers, Clemenceau oder 
Poincaré, die auch unpopuläre aber not⸗ 


wendige Maßnahmen durchzuſetzen verſtanden. 


Bis auf Daladier iſt im jetzigen Parlament 


alles Mittelholz. Und auch Daladier hat ſich 
mehr als militäriſcher Fachmann denn als 
Redner feine überragende Stellung erworben. 

Dagegen beſitzen die Kriegsteilnehmer, deren 
Führer meiſtenteils nicht im Parlament ſitzen, 
großes Anſehen im Volke, wie z. B. der Vor⸗ 


Auf ſie hofft man in der franzöſiſchen Provinz 
ſtark. Und wenn das Schlagwort vom Wohl⸗ 
fahrtsausſchuß dort aufgegriffen wird, ſo wird 
in erſter Linie an diefe Kreiſe gedacht. Man 
ſoll jedoch nicht glauben, daß der liberale 
Kapitalismus ſein Spiel bereits verloren 
gibt. Dazu iſt er noch zu mächtig. Nicht zu 


überſehen iſt, daß die engſten Mitarbeiter Da⸗ 


ladiers, wie der Außenminiſter Bonnet, der 
Finanzminiſter Marchandeau und der Ju- 
ſtizminiſter Regnaud, ausgeſprochene Ver⸗ 
trauensleute der Banken ſind. 

Bis zum Oktober hat, wie geſagt, Daladier 
eine Anlaufszeit für ſeine Politik, weil das 
Parlament bis dahin in die Ferien gegangen 
iſt. Allgemein aber wird angenommen, daß im 
September bereits neue Angriffe auf 
den Franken einſetzen werden, und dann iſt 
nicht einzuſehen, wie die Finanzwirtſchaft mit 
den * Ari Mitteln fortgeſetzt werden kann. 

man in Frankreich in der Politik ſtets nach 


r, hiſtoriſchen Präzedenzfall ſucht, könnte 


das von der „Republique“ 
h que“ als Verſuchsballon 
ausgeſprochene Wort vom Wohlfahrtsausſchuß 


* 


ſitzende der größten Organiſation Henri Pichot. 


| 


zur erlöſenden Formel werden. Man denkt 
dabei an ein kleines Komitee von nicht mehr 
als vier Perſonen: etwa zwei Kriegsteilneh⸗ 
mern, einem Gewerkſchafter und Daladier, als 
militäriſchen Fachmann. Solch ein kleines Ko: 
mitee ſoll die Löſung der Finanzkriſe in die 
Hand nehmen und diktatoriſch regieren, bis die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Ordnung ge⸗ 
bracht ſind. Ob dann freilich noch die Neigung 
zur Rückkehr zum Parlamentarismus groß ſein 
wird, iſt nicht ſicher, aber auch von geringerem 
Intereſſe; denn fürs erſte muß die Finanzkriſe 
überwunden werden. In dem Lande der Rent: 
ner, wenngleich ihr Einkommen auf ein Zehn⸗ 
tel reduziert iſt, geht die Geldfrage viel brei⸗ 
tere Kreiſe an als in anderen Ländern. Daher 
das überragende Intereſſe der Bevölkerung an 
den Finanzfragen, über die die meiſten franzö⸗ 
ſiſchen Kabinette zu ſtürzen pflegen, während 
ſich in auswärtigen Dingen meiſt eine einheit- 
liche politiſche Meinung zu bilden pflegt, zumal 
wenn von der Regierung geſchickt die Formel: 
„Das Vaterland iſt in Gefahr!“ aus 
geſpielt wird. * 

Im Herbſt wird es fih zeigen, ob es noch mög- 
lich iſt, die von Dormoy aufgezeigten Rife in 
der Volksfront zu beſeitigen, oder ob es zu gan; 
neuen politiſchen Kombinationen, wie dem Cor 
mité de falut public, kommen wird. 


Axel Schmidt 


r 
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Neues großdeutſches 
Eherecht 


Berlin, 9. Juli. Im Reichsgeſetzblatt vom 
8. Juli iſt unter der Ueberſchrift: „Geſetz über 
die Vereinheitlichung des Rechts der Eheſchlie⸗ 
ßung und der Eheſcheidung im Lande Oeſterreich 
und im übrigen Reichsgebiet“ ein neues groß⸗ 
deutſches Ehegeſetz verkündet worden. 

Im neuen Geſetz kommen die nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Grundanſchauungen wie das Intereſſe des 
Staates an Ehe und Volksvermehrung, die Tren- 
nung unmöglich gewordener Ehen bei ſtrenger 
Aufrechterhaltung der hohen Würde der Ehe, die 
nationalſozialiſtiſchen Raſſeauffaſſungen und die 
Sicherſtellung des Unterhalts und der Heranbil⸗ 
dung der Kinder zum Ausdruck. 

U. a. wird feſtgeſetzt, daß es nur eine Form 
der Eheſchließung, nämlich durch den Standes: 
beamten und im Namen des Reiches, gibt. Die 
Eheverbote ſind überſichtlich zuſammengefaßt. 
Anter ihnen befindet ſich auch die Blutsverſchie⸗ 
denheit im Sinne der Nürnberger Raſſegeſetze. 
und der Mangel an Ehetauglichkeit. Es iſt auch 
Vorſorge getroffen, daß den aus einer nichtig 
erklärten Ehe ſtammenden Kindern die Rechts⸗ 
ſtellung ehelicher Kinder erhalten bleibt. 


Reichs⸗Studentenwerk 

Berlin, 9. Juli. Die Reichsregierung hat mit 
Wirkung vom 1. April ein Geſetz über die Bil⸗ 
dung des Reichs⸗ Studentenwerkes be⸗ 
ſchloſſen, das bei der Löſung der ſozialen Pro⸗ 
bleme der deutſchen Studenten an den Hoch⸗ 
und Fachſchulen maßgebend ſein wird und das 
dazu berufen iſt, die Schwierigkeiten des Nach⸗ 
wuchſes planvoll zu löſen. 


Einheitliche 
Erziehungsgrundlage 
Ein Reichs-Schulpflichtzesetz 

Berlin, 9. Juli. Das KReihs-Shul- 
pflichtgeſetz, das geſtern im Reichsgeſetz⸗ 
blatt veröffentlicht wurde, iſt ein entſcheidender 
Schritt auf dem Wege des Ausbaues und der 
nationalſozialiſtiſchen Ausrichtung des deut⸗ 
ſchen Volksbildungsweſens. 

Das Reichs⸗Schulpflichtgeſetz hat hier in drei- 
facher Richtung Wandel geſchaffen: 

1. Es bringt einheitliche Beſtimmungen für 
das geſamte deutſche Reichsgebiet. 

2. Es führt alle ſeine Beſtimmungen auf die 
Grundſätze und die Bedürfniſſe eines national⸗ 
ſozialiſtiſchen Erziehungsweſens zurück. 

3. Es umfaßt in Verfolg dieſer Ausrichtung 
nicht nur das Gebiet der Volksſchulpflicht, 
ſondern nor allem auch die Berufsſchul⸗ 

pflicht. 


Warſchau veröffentlicht 
Ausbürgerungsliſte 


Warſchau, 9. Juli. Das Regie rungskom⸗ 
miſſariat von Warſchau veröffentlicht die 
erſte Liſte ſolcher Perſonen, denen die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit auf Grund des un⸗ 
längſt angenommenen Geſetzes entzogen wird. 
Die Liſte weiſt 58 Namen auf, die ſämtlich ein⸗ 
deutig jüdiſch ſind. 

Das jetzt von dem Warſchauer Regierungs- 
kommiſſariat zur Anwendung gebrachte Geſetz 
ſoll bekanntlich verhindern, daß ſolche Per⸗ 
ſonen polniſcher Staatsangehörigkeit nach 
Polen zurückkehren, die ſeit Jahren außerhalb 
Polens leben, jeden Zuſammenhang mit 
Polen verloren haben und auf die der polniſche 
Staat keinen Wert mehr legt. 


Memel, 9. Juli. Das „Memeler Dampf⸗ 
boot“ vom 8. Juli enthält eine ausführliche 
vom Direktorium des Me melgebiets 
gezeichnete Darſtellung der Vorkommniſſe, 
die ſich beim Einlauſen des Seedienſt⸗Schiffes 
Hanſeſtadt Danzig“ im Memeler Hafen er- 
„ignet haben und über die wir unlängſt be⸗ 
eichteten. 

Aus der Darſtellung des Direktoriums geht 
u. a. hervor, daß die Vorkommniſſe ſich in ganz 
anderer Form abgeſpielt haben, als es der 
Leſer der litauiſchen Preſſe aus den 
Artikeln entnehmen kann. Auf dem einge⸗ 
laufenen deutſchen Schiff „Hanſeſtadt Danzig“ 
herrſchte völlige Ruhe und es erfolgten leine 
Kundgebungen weder durch Rufe noch durch 
Zeichen. Auch die angeſammelte Menſchen⸗ 
menge verhielt ſich anfänglich völlig ruhig. 
Nur etwa 50 Perſonen, die ſich kurz vor dem 
Auslaufen des Schiffes durch das Tor des 
Abſperrzaunes drängten, wurden durch die 
Grenzpoſten zurückgetrieben. Gleichzeitig 
ſchleuderte der Eisbrecher „Perkun ss“ 
eine Waſſermenge auf die hinter dem Abs 
ſperrzaun ſtehende Menge, und zwar auch 
dann noch, als die vorgedrungenen Perſonen 
bereits zurücgedrängt waren. Es kam nun 
zu einem Steinhagel⸗ Gefecht, in 
dem aus dem großen Lagerraum des lis 
tauiſchen Land wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes „Lietukis“ und dem 
Garten der Hafendirektion wie auch aus 
der Menge Steine geworfen wurden. Die 
Menge flüchtete unter einem Steinhagel. 
Trupps litauiſch ſprechender Männer, die zum 
Teil betrunken waren, be warfen die, zurüd- 
weichende Menſchenmenge und leiſteten bei: 


Poſenet Tageblatt, Sonntag, den 10. Juli 1998 _ 


Die Zwiſchenfä 


Eine Dat ſtellung des Diret toriums 


lle in Memel 


Aufforderungen der Polizei, 
ziehen, keine Folge. Dieſe Leute waren auch 
mit eiſernen Gegenſtänden und ande ren 
Schlagwaffen ausge ruüſtet. 


Der Dienſtkraftwagen des Direttoriums mit 
dem Polizeidezernenten und einem Mitglied 
des Direktoriums wurde durch Drohungen 
und unter Beſchimpfungen in litauiſcher 
Sprache zum Verlaſſen des Platzes gez 
zwungen. Mit vorgehaltenem Revolver wurde 
die Landespolizei auch zur Herausgabe eines 
feſtgenommenen Rädelsführers genötigt. 
Trotz dieſer Bedrohungen machte aber die 
Landespolizei von der Schußwaffe 
keinen Gebrauch. Es gelang ihr, die An- 
greifer auf das Hafengelande zurückzudrängen, 
wo dieſe jedoch von der dort zuſtändigen 
Hafenpolizei nicht zerſtreut wurde. Es kam 
vielmehr zu neuen Angriffen auf die Lan⸗ 
despolizei, wobei auch auf dieſe ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Die Polizei hatte be⸗ 
reits einen Teil ihrer Munition durch ab» 
gegebene Schreck und Warnſchüſſe verbraucht, 
als die Angreifer neue Verſtärkungen erti 
ten. Es fielen Rufe in litauiſcher Sprache 
wie „Männer, vorwärts, wir ſind Litauer, das 
ſind deutſche Hitleranhänger“, „Ihr ſeid 
deutſche Hunde, geht nach Deutſchland“ ujm. 
Bom Hafengelände kam es dann zu einem 
neuen Generalangriff gegen die Landes⸗ 
polizei, wobei die Polizei erſt jetzt nach 
weiteren Warnſchüſſen ſcharf ſchoß. Erſt 
dann gelang es ihr, die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. Bei den Vorfällen wurden 13 Be⸗ 
amte der Landespolizei verletzt, darunter 
fünf ae che 


Bonnet vor dem Miniſterrat 


Durchführung der franzöfiihen Aufcaſtung fott- beſchleunigt werden pa 


Paris, 9. Juli. Die franzöſiſchen Miniſter 
traten am Freitag unter dem Vorſitz des 
Staatspräſidenten zu einem Miniſterrat zu⸗ 
ſammen und nahmen einen ausführlichen Be⸗ 
richt des Außenminiſters über die allge⸗ 
meine außenpolitiſche Lage entgegen. 

Der Miniſterrat genehmigte ſodann die ver⸗ 
ſchiedenen Auszeichnungen, die anläßlich des 
Nationalfeiertages am 14. Juli negliehen wer⸗ 
den. Im Rahmen dieſer Auszeichnungen wurde 
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Francois - Poncet, zum Großoffizier der 
Ehrenlegion ernannt. 


Wie aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 


war der Miniſterrat fat ausſchließlich dem 
außenpolitiſchen Vortrag des Außenminiſters 
Bonnet gewidmet. Der Miniſter ging ſowohl 
auf die europäiſchen Ereigniſſe wie auf die 
Fragen des Fernen Oſtens ein. 

Die „Epoque“ will berichten können, daß 
die Regierung beſchloſſen habe, die Durchführung 
des franzöſiſchen Rültungsplanes zu beſchlen⸗ 
nigen. Der Finanzminiſter habe beſonders auf 
den über alle Erwartungen hinaus anm ad: 
fenden SHaushaltsfehlbetrag hin: 
gewieſen. 


Der dem Quai d Orsay naheſtehende Außen⸗ 
politiker des „Petit Pariſien“ beſchäftigt ſich be⸗ 
ſonders mit den Erklärungen, die Außenminiſter 
Bonnet im Miniſterrat abgegeben hat. Bonnet 
habe beſonders auf die ſtändige Beſſerung und 
Stärkung der franzöſiſch⸗britiſchen Beziehungen 
hingewieſen. In der ſpaniſchen und der tſchechi⸗ 
iden Frage, ebenſo wie bezüglich der Politik im 
Nahen und im Fernen Oſten hätten die beiden 
Länder auch weiterhin. die gleichen Anſichten 
und arbeiteten Hand in Hand. Bei den Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen der tſchecho⸗ſlowakiſchen 

Regierung und den Sudetendeutſchen fei man in 
gut unterrichteten Kreiſen von Paris und Lon⸗ 
don immer noch der Ueberzeugung, daß man 
mittels vernünftiger Zugeſtändniſſe ſchließlich 
doch z einer Einigung gelangen werde. ; 


— 


SdB.-Bürgermeilter in nene Am kii 
tag fand die konſtituierende Sitzung der neuge⸗ 
wählten Stadtvertretung von Reichenberg Statt. 
Der ſudetendeutſche Bürgerſchuldirekor Ro hn 
wurde als Bükaermeifter der Stadt t norgeläla- 
gen xs} supagi” 


ſich zurückzu 
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Freiſchärler 
überfallen Nazareth 


Neues Bombenattentat in Jerusalem fordert 
zahlreiche Opfer 
Jeruſalem, 9. Juli. Am Jaffa⸗Tor wurde 
am Freitag aus einem Autobus eine Bomhe 
in eine Arabermenge geworfen. Nach amt⸗ 
licher Mitteilung wurden vier Perſo⸗ 
nen getötet und 15 verletzt. Eine Für 
din, die die Bombe geworfen hatte, und 
zwei weitere Zuden wurden verhaftet. 
Die britiſchen Militärbe hörden haben au 
den neuen Zwiſchenfall hin die Straßen und 
Hauptplätze Jeruſalems mit Truppen ber 
ſetzen laſſen. 
In der letzten Nacht unternahmen Frei⸗ 
ſchärler einen tonzentriſchen Angriff auf 
Nazareth. Sie drangen bis in die Stadtmitte 
vor, wo ſich das Lager einer: Bermeſſungs⸗ 
abteilung befand. Dort ſteckten ſie 6 Zelte 
in Brand, die mit ſämtlichen darin be fund 
lichen Vermeſſungsgeräten vernichtet würden, 


Als die Polizei eingriff, kam es zu einem 
Die Freiſchärler wur⸗ 


längeren Feuergefecht. 
den ſchließlich zum Rückzug gezwungen. 


Wie jtehf es um Dimitroff? 


Moskau, 9. Juli. Die Meldungen über den 
Leiter der Komintern, Dimitroff; find von Mos⸗ 
kauer offiziöſer Seite dementiert worden. 

Die Behauptungen, daß Dimitroff in Un⸗ 
gnade gefallen, abgeſetzt oder gar verhaftet jei, 
ſcheinen auf die Tatſache zurückzugehen, daß Di 
mitroff während der letzten „Wahlkampagne“ 


als Kandidat für den Oberſten Nat der Groß⸗ 
ruſfiſchen Bundesrepublik zwar aufgeſtellt wor 


den iſt, jedoch nicht regiſtriert und infolgedeſſen 
auch nirgends „gewählt“ wurde. Da dies aber 
auch mit anderen Perſönlichkeiten der Fal. ijt, 
die trotzdem weiter amtieren, läßt ſich daraus 
allein eine Beſtätigung ſolcher Gerüchte nicht fol- 
gern. Andererſeits kann dieſer Vorgang aller- 
dings unter Umſtänden als Zeichen dafür aus: 
gelegt werden, daß die vn e 
ſchwankend geworden iſt. 


Paris zu Japans 932 
Paracel⸗Note 


Paris, 9. Salt. Ju zuſtändigen franzöſiſchen 
Kreiſen wird erklärt, die franzöſiſche Regierung 
werde die Note Japans in freundſchaftlichem 


Geiſte prüfen. Frankreich fei bereit, der japani⸗ 
ſchen Regierung Zuſicherungen für die Sicher ⸗ 


heit der japaniſchen Fiſcher in den Gewäſſern 
der Paracel-Inſeln zu geben. Es ſei jedoch un- 
zutreffend, o betont man in gut unterrichteten 


Kreiſen, daß die japaniſche Regierung die Räu⸗ > 
mung der Paracel⸗Inſeln verlangt habe. Totis . 
habe lediglich auf die Anweſenheit japaniſchen 


Fischer hingewieſen und den Wunſch geäußert. 


man möge ihnen erlauben, fih weiterhin in den 


Gewäſſern des Paracel⸗Archipels aufzuhalten. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke 
oz ua H. 
Verantwortl. für Politik: Sam r ir 


Verantw. für Wirtschaft, Lokales und Sport: 
Alexander Jursch; für Provinz: Hart- 
für Kunst und Wissen⸗ 


mut Toporski; 
schaft. Feuilleton und ‚Unterhaltungsbeilage: - 
Alfred Loake: für den übrigen redak-.. 
tionellen Inhalt: Alexander Jursch: 
den Anzeigen- und -Reklameteil: Hans 
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Rekoniolidierung durch Sławek? 


Was plant die Oberitengruppe? — Querfhnitt durch die innerpolitikhen 
Ausetnanderiegungen der polnifcen Preſſe 


Der vielgeübte polniſche Brauch, im Kaffee 
haus bei der ſogenannten „pol czarna“ (ein 
halbes Glas ſchwarzen Kaffees) Geſchäfte abzu⸗ 
wickeln, wichtige Beſprechungen abzuhalten und 
nicht zuletzt auch Politik zu machen, gibt in 
letzter Zeit wieder vielfachen Anlaß zu Erörte⸗ 
rungen über die künftige Entwicklung der pol⸗ 
niſchen Innenpolitik. Im Warſchauer Kaffee⸗ 
haus „Europejffi“ hatte nämlich die Oberſten⸗ 
gruppe um den jetzigen Sejmmarſchall Skawek, 
als ſie noch ihre wichtige Rolle in der polniſchen 
Innenpolitit ſpielte, ihren Stammtiſch, an dem 
die Freunde des Kreiſes um Oberſt Skawek 
Nachmittag für Nachmittag zuſammenkamen, 
intereſſiert von den anderen Kaffeehaus beſuchern 
beobachtet, die hinter jedem Geſpräch, das am 
Tiſch der Oberſten geführt wurde, wichtige 
politiſche Entſcheidungen vermuteten. Als dann 
die Oberſtengruppe von der politiſchen Bild⸗ 
fläche verſchwand, wurde es auch um den Tiſch 
im Kaffee „Europejſki“ ruhiger, bis jetzt wieder, 
nach der Wahl des Oberſten Stawekl zum Gejm- 
marſchall, das Intereſſe für den Stammtiſch 
von neuem ſtark gewachſen iſt. Die Rückkehr 
Skaweks in die öffentliche Politik hat 
im Zuſammenhang mit der innerpolitiſchen Ent⸗ 
wicklung und der hinkenden Konſolidierungs⸗ 
aktion des Lagers der Nationalen 
Einigung lebhafte Kommentare ausgelöft, 
da es bekannt ijt, daß Oberſt Skawek dem Lager 
der Nationalen Einigung nicht gerade freund⸗ 
lich geſinnt iſt. Seine Gruppe entfaltet eine 


lebhafte Aktivität und wird auf jeden Fall 
verſuchen, als Gegenſpieler des OZN maßgeb⸗ 


lichen Einfluß auf die Innenpolitik zu nehmen. 


Wie bald das gelingen wird, iſt fraglich, doch 
glaubt der „Wieczór Warſzawſki“, zur 
mindeſt zu wiſſen, was die Oberſtengruppe für 
Pläne hat. Sie wolle verſuchen, eine ſogenannte 
Rekonſolidierung herbeizuführen, war- 
unter die Vereinigung aller Splittergruppen 
der „Sanacja“ (Regierungslager) zu verftehen 
wäre. Das bedeutete, wie wir ſchon ſchrieben, 
eine Neuauflage des alten Sanacjablocks. 


Der „Wieczór Warſzawſki“ ſchreibt dazu: 

Die Freunde des Oberſten Skawek wollen, 
daß dieſe ee ne ſich unter den fol⸗ 
ir Bedingungen vollzieht: 

Die Anerkennung, daß Oberſt Sta wel 
als engſter Mitarbeiter des verſtorbenen 
Marſchalls Pikſudſki dazu beſtimmt 

ijt, eine entſcheidende Role im 

taat zu ſpielen. 

Der Verzicht auf alle Projekte einer 
Aenderung der Wahlordnung zum Seim 
und Senat. 

3. Die Anterbindung jeglicher Proben 
einer Verſtändigung mit der Oppo⸗ 
p i tise auf dem Grundſatz der Gleich⸗ 

ei 
Man hat ſich in Polen ſchon daran gewöhnt, 
daß mindeſteng ede Woche einmal eine neue 

Partei oder irgendein politiſcher Klub gegrün⸗ 

det wird, und deshalb iſt auch jetzt die Frage, 

ob auch Oberſt Slawet eine eigene Organisation 


e 


zu bilden beabſichtigt, nur allzu berechtigt. In 
den engſten Freundeskreiſen des Oberſten Skawe 
iſt, wie wir meldeten, die Nachricht verbreitet 
worden, daß der Oberst in der nächſten Zeit an 
den Aufbau einer neuen Organiſation heran⸗ 
gehen werde, deren Grundſätze bereits ſeit 
einiger Zeit vorliegen ſollen. Die Organiſa⸗ 
tion ſoll den Namen „Polſta Organizacja Spo⸗ 
feczna“ tragen. Zu dieſen Gerüchten ſchreibt 
der „Dziennik Poznafſti“: k 


Es iſt zu bemerken, bah, es ſic dabei 
um nichts Neues handel nn Sejmmar=. 
ſchall Gone trägt fih f feit Monaten 
mit lan, eine Organiſation zu grün⸗ 
den. Das rhältnis Seſmmarſchall Staweks 
um Lager der Nationalen Einigung: iſt be⸗ 

; Aani entſchieden negativ. 


Es iſt klar, daß die Rückkehr Staweks dem 
Lager der Nationalen Einigung denkbar unbe⸗ 
quem ijt: Deshalb verſucht es jetzt, durch eine 
verſtärkte Aktivität neuen Anhang zu gewinnen 
und ſcheint dafür auch eine größere propagan⸗ 
diſtiſche Arbeit vorzubereiten. Dieſer Tage ver⸗ 
ſammelten ſich bekanntlich die ſogenannten 
ländlichen Funktionäre des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung in Warſchau, um über die 
propagandiſtiſchen Methoden, die für eine 
Werbeaktion auf dem Lande ange⸗ 
wandt werden müſſen, zu beraten. Der „Ku⸗ 
rier Polſtki“ erklärt dazu ironiſch, daß es 
um das Lager der Nationalen Einigung nicht 
ſehr glücklich beſtellt ſein müſſe, wenn es erſt 
jetzt, nach ſo langer Tätigkeit, daran denke, 
nach Methoden für eine Werbeaktion unter den 
Bauern zu ſuchen. * erai 


Die Gegnerſchaft zwiſchen der Slawek⸗Gruppe 
und dem O3N zeigte ſich deutlich in der un⸗ 


längſt durchgeführten Legionärstagung, in der 


die Vorſtandsmitglieder, die der Stawek⸗ Grupp! 
angehören, aus dem Vorſtande herausgewähl 
wurden. Man ſpricht jetzt davon, daß die bei: 
den Legionärslager, der Legionärverband und 
die Polniſche Militärorganiſation (POW), auf 
die ſich das Lager der Nakionalen Einigung in 
erſter Linie ſtützt, verſchmolzen werden follen. 


Ob, und vor allem, wann eine ſolche Ver⸗ 


kehr 


ſchmelzung zuſtande kommt, iſt 


fraglich. 

Die Oppoſition nimmt heute eine ſchär⸗ 
fere Stellen denn je gegenüber dem Lager der 
Nationalen Einigung ein, Die Baue vn⸗ 
partei wird ſelbſtverſtändlich nicht untätig 
zuſehen, wie das Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung ſich auf dem flachen Lande breitmacht. 
Dazu kommt ihre Verärgerung über die Wahl⸗ 
ordnung für die Selbſtverwaltung. Auch die 
r Sozialiſtiſche Partei 
(PPS) dürfte ihren Widerſtand verſchärfen, da 
das Lager auch in der Erfaſſung der Arbeiter: 
ſchaft ſtark aktiv zu werden verſucht. 


Man iſt aur Zeit, {o chreibt der „Dzien⸗ 
nik Poznanfki“, zur 5 Verbrei⸗ 
3 hing einer Broſchüre unter dem Titel „Die 
ieben Haup ptiünben. übergegangen, 

in der der polnij rbeiter dazu aufgerufen 
wird, ſich in der neun der Bolniichen 
Berufsverbände Ziednoczenie Polſkich Zwig⸗ 
Atóm Zawodowych) um das Lager 4 ajio: 
nalen Einigung zu ruppieren. Schon die 
Titel der einzelnen Kapitel dieſer Broſchüre 
zeugen für einen ſehr 5 Angriff, der 
gegen die Klaſſen⸗Berufsverbände und die 

olniſche Sozialiſtiſche Partei gerichtet iſt. 

Auch auf konſervativer Seite zeigt man 
dem Lager der Nationalen Einigung gegenüber 
wieder ſchärfſte Ablehnung. Das konſervative 
Wilnaer „Skowo“ führt ſeit dem Einzug 


war 


für 
Druck und Verlag: 
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Friedrichshafen. Die geſamte Bevölkerung 
der Stadt Friedrichshafen, die ihren Weltruf 
dem Grafen Zeppelin verdankt, nimmt innigen 
Anteil an den Feierlichkeiten, die aus Anlaß 
ſeines 100. Geburtstages ſtattfinden. 


Bereits am. Vorabend des Erinnerungstages 
jand für die auswärtigen Gäſte im Kurgarten⸗ 
hotel ein vom Luftſchiffbau Zeppelin veranſtalte⸗ 
ter Begrüßungsabend ſtatt. Dr. Eckener ſkizzierte 
im Laufe des Begrüßungsabends die hiſtoriſche 
Entwicklung des Luftſchiffweſens und hieß die 
alten Pioniere der Luftſchiffahrt ſowie die ſo 
zahlreich erſchienenen Gäſte herzlichſt willtom⸗ 
men. Sodann wurde eine Reihe inzwiſchen ein⸗ 
gelaufener Glückwunſchtelegramme bekanntgege⸗ 
ben, die den lebhaften Beifall der Verſammelten 
auslöſten. Zum Abſchluß des Begrüßungs⸗ 
abends veranſtaltete die Stadt Friedrichshaſen 
an den Ufern des Bodenſees ein großartiges 

euerwerk. - 


Einweihung eines Zeppelin: 
Muſeums 


„Die Feierlichkeiten am Haupttage des geppe⸗ 
tin Jubiläums wurden am Freitag vormittag 
durch die Einweihung des neu erbauten 
Zeppelin⸗Muſeums eröffnet, wobei Graf 
von Brandenſtein = Zeppelin die Feſtrede hielt. 
Während der Rede des Grafen fiel die Hülle 
von dem überlebensgroßen Standbild des Gra⸗ 
fen Zeppelin, das den Mittelpunkt der Ehren⸗ 
halle des Muſeums bildet. 


Auſchließend fand in der Ringbauhalle des 
Luftſchiffbaues Zeppelin eine Gefolg⸗ 
ſchaftsfeier jtatt, an der neben Vertretern 
der Partei und des Staates u. a. auch die Toch⸗ 
er des Grafen Zeppelin, Gräfin von Branden⸗ 
tein - Zeppelin und Commander Roſendahl 
virs den Vereinigten Staaten von Amerika als 
Ehrengäfte teilnahmen. 


Nach der Begrüßung der Ehrengäſte und der 
Sefolgſchaft des Zeppelin⸗Baues beſchäftigte fidh 
dr. Eckener eingehend mit der Perſönlichkeit 
des Grafen Zeppelin. Der charaktervolle Menſch 
Ferdinand von Zeppelin habe nicht aus dem 
Zwange ſeiner Erfindernatur heraus, ſondern 
auf Grund der Sorgen eines vaterländiſchen 
Herzens den Gedanken des Luftſchiffbaues auf⸗ 

gegriffen. 

Indem Dr. Eckener eingehender auf die Ent⸗ 
wicklung der Luftfahrttechnik zu ſprechen lam, 
beantwortete er auch die Frage, ob die Erfin⸗ 
dung des. Grafen Zeppelin für die Verkehrstech⸗ 
nik von bleibendem Wert ſein werde, zuverſicht⸗ 
lich. Wie der Kampf zwiſchen Flugzeug und 
Luftſchiff weitergehe, ſei noch ungewiß. Man 
ſei aber weit entfernt davon, das Streben und 
Kämpfen im Luftſchiffbau zur Ausſichtsloſigkeit 
zu verurteilen. Durch die beklagenswerte Kata⸗ 
strophe des „Hindenburg“ fei man dazu gelangt, 
den letzten Schritt zur Vervollkommnung des Zep⸗ 
pelinſchiffes durch eine wirtſchaftlich tragbare 
Verwendung von Helium zu tun. „Wir könn⸗ 
ten mit Genugtuung ſagen, daß uns dieſer Schritt 
gelungen iſt.“ 

Die Frage der Beſchaffung von Helium aus 
den N Staaten, ſo fuhr Dr. Eckener 
fort, ſei jedoch noch nich endgültig gelöſt und es 
gelte auch weiterhin, um das Werk des Gra- 
fen Zeppelin zu kämpfen. 


Hierauf betrat General der Flieger Sperrle 
das 3 und überbrachte die Grüße des 
neralfeldmarſchalls Göring. In feiner An- 
ſprache feierte er den Grajen Zeppelin als 
tapferen Soldaten und als großen Erfinder, für 


internationalen 
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Pionier der Luftfahrt 


Friedrichshafen im Zeichen des 100. Geburislages 
des Grafen Zeppelin 


den es wie heute im Dritten Reich fein „Unmög- 
lich“ gegeben habe. Et A 


Heros der Luft 


Für die Wehrmacht, ſo fuhr, General Sperrle 
fort, werde Graf Zeppelin in alle Zukunft ein 
Vorbild als tapferer, charakterfeſter Soldat jein, 
für die Luftwaffe ein Heros im Kampf um die 
Beherrſchung des Luftozeans. 


Wenn heute, ſo ſchloß der General, weniger 


techniſche, ſondern mehr politiſche Schwierigkei⸗ 
ten auftauchen, ſo könne man doch überzeugt 
ſein, daß es gelingen werde, auch dieſe Binder 
niſſe zu überwinden. 

Innenminiſter Dr. Schmid entbot die Grüße 


und Glückwünſche des Reichsſtatthalters und der 


württembergiſchen Landesregierung. Nachdem 
Bürgermeiſter Baer lin im Namen der Zep- 
pelinſtadt Friedrichshafen geſprochen hatte und 
der frühere Generaldirektor Colsmann der be⸗ 
deutſamen Einrichtung der Zeppelin⸗Wohlfahrt 
gedacht hatte, gab der Direktor des Luftſchiff⸗ 
baues Dr. Schmid bekannt, daß zum Gedächtnis 
des 100. Geburtstages des Grafen Zeppelin eine 


Altersverſorgung für die im Zeppelin⸗Konzern“ 


tätigen Gefolgſchaftsmitglieder eingeführt werde. 
Ein Grundſtock von 1,2 Millionen ja bereits be- 


reitgeſtellt. 


Gedenkfeier 
an der Geburtsjtätie Zeppelins 


Konſtanz. Die Teilnehmer an der Gedeni- 
feier in Friedrichshafen traten am Nachmittag 
auf einem Sonderſchiff die Fahrt nach Kon- 
ſtanz, der Geburtsſtadt des großen Erfinders, 
an, wo die Stadt Konſtanz am Zeppelindenkmal 
eine Feier abhielt. Bei der Feier ſprachen Ober⸗ 
bürgermeiſter Herrmann, Miniſterialdirigent 
Mühlig⸗Hofmann im Auftrag von Generalfeld⸗ 
marſchall Göring ſowie der langjährige Mitar⸗ 
beiter Zeppelins, Dr. Dürr. Abends gab die 
Stadt Konſtanz ein Bankett, das die Gäſte aus 


Friedrichshafen und Konſtanz im Inſel⸗ Hotel, 


dem Geburtshaus des Grafen, vereinte. 
In Anlehnung an das Zeppelin ⸗ Jubiläum 
wurde in Konſtanz eine Zeppelin⸗Poſt⸗Ausſtel⸗ 


lung eröffnet, die unter der Schirmherrſchaft der 


Gräfin Brandenſtein⸗ Zeppelin ſteht. 


Heichshrieger‘ü ührer ehrt 
Graf Zeppelin 


Berlin, ` 
penführer Generalmajor a. D.“ Reinhard, 
ließ anläßlich des 100 Geburtstages des Grafen 
Zeppelin durch die Landesgebietsführung yon 
NS⸗Reichskriegerbundes an defen Grab 
Stuttgart einen Lorbeerkranz niederlegen. Graf 
Zeppelin war jahrzehntelang Mitglied bzw. Eh⸗ 
renmitglied des ehem. Württembergiſchen Krie⸗ 
gerbundes. Der Reichskriegerführer gedachte 
durch eine Ehrung nicht nur des alten Kame⸗ 
raden, ſondern vor allem des großen Mannes der 
deutſchen Affe, 

— — 


Geichwindigheitsrchord 
eines deinſchen Leichtflugzeuges 


Berlin. Am Freitag vormittag iſt es aber⸗ 
mals einem deutſchen Flugzeug gelungen, einen 


Klaſſe der Leichtflugzeuge aufzustellen. Ein zwei- 
ſitziges Reiſeflugzeug Ar 700 dern Arado. flug. 
zeugwerke in Brandenburg a. H. erreichte mit 
der Bejagung Flugzeugführer Lüber und Be- 
obachter Walter über 1000 Klm. Strecke eine 
Geſchwindigkeit von 218,77 Stundenkilometern. 


——̃— —. ——— ä.. — 


Stamels in das Parlament als Sejmmarſchall 
eine beſonders ſcharfe Kampagne gegen das 
Leger. Dafür zeugen die folgenden Ausfüh⸗ 
rungen: 


t 
Wir prophezeien dem OZN — To. Ihreib 
das „S Se keine Erfolge. Es wird iR 
in feiner eigenen Tunfe braten und ſich je 2 
Ba ehren in unaufhörlichen Zerſetzu ul: 
1 einungen, Reorganiſationen und Tee 
dien Schikanen gegenüber feinen ji 
Br, „Das O 83 W — ſo ſagte ein austin 
diſcher e i N au — 1 
an die Liga der Nationen: Und v W 
i Sejtehen der Liga Hört man nur dann, wen 1 
e jemand verläßt; darüber hinaus hat En 
nicht den Eindruck, daß fie überhaupt, y ir 
tiert.“ Ein wirklich famofer tf df 
: ans diejenigen, die nach Joſef 
oA politiſchen Erfolgen berufen find 9 7 I 
nen die Oeffentlichkeit eine entſprechende 
ge erwartet, ſich über irgend⸗ 
ft OZN ſtreiten, bemühen ſich andere, 
Men en um die Rolle des Schieds⸗ 
chters unter den ſtreitenden gr inner⸗ 
dad des Regimes jemi zwiſchen dem Re⸗ 
ine und der Oppofition. Diefe Situation iſt 
u und gefährlich. Im Intereſſe aller 
1 der Pilſudſtiſten muß dem 
11 Kaſſierung 


Ende gemacht werden. 
ii x Konjo- 


. unglückſeligen „Amtes 
Ri ierung“ wird ein S Sof in dieſer 
: itung fein, ein ungenügender zwar, aber 


merhin ein Schritt. Auf ihn warten wir 
an Ungeduld. 
gen die ſchärfſte Ablehnung erfährt das 
£ der Nationalen Einigung durch die Na: 


tionaldemokraten. r Mißtrauen 
drückt ſich in der folgenden E ihres. 
Hauptorgans, des „Kurier Poznanſki“, 
auf eine Entſchließung des Legionärverbandes 
und der Polniſchen uktärengenifation hin aus, 
in der gejagt worden mwar, daß zur Verwirl⸗ 
Bier. = Einheit In Molen alles Trennende 
zwiſchen den gegneriſchen Gru 
werden müſſe: nn ig 
Dieſer Aufruf — fo ſchreibt da z 
demokratiſche Organ — iſt z meſſelles d 
formuliert. n der Wirklichkeit pflegt es 
jedoch ſo zu fein. daß man den a A 


für die Zukunft die Erfahrungen der Ver⸗ 
g 5 Wir erinnern Pie 


— Be 
an verſchiedene Parolen des Legionär s 
des wie auch der "Wilttärorgantfation deren 
de hi = Charakter gegenüber ihren, 

ndere: 

Gina lawer mit Dre r politiſcher Ueberzeu⸗ 
„alles 

it der ganzen Nation 
klang zu bringen iſt. Ebenſo iſt es auch mit 


dem maln Sten, deſſen jetziger Ruf zur 
iderſpruch 


nationalen Einigung in kra 

zur Vergangenheit dieſez Liber ſteht. 

Dieſe Preſſeſtimmen find nur ein Ausſchnitt 
aus den ſtändigen Auseinanderſetzungen, die ſich 
zur Zeit zwischen den einzelnen politiſchen 
uppen in Polen abspielen. Sie geben aber 
ein Bild von dem heftigen Gege eneinander, das 
auf dem innerpolitiſchen Gebiet zu beobachten 
ift: Bis es zu einer gründlichen N Bereinigung 
kommt, wird wohl noch viel Waſſer die 8 
hinünterfliezen ia 


Der Reichskriegerführer, S6-Grup⸗ 


Geſchwindigkeitsrekord in der 


r gegenwärtigen 3 
Trennende zu beſeitigen and die Cin 


PEE Waschen 


wird ihr nie zu viel, 


Sie weiss bescheid - 
sie nimmt Persil, | 
das bewährte 
ee 
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Zum Einweichen nehmt Henke 


- Rotes Majjaker in Caſtellon 


lab unfer. der Bevölkerung noch kurz vor der Einnahme 
der Stadt durch s 


Salamanca. 9. Juli. In Caſtellon wurden 
die Leichen von 2000 Einwohnern gefunden, die 
einer gemeinen „Kriegsliſt“ der Bolſchewiſten 
zum Opfer fielen. Die Roten hatten ſich als 
nationale Soldaten verkleidet und zogen ſo 
durch die Straßen. Die Bevölkerung brach in 
ſpontane Freudenkundgebungen aus, da ſie in 
dem Glauben war, es handele ſich um Abteilun⸗ 
gen der Franco⸗Truppen. Plötzlich wandten 
ſich die bolſchewiſtiſchen Abteilungen gegen die 
jubelnde Bevölkerung und nahmen etwa 2000 
Einwohner ſeſt. Die übrigen entflohen. Die 
2000 Gefangenen wurden kurzerhand umge⸗ 
bracht. Dann raubten die Bolſchewiſten das 
Eigentum der Maſſakrierten. 

Kurz vor dem Einzu der Franco-⸗Truppen 

waren in Caſtellon noch weitere 600 Perſonen 
ermordet worden. 

Auch im Bezirk des Tales Bielſa in den 
Pyrenäen wütete der rote Terror. Hier wur⸗ 


den zwölf Dörfer durch abſichtliche Brandſtif⸗ 


tungen völlig eingeäſchert. Dadurch wurde die 
Exiſtenz von über 2000 Familien vernichtet, 
deren einziger Reichtum das Vieh bildete. 

In Caſtellon iſt das Kriegsgericht zuſammen⸗ 
getreten, um die Urheber des Blutbades vor der 


Einnahme Caſtellons durch die Nationalen ab» 


Beſuch der der Königsberger 


Oſtmeſſe 


Die ehrenamtliche Vertretung der Deutſchen 
Oſtmeſſe Königsberg für die Wojewodſchaften 


Poſen und Oberſchleſien organiſiert eine Geſell⸗ 
ſchafts reiſe zum Beſuch der Deutſchen Oftmeife, 


Die Koſten des Meſſebeſuches werden etwa 
80—92 zt. betragen. In dem Preis find ent- 
halten: 

1. Einzelpaß mit Gültigkeitsdauer von einem 
Monat; 


2. Fahrkarten von Zoppot nach Pallau und 
Königsberg und von Königsberg nach Marien⸗ 
burg; 

5. Deutſches Reichs viſum; 
1. Meſſeausweis. 


Den Teilnehmern iſt die Mitnahme von Re⸗ 
giſtermark für einen Betrag von 200 zl. ermög⸗ 
licht. Meldungen ſind an die ehrenamtliche 
Vertretung det D. O. K., die Firma „Merkator“ 
5 Al. Marſz. Pilſudſtiego 25. zu 
11 > 


en 


die Nationalen 


zuurteilen. 
Abteilung der bolſchewiſtiſchen Milizen, die 
dieſe Greuel verübt hat, ſamt und ſonders ir 
nationale Gefangenſchaft geraten. 


Bormarſch trotz hartnäckigen 
Widerſtandes 


An der Caſtellon⸗Front haben die 
Heeresgruppen der Generale Carcina, Baz 
lin o und Aran da am Freitag ihren Bor 
marſch fortgeſetzt. Trotz hartnäckigen Wider 
ſtandes des Feindes gelang es ihnen, wichtige 
Stellungen einzunehmen. Die nationalen 


Truppen verſolgen bei ihrem Vorrücken die 


Taktik, die von den Roten beſetzten und jftarí 
verteidigten Ortſchaften wie Nules und Vall de 
Uzo nicht im Sturmangriff zu nehmen, jonderr 
einzukreiſen und den roten Beſatzungen einen 
Nückzugsweg offen zu laſſen. Dadurch wollen 
die Nationalen die Zerſtörung der Ortſchaften 
durch die beim Sturmangriff aufs äußerſte ger 
ſteigerte Wafſenwirkung vermeiden. 

Die im Eſpadan⸗ Gebirge vorgehende Verbin⸗ 
dungskolonne rückte bis auf 10 Kilometer vor 
Segorbe vor, einen wichtigen Ort an der Straße 
und der Bahnlinie Teruel—Sagunt. 


Steinzeitfunde im u aa e Daai 


Berlin. Das Amt für Vorgeſchichte der 
NSDAP. hat in dieſen Tagen im Dümmer ⸗ 
jee und den angrenzenden Moorgebieten an 
der oldenburgiſch⸗hannoverſchen Grenze Probe⸗ 
grabungen vorgenommen, die zu aufſehen⸗ 
erregenden Entdeckungen führten. Die Ver⸗ 
mutung, daß es ſich hier um das erſte lang 
eſuchte und gut, erhaltene Dorf des Groß 
teingräbervolkes — der älteſten bäuer⸗ 
lichen Vorfahren der Germanen auf deutſchem 
Boden — handelt, wurde durch das Grabungs⸗ 
ergebnis in vollem Umfange beſtätigt. 

eegrund und Moorland en auf weiten 
Flächen mit ſteinzeitlichen Siedlungsfunden ber 


deckt, deren Alter rund 5000 Jahre beträgt. De 


bisher gut erhaltene Siedlungsreſte aus der 
Großſteingräberzeit unbekannt find, beabſichtigt 
Reichsamtsleiter Prof. Reinerth, der auch 
die Probegrabungen leitete, das ganze zur 
Siedlung arponige Gebiet auszugraben, und 
zwar in 


woltung von Hannover. Hierbei wird eine 
neue Grabungsmethode qur Anwendung kom⸗ 
men, da weite Strecken des Seegrundes ſyſte⸗ 
matiſch erforſcht werden müſſen. Der erſte 
Grabungsabſchnitt wird noch in dieſem Spit- 
ſommer in Angriff genommen. 


Durch einen Zufall ift nun ot 


ſammenarbeit mit der oldenburgi⸗ 
ſchen Landesregierung und der Provinzialver⸗ 
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Wenn man in den Fordwerken oder bei Ges 
neral Motors neben dem laufenden Band ſteht 
und je nachdem Motorblöcke, andere Wagenteile 
oder ganze Karoſſerien in endloſer Reihe aus 
der Höhe zum Arbeiter herabſchweben ſieht, fällt 
eines der wichtigſten techniſchen Mittel der ame⸗ 
rikaniſchen Induſtrie beſonders ins Auge. Die 
Technik arbeitet hier ſtets mit dem Geſetz der 
Schwere, niemals dagegen. Man läßt nach Mög⸗ 
lichkeit die Dinge laufen, ſtatt ſie zu heben, und 
eine kleine Neigung an der richtigen Stelle des 
Rollbandes bringt es fertig, daß ein ganzer 
Schub fertiger Karoſſerien aus dem Nachbar⸗ 
werk ſozuſagen von ſelbſt in die „aſſembly plant“ 
hineinläuft, aus der dann wenige Stunden ſpä⸗ 
ter derſelbe Schub als fertige Autos mit eigener 
Motorkraft ausfährt. Ob nun in der Gießerei 
bei Ford 80 Motor⸗Blöcke die Stunde vom feuri⸗ 
gen Ofen ihren Werdegang antreten, der ſie nach 
ſorgfältiger Kühlung durch dle raffinierteſten 
Bohr: und Schleifmaſchinen bis zur unfehlbaren 
Prüfung und zum Einbau führt, ob in den 
Buickwerken 60 der ſchönen Qualitätswagen 
ſtündlich fix und fertig in den Fabrikhof kom⸗ 
men, immer iſt das laufende Band ein Wunder 
an Schnelligkeit und Präzifion, Dabei läuft es 
in Wirklichkeit langſam genug, um jeden Ar- 
beiter ſeinen beſonderen Handgriff ohne Haſt 
zu ermöglichen. Ja, man hat bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grad fogar den Eindruck, daß die Einför⸗ 
migkeit ſeines Tuns beim einzelnen durch das 
Bewußtſein vom Ineinandergreifen des ganzen 
Apparats deutlich gemildert wird. Der Arbeiter 
am laufenden Band in Dearbon, in Flint und 
all den andern Automobilfabriken rings um 
Detroit macht weder einen ſtumpfſinnigen noch 
einen unglücklichen Eindruck. Wenn man es 
nicht wüßte, würde man es manchmal kaum für 
möglich halten, daß nur ein verſchwindender 
Bruchteil dieſer Leute mehr ſind als ungelernte 
Gelegenheitsarbeiter. 6 bis 7.50 Dollar am Tag 
verdient ſo ein Mann, der vielleicht nie zuvor 
in einer Fabrik gearbeitet hat, d. h. wenn er 
arbeiten kann und arbeiten will. 


Kehrſeite der Methode 

Hier kommt die Kehrſefte der Methode 
zum Vorſchein, daß man im amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäft und ſozialen Leben eben auch ſonſt alles 
laufen läßt. Die Machtkämpfe der C. J. O.⸗ 
Gewerkſchaft, die mit Sitzſtreirs ohne Ende 
gerade hier in Detroit zeitweiſe alles lahm⸗ 
gelegt hatte, und zwar aus rein politiſchen Mo⸗ 
tiven, haben ſich zur Zeit erſchöpft, weil die 
Automobilinduftrie finanziell ſtärker war als 
die Streikkaſſen. Tatſache iſt, daß die Mehrzahl 
der Arbeiter nur gezwungen mit der „union“ 
geht. Frau und Kinder zuhauſe bringen dem 
Streiker raſch zum Bewußtſein, was für ein 
Luxus fen Einſatz im Rennen des C. J. O.⸗ 
Gewaltigen Lewis gegen Ford oder Knudſen 
von General Motors iſt, welch letzterer neulich 
in Waſhington eine verheerende öffentliche Bi- 
lang der Sitzſtreiks von 1987 aufgemacht hat. 
Doch wenn auch Detroits Bürgermeiſter, den 
Anfang dieſes Jahres eine parteiloſe Mehrheit 
gegen den Gewerkſchaftstertor gewählt hat, ge- 
laſſen erklärt, zur Zeit jeten nur noch etwa 15 
kleine Streits im Gang, fo verhehlt er mir doch 
nicht feine Sladtvaterſorgen bei 300 000 Ar- 
beitsloſen unter einundeinhalb Millionen Cit- 
wohnern. 60 000 Dollar täglich zahlt die Stadt 
Detroit gegenwärtig für die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, zuſätzlich zu dem ſtaatlichen „relief“ 
Fonds, und fo ſteckt der Bürgermeiſter gegen 
feinen Willen in einer Pump: und Schulden⸗ 
wirtſchaft, die in den benachbarten Großſtädten 
Chicago und Cleveland bereits zur Einſtellung 
det ſrüdtiſchen Nelteſzuſchülſſe geführt hat. 


Künftliche Be dar fsſteigerung 

Daß politiſche Streits ein Unfug und Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung ohne Gegenwert eine Kata⸗ 
ſtrophe find; ja, daß ſelbſt öffentliche Arbeits⸗ 
beſchaffung neben ſtatt in der Privatwirt⸗ 
ſchaft keine Qfung bringt, it heute auch Hiere 
zulande kein Geheimnis mehr. Woher aber die 
ganzen 10 Millionen Arbeitsloſen überhaupt, 
die ſeit dem Ende der 9 wie Banquos 
| Begie ooſevelt n 
und nicht verſchwinden wollen? Eine 2 
wäre, daß die amerilaniſche Ziviliſation mit 
dem Arbeiter nie gerechnet hat. Erſchließung 
eines unermeßlich weiten und reichen Landes 
von Oſt nach Weſt, Verſorgung des mittellos 
aus Europa eingewanderten Farmer⸗Pioniers 
mit dem dringendſten Arbeits: und Lebens be⸗ 
darf, das waren die Motoren von „big bufinek“, 
In derſelben Richtung dreht ſich noch heute alles 
weiter, nur daß an die Stelle des unbedingt 
nötigen Bedarfs die künſtliche Bedarfsſtei⸗ 
uoa . Hatu uag Yang usquny wiag unf 
Reklame und gegenjeitiger Preisunterbietung 
der konkurrierenden Firmen getreten iſt. Und 
außerdem hat die Induſtrie inzwiſchen gewaltige 
Bevölkerungsmaſſen in den Großſtädten zuſam⸗ 
mengezogen. So grotesk es klingt, aber je gi⸗ 
gantiſcher ein Geſchüßtsunternehmen hier ift, 
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Kriſe am laufenden Band 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


Von unferem Sonderberichterſtatter Max Clauß. 


deſto knapper ift es in den Unkoſten kalkuliert. 
So wird zwar nicht am Lohn geſpart, wohl aber 
an der Zahl der Arbeiter und der Arbeitsſtun⸗ 
den. Wir ſahen in Chicago eines der beiden 
größten Verſandhäuſer der Welt, deſſen Kata⸗ 
loge mit allem, was das Herz von Mann, Weib 
und Kind begehrt, zweimal im Jahr an 6 Mil⸗ 
lionen Adreſſen auf dem Land und in den klei⸗ 
neren Städten geht. Bewundernswert, wie die 
Einkaufs⸗ und Verkaufspolitik dieſes Unter⸗ 
nehmens reibungslos ineinandergreifen. In⸗ 
tereſſant außerdem, daß das Geſchäft nach wie 
vor gut geht, unbeſchadet der Kriſe. Freilich 
macht es hier die Vielfalt der Produkte, vom 
Farmhaus bis zum Gartenſchlauch oder zum 
kleinſten Erſatzteil einer Nähmaſchine. 

Die Automobilinduſtrie iſt nicht ſo elaſtiſch, 
am wenigſten in der Fordmanier des billigen 


des Warenhauſes in Chicago, geht auch der 
Ausſtoß der Rieſenwerke in Detroit ſaiſonmäßig 
zweimal im Jahr übers Land. Der ſchroffe 
Wechſel in der Arbeiterbeſchäftigung mit dem 
gänzlichen Ausfall der Sommermonate iſt einer 
der ſchwierigſten Unruhefaktoren in der ſozialen 
Lage von Detroit und Umgebung. Trotzdem 
hält die Autoinduſtrie daran feſt, die Serien⸗ 
herſtellung des neuen Modells erſt anlaufen zu 
laſſen, wenn die Aufträge nach der herbſtlichen 
Automobilſchau bereits fließen. Der Wettlauf 
der Konkurrenz und der Schrei nach dem Aller⸗ 
neueſten gebietet das. Noch wichtiger iſt die 
Unmöglichkeit, das laufende Band, wenn es ein⸗ 
mal läuft, irgendwo zu unterbrechen oder aber 
die fertigen Wagen in Detroit oder beim Händ⸗ 
ler an Ort und Stelle auf Lager zu halten. Des 
Händlers ganze Kunſt beſteht darin, daß die 


Standardwagens. Doch genau wie der Katalog Wagen bei Ankunft ſchon verkauft find, ſonſt 


erbedont 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
we ZAHNPASTA ~. 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


find fie in wenigen Monaten nicht mehr wert 
als die zahlloſen Gebraucht⸗Wagen, die am Ein⸗ 
gang aller Städte zum Verkauf ſtehen. Wie 
dem auch ſei, die maßgebenden Leute der Auto⸗ 
induſtrie laſſen ſich durch nichts von ihrer Pra⸗ 
xis abbringen. Stockt der Abſatz wie in den 
letzten Jahren immer wieder, weil der Kunde 
beim ſchlechten Gang ſeiner eigenen Geſchäfte 
lieber ſeinen alten Wagen noch ein Jahr län⸗ 
ger fährt oder ſich für noch billigeres Geld einen 
Gebraucht⸗Wagen kauft, dann kann es eben ſein 
wie jetzt gerade, daß Ford nur 3—4 Tage in der 
Woche arbeitet und 30 000 Mann beſchäftigt ſtatt 
in der Höchſtſaiſon 80 000. 


Harte Kämpfe beim Tenniskurnier der deulſchen 


Zweiter Tag der Meiſterſchaften 


Begann ſchon der erſte Tag der 5. Deutſchen 
Tennismeiſterſchaften in Polen mit einer ganzen 
Anzahl von Kämpfen, die ein beachtliches Niveau 
hatten, ſo brachte der zweite Tag durch weg 
guten Sport. Spiel auf Spiel wurde trotz 
der Hitze hintereinander durchgekämpft. Alle 
Turnierteilnehmer hatten ſich eingefunden. Jeder 
verſuchte ſein Beſtes zu zeigen, da jede Nieder⸗ 
lage den Verlierer unbarmherzig aus dem Wett⸗ 
bewerb wirft. Tennis verlangt vollen Einſatz. 
Wenn die Sonne noch ſo grauſam brennt, heißt 
es durchſtehen. Wer ſich von dem Kampfgeiſt 
unſerer deutſchen Tennisſpieler überzeugen will, 
der gehe hinaus zu zen Plätzen des TEP. an 
der Grunwaldzka. Die Spieler verdienen es 
vollauf, daß ihnen von feiten des Poſener 
Deutſchtums gebührende Beachtung geſchenkt 
wird. Aus allen Teilen Polens, in denen deut⸗ 
ife Tennisſpieler wohnen, ſind fte zuſammen⸗ 
gekommen. Faſt 80 Vertreter, die insgeſamt 
etwa 190 Meldungen abgegeben haben. 

Die Kämpfe des geſtrigen Tages wurden, wie 
wir ſchon ſagten, trotz der Sonnenglut 
mit allem Einſatz durchgekämpft. 
Oft ging es dabei hart auf hart, aber das iſt 
im heutigen Tennis nicht anders. Da werden 


Die Ergebniſſe des geſtrigen Tages: 

Herreneinzel A⸗Klaſſe: K. Brauer — 
Dandyk 6:0, 7:5; Joſch — v. Gersdorff 6:0, 
6:2; Joſch — Styra 6:1, 6:4; Draheim — 
L. Brauer 6:3, 6:1; Draheim Zajonz 6:3, 
3:6, 6:2; Mönnig — Dr. Thomaſchewſki 6:3, 
6:4; Lorek — J. Glowinſti 6:0, 4:6, 6 2; 
Koſchade —Geißler 6:4, 2:6, 6:0; Golda — 
Koſchade 6:2, 7:5; Thomalla — Hilpert 6:4, 
6 2. 

Dameneinzel A⸗Klaſſe: Frl. Bohl⸗ 
mann — Frl. Geißler 6:3, 5:7, 7:5; Fr. Geiß⸗ 
ler — Fr. Groß 6:3, 6:0; Fr. Jonſzta — Frfr. 
v. Lüttwitz 6:1, 6:2. 

Herrendoppel: Thomalla⸗Dandyk — K. 


und L. Brauer 6:4, 6:2. 
Gemiſchtes Doppel: Frl. Mohr⸗Joſch 
6:1. 
Frfr. v. Lütt⸗ 


— Ehepaar Kroehling 6: 1, 6: 

Dameneinzel Klaſſe B: 
witz — Fr. Kroehling 6:1, 6:3; Fr. Brauer — 
Frl. Hagena 6:0, 6:0, 

Herreneinzel Klaſſe B: Marticke — 
Mühring 6:0, 6:1; Pfeiffer — v. Gersdorff 
7:5, 4:6, 6:2; J. Glowinſki— Kowalla 86, 
6:2; Hermanns — Maack 6:4, 5:7, 6:1; 
Kutzera— Dr. Meller 9:7, 6:3; Lorek— Stark 


Beſucht das Tennisturnier 
der Deutſchen! 


Heute und morgen find beſonders ſpannende Kämpfe zu erwarten. — Die Turnierplätze 
befinden ſich an der Srunwaldzla 31, noch vor dem Diakoniſſenhaus — Straßenbahn 3 und 6. 


die Bälle oft mit unheimlicher Schärfe geſchmet⸗ | 6:0, 7:5; Kroehling—v. Willich 6:3, 10:8; 


tert, da wird meiſterhaft kurz hinters Netz ge⸗ 
ſchnitten. 


Dank der ſtraffen Turnietleitung konnten 
ſchon die meiſten Vorrundenſpiele beendet wer⸗ 
den, ſo daß heute und morgen faſt nur noch die 
„Kanonen“ gegeneinander kämpfen. Die Straff⸗ 
heit von ſeiten der Turnierleitung war unerläß⸗ 
lich; gilt es doch die etwa 200 Kämpfe der 
Teilnehmer fo zu organiſtieren, daß niemand 
übermüdet wird, andererſeits aber auch kein 
Spieler zu lange auf einen Kampf zu warten 
braucht. 

Von den vielen Kämpfen des geſtrigen Tages 
wollen wir hier nur einige herausgreifen, die 
es verdienen, beſonders erwähnt zu werden. 


In der A-Klaſſe der Herren gab es einen ſehr 
ſchönen Kampf zwiſchen K. Brauer und 
Dandyk, den erſterer ſicher gewann. Mit einer 
ſehr guten Leiſtung wartete Sty ra, Poſen, im 
Kampfe gegen Joſch auf. Er verlor zwar das 
Treffen, deſſen Ausgang von vornherein feſt⸗ 
ftand, aber die Art, wie er den Kampf führte, 
ſeine ſauberen, ſchulmäßigen Schläge verdienen 
Anerkennung. Reich an Abwechſlung und ſchö⸗ 
nen Momenten war der Kampf der beiden 
Lodzer Spieler Koſchade und Gol da, den letz⸗ 
teret mit einem energiſchen Spurt 6:2, 7:5 
gewinnen konnte. Im zweiten Satz führte der 
Gegner bereits 5:2. 

In der A- Klaſſe für Damen gab es einen 
ſchweren Drei⸗Satz⸗Kampf, in dem Frl. Geißler 
gegen Frl. Bohlmann unterlag, während 
„Mutti“ Geißler in großem Stil Frau Groß, 
Bromberg, ſchlagen konnte. 

Im Serrendoppel lieferten ſich die Brüder 
Brauer, Lodz, und das Paar Thomalla » Dandyt 
einen effektvollen Kampf, den letztere als Sieger 
beendeten. Beſonders das Netzſpiel von Dandyk 
war ſehr ſchön und brachte der Mannſchaft viel 
Punkte. 
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Dr. Stahnsdorf Weiſe 6:3, 6:2, 

. reneinzel: Neumann — Pfeiffer 
6.1, 078. 

Senioreneinzel: Geißler Marticke 6:2, 
6:2; Geißler —Gieſe 6:4, 6:1. 


Blick auf die kommenden Spiele 

In der A⸗Klaſſe der Herren haben ſich fot- 
gende Spieler unter die letzten „Acht“ geſpielt: 
Becker (Titelverteidiger), Joſch, Draheim Mön⸗ 
nig, Golda und Thomalla. Von den Poſener 
Spielern iſt alſo nur Mönnig ins Viertelfinale 
gelangt; er trifft hier auf den Sieger aus dem 
Kampfe Loret— Neumann und ſtößt dann, falls 
er gewinnen follte, im Halbfinale auf Tho⸗ 
malla. Die noch ausſtehenden Spiele der 
A-Klaſſe verſprechen alle ſehr intereſſant und 
hart zu werden. 

Bei den Damen dürfte in der A⸗Klaſſe im 
Halbfinaletreffen Fr. Geißler Fr. Jonſzta ſchon 
die neue Meiſterin ermittelt werden. 

Im Herrendoppel find beſonders ſpannende 
Kämpfe zu erwarten, da faſt alle Paare gut 
miteinander eingeſpielt ſind. Gerade die Herren⸗ 
doppelſpiele üben auf den Zuſchauer immer 
einen beſonderen Reiz aus. 

Wir ſchließen unſeren heutigen Bericht von 
den Deutſchen Tennismeiſterſchaften mit der noch⸗ 
maligen Aufforderung an alle Volks⸗ 
genoſſen, dieſer größten Veranſtaltung un- 
ſerer deutſchen Sportler die gebührende Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. 


Majerus führt immer noch 


Die vierte Etappe der Frankreich⸗Nundfahrt 
von Nantes nach dem 228 Kilometer entfernten 
Royan wurde am Freitag in drei Abſchnitten 
jeweils mit Maſſenſtart gefahren, doch erfolgte 


für alle drei Teilſtücke zuſammen nur eine 


Tageswertung nach Punkten und natürlich auch 


nach Zeit. Die Straßen waren glatt und eben, 
aber es kam zu keinen großen und umwälzen⸗ 
den Aktionen, da die Belgier jeden Ausreiß⸗ 
verſuch im Keime erſtickten. Auf dem letzten 
Teilſtück ließen die Belgier fünf Kilometer vor 
dem Tagesziel ihren Landsmann Vervaecke 
entwiſchen, der mit 24 Sekunden Vorſprung vor 
Hellemans⸗Holland und 32 Sekunden vor dem 
Hauptfelde eintraf und ſich damit auch die Gut⸗ 
ſchrift von einer Minute holte. Wengler⸗ 
Bielefeld kam in der Tageswertung auf den 
ſechſten Platz. Weckerling verlor den zweiten 


Platz in der Geſamtwertung, in der nach wie 


| 


vor der Luxemburger Majerus führt. 


Beginn mit Regen 
Deutſche Tennismeiſterſchaften in Hamburg 


Auf den Plätzen der Hamburger Tennis⸗Gilde 
nahmen am Freitag die 40. Internationalen 
Tennismeiſterſchaften von Deutſchland ihren An⸗ 
fang. Wie immer, ging es auch diesmal am 
erſten Tage verhältnismäßig ruhig zu. Schon 
am frühen Nachmittag hatte es wegen eines 
Gewitterregens eine eineinhalbſtündige Pauſe 
gegeben, und nach 19 Uhr zwang der erneut 
einſetzende heftige Regen dazu, den Spielbetrieb 
ganz einzuſtellen. Von den Spielen des erſten 
Tages intereſſierte vor allem der keineswegs 
leicht errungene Sieg des franzöſiſchen Davis⸗ 
pokalſpielers Pelizza über den Weſtfalenmeiſter 
Koch. Eine überraſchend gute Vorſtellung gab 
der Breslauer Kleinert; er ſetzte Metaza ges 
hörig zu, und ſo benötigte der Wiener fünf 
Sätze, um in die nächſte Runde zu kommen. 
Auch der Breslauer Richter wehrte ſich fünf 
Sätze lang, bis er dem engliſchen Davispokal⸗ 
ſpieler Shayes einen knappen Sieg überlaſſen 
mußte. 


Handball⸗Weltmeiſterſchaft 
Schweden in der Vorſchlußrunde 

Auch am Freitag hatten ſich in Magdeburg 

den Spielen um die Handball⸗Weltmeiſter⸗ 
baft rund 4000 Zuſchauer eingefunden. In der 
Zwiſchenrunde fertigte Schweden mit 7:4 
(3:3) die Rumänen ab und ſtcherte ſich die 
Teilnahme an der Vorſchlußrunde in Berlin. 
Die nn Mn nun ey: 8 pos 
Der Kampf in Magdeburg war im 
Br Mit etwas Glück hätten auch die 
Rumänen gewinnen können, doch ließen ſie einen 
Elfmeterwurf unausgenutzt. Als es 6:6 fand, 
kamen die Schweden durch Waldmark, der allein 
durchbrach, zum Siegestteffer. Eine Zeitlang 
mußte Schweden mit zehn Mann ſpielen. 

In der Troſtrunde fertigte Holland die 
Mannſchaft von Luxemburg mit 9:3 (5:0) 
Toren ab und ſpielt heute gegen Polen. 


Nur noch auf geſchloſſener 
Bahn 


Die Federazione Automobiliſtica Sportiva 

ne die oberſte Automobilſportbehörde 
Italiens, hat eine . en, wonach 
in Zukunft das berühmte Automobilrennen, die 
„1000 Meilen von Brescia“, und auch 
die große Langſtreckenfahrt der Motorräder, der 
„Silberne Pfeil“, nicht mehr wie bisher 
auf offenen Landſtraßen, ſondern nur noch auf 
geſchloſſener Bahn veranſtaltet werden dürfen. 
Beide Rennen erfreuten ſich bei der italieniſchen 
Bevölkerung ac naß großer Beliebtheit. 
Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen haben ſich auf 
den beiden Langſtreckenfahrten in den letzten 
Jahren aber ſo viele Zwiſchenfälle ereignet, daß 
jetzt aus Gründen der Verkehrsſicherheit das 
Verbot erfolgte. Für das „1000 Meilen⸗Rennen“ 
iſt die Benutzung der Autoſtraßen freigeſtellt 
worden, aber es wird ſchwer fein, daraus eine 
Strecke zu bilden, die der Vorſchrift „geſchloſſene 
Bahn“ entſpricht. 
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und Land 


Sonnfag, den 10. Juli 1938 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 9. Juli 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.40, Sonnen⸗ 
untergang 20.14; Mondaufgang 17.39, Mond: 
untergang 1.11, — Montag: Sonnenaufgang 
3.41, Sonnenuntergang 20.13; Mondaufg. 18.26, 
Monduntergang 1.57. 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Juli — 0,16 
gegen — 0,14 am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, den 10. Juli: 
Bei ſchwachen bis mäßigen Winden aus Südweſt 
Haufenbewölkung; mäßig warm und trocken. 


; &inos: 

Apollo: „Verlobte durch Zufall“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Mayerling“ (Franz.) 
Metropolis: „Orient⸗Expreß“ (Franz.) 
Sfinks: „Die Herren im Zylinder“ 
Slonce: „Herz und Degen“ (Engl.) 
Wilſona: „Geſpenſt der Oper“ (Engl.) 
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Sommerzeit — Erntezeit 


Infolge der vielen verregneten und kalten 
Frühſommertage haben manchen Städter erſt 
der Schulſchluß und der Ferienbeginn an den 
„Sommer“ erinnert. Nun ſind ſchon längſt die 
Schülermützen aus dem Straßenbild verſchwun⸗ 
den, die „Arlaubszeit“ hat bereits da und dort 
das Stadtleben verändert, fliegende Händler 
mit billigen Rojen, Kirſchen und Erdbeeren 
kennzeichnen auch in der Stadt dieſe Tage als 
Erntezeit. 

Auf dem Lande aber ſingt wieder die Senſe 
und legt die Wintergerſtenſchläge und Raps⸗ 
felder in Schwaden. Hinter den Senſen ent⸗ 
ſtehen auf dieſen erſten Stoppelfeldern die 
langen Reihen der Mandeln. Neben dieſen 
Schlägen ſtehen die Kartoffelfelder in voller 
Blüte, während hochbeladene Heuwagen bereits 
die erſte Ernte des Jahres zum Heuboden 


Beſorgt blicken die Mäher, deren Senſe im 
Raps oder in der Gerſte klingen, Bee 
Weizenihlägen, die durch die letzten großen 
. weite Lagerſtellen aufweiſen und 
ETR mie . Boden liegen — 

rd das Lie r Senſe i fri 
und froh klingen. nien ea ing 


Kampfprobe 


der deutſchen Waſſerballer 
Wenn am morgigen Sonntag nachmittag die 
Waſſerballſpieler des Deutſchen Sport = Clubs 
gegen die ſtarke Mannſchaft des Militärſport⸗ 
vereins antreten, dann handelt es ſich um einen 
Wettkampf, der für die DSCer ein kleines Er⸗ 
eignis darſtellt, weil er für ſie die erſte dies⸗ 
jährige Kraftprobe bedeutet. Nach langen 
Trainingstagen haben ſich die deutſchen Waſſer⸗ 
baller in eine Form gebracht, die vom beacht⸗ 
lichen Gegner Hergabe des ganzen Einſatzes 
fordern wird. Sonſt wird auch der ſportlich 
anſpruchsvolle Zuſchauer keine Enttäuſchung 
erleben, wie auch immer das Kampfergebnis 
lauten ſollte. 


Das Spiel beginnt um 17 Uhr. Eine flotte 
Liebhaberkapelle wird bereits eine Stunde vor 
pile des Treffens zur Unterhaltung auf⸗ 

elen. 
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Silm-Besprechungen 
Stonce: „Herz und Degen“ 
Eine Episode aus der Zeit des 
Fardinals Richelieu, der mit den Großen in 
deftiger Fehde lag und in Südfrankreich die 
Dügenotten bekämpfte, wird unter ſchwediſcher 
gie intereſſant geſchildert. Die Triebfeder 
ide nach einer Erzählung gedrehten amerikani⸗ 
Peg Films ift die romantiſche Liebe zwiſchen 
nem Abgeſandten des Kardinals und der 
3 weſter eines Hugenottenführers, der dem 
ntriganten ins Garn läuft, aber doch wieder 
teigegeben wird. Die Hauptrollen werden von 
ſtel Franzöſin Annabella, die eine gute Dat- 
ſeellung gibt, und Conrad Veidt geſpielt, bei 
dan wir nur die ſchauſpieleriſche Leiſtung er- 
; en wollen. 


Metropolis: „Orient⸗Expreß“ 


Es „Brodeln“ des Baltans hat aufgehört, 
We der Umſtand, daß in dieſem einſtigen 
iR tterwintel Europas der Weltkrieg entitand, 
zu einem abenteuerlichen Film benutzt wor⸗ 
fast Die Handlung wurde auf originelle Weiſe 
ah in eine Orient⸗Expreßfahrt zuſammen⸗ 
at. Waffenſchmuggler find an der Arbeit, 
igg Öenfälte hervorzurufen, um dabei ihr Ge- 
t zu machen. Der Ablauf der Szenen iſt 


; pannen, nur hätte man fih um einen etwas 


9 teren Aufbau des Geſchehens bemühen ſollen. 
i den Darſtellern, die wirkſam eingejeht wet- 
Bejo icien Käthe von Nagy und Pierre Fresney 


ts genannt. 


reer. 


mancherlei Kummer, den wir oft ſehr ernſt qu 


Volk und Heimat 


im literariſchen Wettbewerb 


Poſen⸗Pommerllen war am ſtärkſten vertreten 


Der erſte literariſche Wettbewerb in der 
deutſchen Volksgruppe in Polen, den der 
Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 
veranſtaltet hat, findet hiermit ſeinen offi⸗ 
ziellen Abſchluß. Zweck und Ziel dieſes 
Kräfte meſſens war die Feſtſtellung der in der 
deutſchen Volksgruppe in Polen wirkenden 
dichteriſchen Kräfte. Der Rahmen für die 
freie dichteriſche Geſtaltung auf den Gebieten 
der Lyrik, Erzählung und des Dra⸗ 
mas ſollten nach Möglichkeit die Ideenkreiſe 
„Volk“ und „Heimat“ ſein. Der Deutſche 
Kulturbund hat mit Abſicht diefe Aufgaben- 
begrenzung in den Mittelpunkt des literariſch— 
künſtleriſchen Strebens geſtellt, weil es für 
uns Volksdeutſche keine ernſtere Sorge als 
die der Erhaltung von Volk und Heimat gibt 
und die Ausrichtung des Geiſtes und der 
guten Tat auf dieſes Ziel ein dringendes 
deutſches Kulturerfordernis iſt. 

Die Anzahl der Einſendungen übertraf 
unſere Erwartungen, ſo daß die für die Über⸗ 
prüfung vorgeſehene Zeit im Intereſſe einer 
ſorgfältigen und gerechten Beurteilung um 
mehrere Wochen verlängert werden mußte. 
Alle Teilgebiete waren ver⸗ 
treten. Den hervorragendſten Anteil an 
guten Arbeiten hat Poſen⸗Pommerellen. 

Den literariſchen Formgebieten nach war 
Lyrik am ſtärkſten vertreten, am ſchwächſten 
das Drama und das Mundartliche. 

Jede gute Arbeit zeichnet ſich immer durch 
die Harmonie von Inhalt und Form aus. 
Viele Einſendungen haben zurückgeſtellt wer⸗ 
den müſſen, weil der gute Gefühls⸗ bzw. Ge⸗ 
dankengehalt eine ſprachlich unzulängliche 


Form hatte oder glänzende Sprachgeſtaltung 


geiſtige Hohlheit nicht verbergen konnte. 
Manche Dichtung mußte auch wegen tenden- 
ziöſer Haltung abgelehnt werden, abgeſehen 
von vielen Arbeiten, welche ſchon in der An- 
lage der formlichen und geiſtigen Kompo- 
ſition der ſachlichen Kritik nicht ſtandhalten 
konnten. 

Nur die beſten Leiſtungen können im lite⸗ 
rariſchen Wettbewerb ausgezeichnet werden, 
daher find manche Arbeiten, die infolge ge- 
ringfügiger Mängel nicht in die engere Wahl 
kamen, nach entſprechender Überarbeitung 
durchaus druckreif. Einige Teilnehmer haben 
nur wenige Gedichte eingeſandt, welche z. T. 
gut ſind, aber für eine Geſamtbeurteilung 
nicht ausreichen. Der Deutſche Kulturbund 
wird von Fall zu Fall gute Arbeiten, die aber 
aus verſchiedenen Erwägungen nicht in die 
engere Wahl haben kommen können, im 
„Kulturwart“ zum Abdruck bringen. Unter 
den Einſendern befindet ſich eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl fähiger und hoffnungsvoller 
Talente. 
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Die beſten Leiſtungen haben natürlich nur 
Gültigkeit im Rahmen des literariſchen Wett- 
bewerbs. Uns ſind Perſönlichkeiten der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe bekannt, die ſich in her⸗ 
vorragender Weiſe dichteriſch betätigen, aber 
aus uns wenig verſtändlichen Gründen die 
Nichtbeteiligung an der literariſchen Kräfte⸗ 
darſtellung vorgezogen haben. 


Mit Preiſen wurden bedacht: 
Lyrik: 


1. Bernhard G. Weeſe, Thorn-Pomme⸗ 
rellen, A 


2. Gertrud Wendorff, Rybno-Poſen, 

3. Johann Baron, Lipnik-Kleinpolen, 

4. Brunhild Lütt mann, Bromberg- 
Pommerellen, 

5. Johanna Vellhorn, Stanislau-Klein— 
polen, 

6. Valentin Poleuch, Poſen⸗Poſen. 

Proſa: 


1. Gertrud Wendorff. Rybno⸗Poſen, 

2. Erika Schüler, Sosnowitz⸗Mittelpolen 

3. Johanna Vellhorn, Stanislau-Klein⸗ 
polen, 

4, Dr. Moritz 

Schleſien, 

5. Eliſabeth Henatſche, Unijtam- Pont» 

merellen, 

6. Hans Jürgen v. Wildens, Sypniewo- 

Pommerellen. 
Mundartliches: 

1. Johann Baron, Lipnik⸗Kleinpolen, 

2. Jakob Enders, Biala⸗Kleinpolen. 
Di a ma: 

Preiſe wurden in dieſer Gruppe nicht ver⸗ 
teilt, da die Einſendungen nicht entſprachen. 

Die Urkunden und Buchpreiſe werden den 
Ausgezeichneten erſt im Auguſt zugehen. Die 
Septe mberfolge des „Kulturwart“ erſcheint 
als Sonderausgabe „Deutſches Literatur- 
ſchaffen in Polen“ und bringt Proben aus 
dem literariſchen Wettbewerb. Deshalb bitten 
wir die Manufkripte einſtweilen noch behalten 
zu dürfen. 

Die Rückſendung erfolgt ſpäteſtens im 
September, wenn Rückporto in Briefmarken 
eingeſandt wurde. 

Im Namen des Deutſchen Kulturbundes 
danke ich allen, die ſich am literariſchen Wett⸗ 
bewerb durch Einſendung von Arbeiten be⸗ 
teiligt haben. Ich danke ferner dem Prü⸗ 
fungsausſchuß für ſeine mühevolle Tätigkeit, 
insbeſondere Herrn Univ.-Prov. Dr. Kin⸗ 
der mann ⸗Münſter i. W., dem als erſten 
Sachkenner die endgültige Entſcheidung vor- 
behalten blieb. 


Land wehr, Teſchen⸗ 


Dr. Paul Sornik, 
Vorſitzender des Prüfungsausſchuſſes. 


Die Woche ijt um 


Kleine Plauderei über den Alltag · 


Nach dem großen Unwetter, das Poſe Pr 
ſuchte, kamen in dieſer Woche re e 
8 Tage. Die Sonne ſtrahlte in den 

tagen, und der müde gewordene Stä 
ſehnte ſich nach den grünen Feldern „ 
nach den blauen Seen und dem Walde, der ſein 
kühles und ſchützendes Dach den Menſchen an- 
bietet. Dafür haben wir in der Stadt ſo 


nehmen pflegen und der nicht immer ſo wi 
iſt, wie er ſcheint. Erſchüttert bleiben — 4 i 
dieſer Hinſicht vor den Tragödien des Alltags 
ſtehen, wie etwa jener, die einem jungen Men⸗ 
ſchen das Leben koſtete, nur weil ein ganz ſelt⸗ 
ſamer ae ihn bewegte. Es war der Tor⸗ 
wart eines Fußballklubs in Oberſchleſten, der 
ſich im Wald erhängt hat. da er der Anſicht 
mar, Du fern 790 nur . die Fußball⸗ 
acht verlor, er nicht tüchti ' 
Kr gewaltet ge pin A 
Ein junges Leben von 22 Jahren bricht dare 
über zuſammen. Wäre er nur Dernünfeg ge- 
blieben, jagt der Mann mit den längeren 
Lebensjahren, „aber was würde ſo ein Jüng⸗ 
ling ausrufen? Nun, er würde wahrſcheinlich 
von ähnlichem Geiſt wie Romeo ergriffen ſein: 
„Was willſt du von Vernunft mir reden, wärſt 
du jo jung wie ich!“ Sie iſt ſchnell mit der Tat 


. 


AM 
r Ne Wi, í È 


bei der Hand und fennt nur das eine: Alles 
oder nichts! Genau jo wie der junge Soldat, 
der in dieſer Woche ſeine Geliebte niederſchoß, 
das Mädchen, ohne das er nicht leben zu können 
laubte. Sie greifen jetzt alle ſehr ſchnell zum 
evolver und meinen, daß die Fragen der Seele 
allein mit der Schußwaffe zu erledigen ſind. 


Der „obligate“ Aerger 


Es gibt Menſchen, die ſich immer ärgern 
müſſen, auch wenn fte gar keinen Grund zum 
Aerger haben. Wir glauben gar nicht, wie viele 
es gibt, die nicht nur ſich das Leben zur Hölle 
machen (das mögen ſie, es iſt ihr Privatver⸗ 

gragen), die aber ihrer Ummelt die Luſt am 

eben nehmen, die Lebensfreude zerſtören und 
die Arbeitsluſt rauben. Dazu kommt noch die 

Sommerhitze. die zunehmend die Menſchen 
kribbelig macht. Der eine hält es für unerträg⸗ 
lich. wenn der Bleiſtift nicht geſpitzt ift, oder 
wenn die Tinte ausgetrocknet iſt, in der ſich 
ſelkſtmordluſtige Fliegen herumwälzen. Der 

andere kann es nicht ertragen, wenn ſein Nach⸗ 

bar ein freundliches Geſicht macht: „Das muß 
ein gemeiner Hund bein, der lacht noch bei den 
ſchlechten Zeiten!“ Ein Dritter ſchimpft auf den 
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Maulwurf, weil er ihm den Schrebergarten 


ein Vierter auf den ſchlechten 
Waſſerdruck, jener auf die hohe Gasrechnung, 
die Wohnungsſteuer, den fehlenden Spreng⸗ 
wagen in den Straßen, die neu zu planenden 
Steuern, die teuren Erdbeeren, die Feuerwehr 
mit ihren heulenden Sirenen, auf die Leute, 
die ſich nicht nach der Verkehrsordnung richten; 
jene, die viel Bier trinken, und jene, die gar 
keins mögen. Kurz, es gibt der Aergerniſſe 
gar viele. 


Sprengwagen nur wenig ſichtbar 


Daß der Sprengwagen ſo verhältnis⸗ 
mäßig ſelten durch unſere Straßen fährt, iſt 
auch ärgerlich. Wahrſcheinlich haben wir nur 
einen, ſo daß er gar viel zu tun hat. Wer in 
der Wochenhitze durch unſere Straßen geht, ge⸗ 
denkt oft dieſem Wagen zu begegnen, aber es 
iſt manchmal direkt ein under, ihn 
zu treffen. Wenn es aber kühl iſt und die 
ganze Nacht vorher geregnet hat, ſieht man ihn 
ſicher durch die Straßen fahren und gewaltige 
Regenſtrahlen von ſich geben, daß die Damen 
nur ſo beiſeite flitzen, als fürchteten ſie ſich vor 
dieſem „Dyngus“. 

s iſt ſo ſchön jetzt, am Abend ſich in einer 
kühlen Ecke zu verſtecken. Es gibt dazu Aus⸗ 
reden aller Art. Der eine erklärt, er habe eine 
Vorſtandsſitzung, der andere eine Sitzung des 
Aufſichtsrates, ein anderer irgendeinen Schu⸗ 
lungsabend, oder er muß Ueberſtunden machen, 


durchackert, 
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bis die Sonne aufgeht. Wieder einer kam 
grana in einen Wolkenbruch oder in einen 
traßenumzug, aus dem er keinen Heimweg 
and, aber alle Straßenumzüge, Sitzungen, 
eberſtunden uſw., alle Unterredungen und 
Ueberanſtrengungen können doch wieder auf 
einen einzigen kurzen Satz gebracht werden: 
„Herr Ober, noch ein kühles Helles!“ 


Während dieje kleine Plauderei unſeren hoch⸗ 
zuverehrenden Leſern und unſeren mit aller 
Achtung zu grüßenden Leſerinnen auf den Tiſch 
flattert, während Kritit und Unmut ebenſo ſich 
breit machen, wie Heiterkeft und Anerkennung, 
ſitzt der Herr Schriftleiter in ſeiner von Sonnen⸗ 
hitze erfüllten Stube und kaut am Federhalter, 
d. h., das iſt jekt unmodern, man müßte 
„knabbert an der Schreibmaſchine“ 
fagen, um im Bilde zu bleiben, aber auch dieſer 

rgleich ijt nur ein Vergleich, der einem bei 
der Hitze kommt. Er muß ſich den armen Kopf 
zergrübeln, womit er am nächſten Montag alle 
ſeine freundlichen Leſer überraſchen kann. Dies⸗ 
mal wird es wohl noch gehen. Denn in Poſen 
werden gegenwärtig die deutſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften ausgetragen, und wenn am 
Sonntagabend die Siegesfeier ſein wird, dann 
dürfte manche freudige für den einen und 
weniger freudige Ueberraſchung für den andern 


uns den Montagmorgen verſüßen. rst. 


Flur ſchau der Güterbeamten 


Am Sonntag, 17. Juli, veranſtaltet der Ver⸗ 
band der Güterbeamten, Zweigverein Poſen 
eine Flurſchau in Strzeſzun und Ztotnifi. In 
Strzeſzyn findet unter Führung von Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Retz eine Beſichtigung der Kar⸗ 
toffelfelder der anerkannten Kartoffelſorten 
ſtatt. Treffpunkt pünktlich 11 Uhr vormittags 
an der Apotheke in Solacz, Halteſtelle der 
Straßenbahn⸗Linien 9 und 11. Die Mitglieder 
der übrigen Zweigvereine werden um Teil⸗ 
nahme gebeten. Anmeldungen in der Zentrale 
(Poznan, ul. Piekary 16/17) bis möglichſt 


12. Juli. 
— — — 


Dan: Chor. Am heutigen Sonnabend um 
11 Uhr abends tritt im Kino „Slonce“ in einen 
einmaligen Konzert der Dan⸗Chor auf, der in 
dieſem Jahre auf ein zehnjähriges Beſtehen 
zurückblicken kann. 


Kabelexploſionen ereigneten ſich geſtern auf 
dem Plac Kolegiacki und an der Ecke Kraſzew⸗ 
ſtiego—Stowackiego. Im zweiten Falle wurde 
eine Paſſantin verletzt. 


Wojewodſchafts⸗ jowie Kreiswegen wird 
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Landarbeiter an Maul⸗ 
und Klauenſeuche erkrankt 


Auf das Gut Golowo wurde Dr. Nowicki aus 
Samter zu dem kranken Arbeiter Jözef Miko⸗ 
tajczyk gerufen, bei dem der Arzt Maul- 
und Klauenſeuche feſtſtellte. Der 28jäh⸗ 
rige Mann, bei dem eine Veränderung der 
Wangen beſonders auffällt, wurde zur Beobach⸗ 
tung nach Samter ins Krankenhaus gebracht. 


— > 


Leszno (Liſſa) 


eh. Der Wochenmarkt am geſtrigen Freitag 
glich einem großen Blumen- und Gemüſegarten. 
Was Augen und Magen begehrten, in Hülle 
und Fülle war alles da. Gezahlt wurden: Für 
1 Liter Gelbhähnchen 25, Blaubeeren 30, Wald⸗ 
erdbeeren 50, Kirſchen 70—90, Gartenerdbeeren 
40—50, neue Kartoffeln 15, Stachelbeeren 35, 
Tomaten 1,20—1,50, Schoten 15, Himbeeren 40, 
Gurken das Stück 25—40, vier Köpfe Salat 10, 
Oberrüben. Mohrrüben, Rhabarber je ein Bd. 
10, Blumenkohl 30—40, Weißkohl 10—30, Land⸗ 
butter 1,20, Eier 1 Zl. Bilde: Aale 1,20 bis 
1.50, Schleie 1. Weißfiſche 25, Karauſchen und 
Barſche 50—80, Hechte 1, Zander 1,50, Wels 90, 
Krebſe die Mandel 1—1,50 31. 

eb. Auf die Mitgliederverſammlung, die der 
Deutſche Verein für Geflügelzucht und Vogel⸗ 
ihug von 1896 am oSnntag, 10. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Hotel Conrad abhält, weiſen 
wir nochmals empfehlend hin. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 


an. Verſetzt. Der Bahnvorſteher Gabryelowicz 
von der hieſigen Bahnſtation iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Janowitz verſetzt worden. An 
feine Stelle trat Bahnvorſteher Dabrowili aus 
Poſen. 

an. Feuer. Aus unbekannter Urſache brach 
in der Nacht zum 3. Juli bei dem Landwirt 
Heinrich Rau in Hüttenhauland Feuer aus, dem 
das Wohnhaus zum Opfer fiel. Der Dachſtuhl 
iſt vollkommen verbrannt, während die Mauern 
teilweiſe ſtehen blieben. 


an. Viel Lärm um nichts. Als am letzten 
Donnerstag der Landwirt Oskar Lüdke aus 
Cichagora mit feinem Geſpann nach Haufe 
fahren wollte, war dasſelbe trotz allen Nach⸗ 
forſchens verſchwunden. Da man annahm, es 
ſei geſtohlen worden, wurde die Polizei alar⸗ 
miert, die die ganze Umgegend abſuchte. Am 
Abend fand ſich das Geſpann auf dem Hofe der 
Dampfmühle von Schmidt ein: wer es dorthin 
brachte, iſt unbemerkt geblieben. 


Pleszew (Pleſchen) z 
Schüler als Meſſerheld 


ü. Während des Spieles gerieten die zwölf⸗ 
jährigen Schüler Henryk Koßzlecki und Marian 
Kolodziejczak in einen Streit. Plötzlich zog der 
Erſtgenannte, der in eine beſondere Wut gera⸗ 
ten war, ein Meſſer aus der Taſche, mit dem er 
ſeinen Kameraden in die rechte Körperſeite 
ſtach. Als der jugendliche Meſſerheld ſah, daß 
K. auf die Erde fiel, lief er fort. Der hinzu⸗ 
gezogene Dr. Staburzynſki ſtellte bei dem ver- 
letzten Jungen eine drei Zentimeter tiefe Stich⸗ 
wunde feſt. 


Ostrów (Oſtrowo) 

# Verlegung des Schulinſpektorats. Mit dem 
1, Juli wurde das hieſige Kreisſchulinſpektorat 
von der ul. Gimnazjalna nach der ul. Kosciuſzki 
Nr. 36 verlegt. 

4 Abgeſagte Ausſtellung. Die Vereinigung 
chriſtlicher Kaufleute plante in dieſem Jahre 
eine umfangreiche landwirtſchaftliche, Induſtrie⸗ 
und Handels-Ausſtellung. Mit Rückſicht auf die 
herrſchende Maul- und Klauenſeuche muß fie Tei- 
der ausfallen und ſoll nun erſt im nächſten Jahre 
ſtattfinden. 


Odolanów (Adelnau) 


# Neuer Seelſorger. Die Gemeinde Suchen, 
die ſeit drei Jahren durch häufig wechſelnde 
Vikare betreut wurde, erhält in den nächſten 
Tagen in Paſtor Benno Schilberg wieder 
ihren eigenen Pfarrer. Der hieſigen Gemeinde 
iſt Paſtor Schilberg kein Fremder; hat er doch 
ſchon zeitweilig hier amtiert und ſich dabei die 
Herzen der Kirchenmitglieder erobert. Mit 
großer Freude ſehen alle ſeinem Einzug in das 
Pfarrhaus entgegen. 


Krotoszy’ (Krotoſchin) 

4 Kreisarzt beurlaubt. Wie die hieſige Sta- 
roſtei bekannt gibt, hat der Kreisarzt Dr. Krzy⸗ 
wanjfi am 4. Juli feinen Erholungsurlaub an- 
getreten und wird während ſeiner Abweſenheit 
vom Kreisarzt Dr. Zbigniew Liſinſki aus 
Goſtyn vertreten. 

4# Verpachtung von Obſtbänmen. Die dies- 
jährige Ernte der Obſtbäume an den ſtaatlichen, 
am 
Dienstag, dem 12. Juli, vormittags 9 Uhr im 
Hotel „Wielkopolſki“, Krotoſzyn, öffentlich 
meiſtbietend verpachtet. Die Bedingungen wer⸗ 
den vor Beginn der Verſteigerung bekannt gege⸗ 


ben. Nähere Informationen erteilt das Kreis- 
wegeamt ſowie die zuſtändigen Kreiswege⸗ 
meiſter. 


# Unregelmäßigkeiten in der Stadtfafje wur- 
den im Nachbarſtädtchen Koſchmin feſtgeſtellt. Die 
durch die hieſige Staroſtei geführte Unter- 

Ffuchung belaſtet zwei Beamte, deren Namen je- 


Aus Poſen und Pommerellen 
Neue Warthebrücke für Birnbaum 


Fertigitellung bis zum November 


hs. Der Bau der großen Warthebrücke in 
Birnbaum wird in dieſer Woche endgültig be⸗ 
gonnen. Am Dienstag, dem 5. Juli, vormit⸗ 
tag gegen 10 Uhr erſchien an der Bauſtelle der 
den Bau ausführende Bauunternehmer Sta⸗ 
chowſki aus Oſtrowo mit feinem Ingenieur 
und Zimmerpolier, um die Arbeiten mit dem 
Vertreter des Kreisausſchuſſes Aſſeſſor Arndt 
und dem zuſtändigen Wegebauingenieur Sob⸗ 
czak⸗Neutomiſchel zu beſprechen und die An- 
ordnungen für den Baubeginn zu erledigen. 

Die Speditionsbaracken am alten Damm, wo 
auch das Bauholz ſeit dem Winter ſchon lagert, 
und das Brückenzollhaus mußten von den dort 
ſeit einiger Zeit wohnenden Obdachloſen noch 
am gleichen Tage geräumt werden, um als 
Baubüro und für die aus Oſtrowo kommenden 
Zimmerleute als Unterkunft hergerichtet zu 
werden. Der hier ſtehende offene Kahn des 
Schiffers Julian Godziejewſki ift für die Muf- 


ſtellung der großen Pfahlramme gemietet. Sta⸗ 
chowſki hat den Zuſchlag mit 62 500 3}. Arbeits- 
lohn erhalten. Demnächſt ſollen noch ſechs Wag⸗ 
gons Bauholz eintreffen. Zur Aufſchüttung der 
Anfahrten zur Brücke, die 1,80 Meter höher lie⸗ 
gen wird als die Anfahrten zur alten Brücke, 
wird auch wieder viel Kies angefahren werden 
müſſen. 

Die Brücke, die eine Länge von 85,04 Meter 
haben wird, iſt ohne Aufzug für die Schiffahrt 
gedacht. Die bisherige Brücke, gebaut 1915, 
die in letzter Zeit nur noch für eine Belaſtung 
von 20 Zentner zugelaſſen war, hatte eine Länge 
von 158 Meter, bedingt durch die bogenförmige 
Konſtruktion und die längere Anfahrt. Die 
Bauarbeiten müſſen bis 30. November d. J. 
beendet ſein. Als Kaution wurde 1 Prozent 
der Baugeldſumme hinterlegt. Bis zur Be⸗ 
endigung des Baues wird noch die alte Brücke 
benutzt werden können. 


doch des laufenden Verfahrens wegen nicht be— 
kanntgegeben wurden. 


# Die deutſche Privatſchule hat, nachdem fie 
erſt vor einigen Monaten durch den Tod ihren 
langjährigen Leiter verlor, durch Abwanderung 
eine weitere Lehrkraft verloren. Fräulein Ruth 
We fte, die 10 Jahre lang an der Schule tätig 
war, hat, nachdem ſie krankheitshalber bereits 
einige Monate beurlaubt war, nun ihre Lehr- 
tätigkeit gänzlich aufgegeben und iſt vor einigen 
Tagen nach Deutſchland abgewandert. Als tüch⸗ 
tige Lehrkraft wird fie noch lange in der Erinne- 
rung ihrer ehemaligen Schüler und Schülerinnen 
verbleiben. 


# Achtung, Jäger! Der hieſige Jagdverband 
weiſt darauf hin, daß das für den vergangenen 
Sonntag angeſetzte Preisſchießen auf bewegliche 
Ziele ausfallen mußte und — ohne Rückſicht 
auf die Wetterlage — am kommenden Sonntag, 
dem 10. Juli, ab 9 Uhr vormittags in der 
„Lesniczöwka“ ſtattfindet. Da zahlreiche 
wertvolle Preiſe ausgeſetzt ſind, bemüht ſich der 
veranſtaltende Verein, recht viele Schützen zur 
Teilnahme zu bewegen. Auch an unſere 
Schützen ergeht deshalb der Appell, ſich recht 
zahlreich zu beteiligen. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


Fremdenverkehr. Wie die Statiſtik über den 
Fremdenverkehr in unſerer hiſtoriſchen Stadt 
nachweiſt, haben bereits 89 Sammelausflüge im 
Laufe dieſer Ausflugs⸗ und Badeſaiſon ſtatt⸗ 
gefunden. Unter den Beſuchern befanden ſich 
insgeſamt 989 Erwachſene und 2833 Schulkinder. 


Chodziez (Kolmar) 

§ Jagdverpachtung. Die Gemeinde Graböwla 
verpachtet am 12. Juli. nachmittags 5 Uhr im 
Schulzenamt die Gemeindejagd. Die Pachtbe⸗ 
dingungen liegen im Schulzenamt aus. 

§ Grundſtücksverlauf. Der Kaufmann Po- 
wolny hat das Marktgrundſtück von Artur Jeske 
für 15 000 31. erworben. 

§ Zur Arbeit nach Frankreich. Vom Kreis- 
ſtaroſtwo wird bekanntgegeben, daß in den näch⸗ 
ſten Tagen wiederum Frauen und Männer zur 
Arbeit nach Frankreich rekrutiert werden. Für 
den Transport müſſen ſich mindeſtens 75 Per⸗ 
ſonen (50 Frauen und 25 Männer) melden, und 
zwar Frauen im Alter von 21 bis 40 und Män⸗ 
ner von 18 bis 45 Jahren. Die Kandidaten 
haben ſich ſofort bei den Stadt⸗ und Gemeinde⸗ 
verwaltungen zu melden. 


Margonin (Margonin) 

ds. Seeverpachtung. Am 11. Juli um 17 Uhr 
wird in Paulsfeld (Pawlowo⸗Zonſkie) die 
Fiſchnutzung des dortigen Gemeindeſees meiſt⸗ 
bietend verpachtet. 


Mrocza (Mrotſchen) 

ds. Jahrmarkt. Der am letzten Donnerstag 
abgehaltene Jahrmarkt war nur gering beſchickt. 
In den Geſchäften und auf dem Markt wurden 
nur ſehr wenig Geſchäfte abgeſchloſſen. Auf dem 
Viehmarkt machte ſich die allgemeine Geldknapp⸗ 
heit bemerkbar. Auch hier wurden nur hin und 
wieder Geſchäfte abgeſchloſſen. Man forderte 
für Kühe 150—200, für Arbeitspferde 250 bis 
300 3t., für gute junge Pferde wurden 400 bis 
500 31. gezahlt. 

ds. Verſchönerung der Stadt. Mit der Pflaſte⸗ 
rung der Lobſenſer Straße bis zum Viehmarkt 
wird ein altes Uebel beſeitigt, da der Vieh⸗ 
markt im Frühjahr und Herbſt bisher faſt un⸗ 
zugänglich war. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
Strenge Straſe für einen aſozialen Landwirt 


Der Schloſſer Friedrich Hübenthal, der 
bei dem Landwirt Apoloniuſz Zyſga in Papki, 
Kreis Wirſitz wohnt, vermochte infolge längerer 
Arbeitsloſigkeit ſeinem Hauswirt nicht pünktlich 
das Mietsgeld zu zahlen. Darum kam es des 
öfteren zu einem heftigen Streit und Wort⸗ 
wechſel. Außerdem war Hübenthal großen Shi- 
kanen ſeitens des Landwirts ausgeſetzt. So riß 
dieſer in der Decke der Wohnung des H. ein 
Loch, durch welches er allerlei Unrat in die 
Wohnung ſeines Mieters goß. Ferner beſchä⸗ 


— e 


das Regenwaſſer hineinlaufen konnte. Schließ⸗ 
lich war aber die Geduld des ruhigen Mieters 
erſchöpft. Er erſtattete der Polizei Meldung 
über das brutale Vorgehen des Zyſga, worauf 
der Staatsanwalt dieſem einen Anklageakt zu⸗ 
gehen ließ. 

In dieſer Woche hatte ſich Zuſga vor dem 
Bromberger Bezirksgericht zu verantworten, 
welches den unmenſchlichen und brutalen Land⸗ 
wirt zu 11% Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurteilte. 


Pniewy (Pinne) 


Großfeuer 

mr. Am Donnerstag, 7. Juli brach in der 
an der Dampfmühle gelegenen früheren Kaffee⸗ 
fabrik Feuer aus, das mit einer Rieſengeſchwin⸗ 
digkeit um ſich griff. Die ſofort herbeigeeilte 
Feuerwehr konnte den Brand nicht mehr be⸗ 
kämpfen, und ſo wurde das ganze Gebäude ein 
Raub der Flammen. Mitverbrannt ſind ein 
Kutſch⸗ und zwei Kaſtenwagen des Mühlen⸗ 
beſitzers Borowicz, faſt ein Waggon Kohle und 
Stroh. Aus der Wohnung des Olſchowfki konnte 
noch alles in Sicherheit gebracht werden. Das 
Gebäude war Eigentum der Stadt und iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Ueber die Urſache des 
Brandes iſt bisher noch nichts Beſtimmtes feſt⸗ 
geſtellt worden. Man nimmt an, daß Funken 
aus dem Schornſtein das Stroh entzündet haben. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 

ds. Maul: und Klauenſeuche. Dieſer Tage 
iſt die Maul- und Klauenſeuche in unjerem 
Dorfe auf einer größeren Anzahl neuer Gehöfte 
ausgebrochen. 


Chełmno (Culm) 

ng. Weichſelfähre. Die Waſſerbauinſpektion 
teilt mit, daß die große Fähre für Perſonen 
und Fahrzeuge aller Art nur von 6 bis 21 Uhr 
verkehrt. Von 21 bis 6 Uhr ſetzt ein Kahn nur 
Perſonen über. 


ng. Brandunglück. Bei dem Beſitzer Rudolf 
Stöckmann in Jamrau brach Feuer aus, durch 
das die Scheune und der Stall ein Raub der 
Flammen wurden. Mitverbrannt ſind auch die 
landwirtſchaſtlichen Maſchinen und einige Stück 
Vieh. Die Urſache des Brandes iſt bisher un⸗ 
bekannt. f 

ng. Die Heu: und Klee⸗Ernte iſt im hieſigen 
Kreiſe ziemlich beendet. Die Erträge ſind gut. 

ng. Kinderſeſt. Wie alljährlich, ſo veranſtaltet 
auch in dieſem Jahre die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde am 24. Juli ein großes Kinderfeſt in 
der Parowe. Es wird gebeten, Kinder im Alter 


Torun (Thorn) 


Den 10. Remonte- 
und Juchthengſte⸗Antaufsmarkt 


veranſtaltete hier vom 4. bis 5. Juli der Pom⸗ 
merelliſche Züchterverband des edlen Halbblutes. 
Der Markt fand in Mok re ſtatt. Vorauf ging 
eine Ausſtellung und Schau der zum Verkauf 
geſtellten Tiere am Sonntag, dem 3. Juli. Dieſe 
Ausſtellung wurde vom Wojewoden Miniſter 
Raczkiewicz um 15 Uhr eröffnet und hatte zahl⸗ 
reiche Beſucher aus Stadt und Land angelockt, 
die über die hervorragende Güte des in freier 
Bahn vorgeführten Materials überraſcht waren. 
Laut Katalog ſollten 278 Remonten — alſo 110 
mehr als im Vorjahr! — und 11 Beſchäler auf⸗ 
getrieben werden. Die vergrößerte Zahl hängt 
mit der geographiſchen Vergrößerung der bis⸗ 
herigen pommerelliſchen Wojewodſchaft um meh⸗ 
rere ehemals Poſener Kreiſe ſowie ſolcher aus 
der bisherigen Wojewodſchaft Warſchau zuſam⸗ 
men. ; 

Von 13 Kreiſen des alten Pommereller Ge- 
bietes waren 149 Tiere gemeldet: Nämlich Stras⸗ 
burg von acht Züchtern 34, Stück, Culm von 
ſechs Züchtern 10 Stück, Schwetz von 10 Züch⸗ 
tern 16 Stück, Seekreis von drei Züchtern 12. 
Graudenz ebenfalls von drei Züchtern 12, Tu⸗ 
chel ein Züchter mit zwei Tieren, Löbau von 
ſechs Züchtern 27 Stück. Brieſen von zwei Züch⸗ 
tern zwei Tiere, Konitz ein Züchter mit zwei 
Tieren, Berent ein Züchter mit drei Tieren. 


digte er das Dach über deſſen Wohnung, damit Zempelbura ein Züchter mit fünf Tieren, Thorn 
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von 3 bis 14 Jahren im Pfarramt zu diefem 
Feſt anzumelden. 

ng. Die Deutſche Vereinigung — Ortsgrupp. 
Kokocko — hielt ihre Sahreshauptverfammlung 
ab, die vom Vorſitzenden E. Reduhn⸗Biott 
eröffnet wurde. Nach dem Jahresbericht er 
folgte die Vorſtandswahl. Einſtimmig wurder 
die Volksgenoſſen E. Reduhn zum Vorſitzen⸗ 
den und R. Otto und M. Berger in die Re: 
viſionskommiſſion gewählt. Mit dem Feuer: 
ſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

ng. Ländliches Feuer. Bei dem Beſitzer Hel: 
mut Fiſch in Kolenko brach ein Feuer aus 
wodurch das ganze Gehöft mit einem Teil der 
Inventars ein Raub der Flammen wurde. Der 
Schaden beträgt 15000 31. Die Urſache der 
Brandes iſt noch unbekannt. 


Starogard (Stargard) 

ng. Verpachtung. Das der Stadt Stargard 
gehörende Landgrundſtück in Korytyba in Größ, 
von 85,27,34 Hektar wird auf die Dauer von 
zwölf Jahren meiſtbietend am 20. d. Mts., um 
12 Uhr im Rathaus, Zimmer 12, verpachtet. 
Nähere Informationen kann man im Rathaus, 
Zimmer 13, während der Dienſtſtunden erhalten. 


Bydgoszez (Bromberg) . 

Hundeſperre. Auf dem Gebiet der Stadı 
Bromberg ift Tollwut feſtgeſtellt worden. 
Aus dieſem Grunde hat die Stadtverwaltung 
(Abtlg. für öffentliche Geſundheitspflege) Hunde 
ſperre angeordnet. Die Hunde müſſen Tag und 
Nacht an der Leine bleiben, ſofern fie nicht der: 
artig in den Gehöften untergebracht ſind, daf 
ihnen der Zutritt ins Freie unmöglich iſt. Auf 
der Straße müſſen Hunde mit Maulkörben ver: 
ſehen ſein. Die Ausfuhr von Hunden und Katzer 
ohne die Erlaubnis des Tierarztes iſt verboten 
Hunde und Katzen, die frei herumlaufend auf 
den Straßen angetroffen werden, werden ge: 
tötet und deren Beſitzer beſtraft. Verdächtige 
Erſcheinungen, die auf Tollwut bei Hunden und 
Katzen ſchließen laſſen, müſſen unverzüglich Bei 
der Veterinär⸗Abteilung der Stadtverwaltung, 
Jagiellonſta (Wilhelmſtr.) 18, oder bei dem zu⸗ 
ſtändigen Polizeikommiſſariat gemeldet werden. 

Einen ſchweren Unfall erlitt Fräulein Emma 
Kutſcher, Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 20. 
Als ſie die Treppe in ihrem Wohnhaus her⸗ 
unterſtieg, glitt ſie aus und ſtürzte ſo unglück⸗ 
lich, daß ſie einen Beinbruch erlitt. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Wenn ein Schiffskapitän ohnmächtig 
wird. Der Schlepper „Pollux“ des Seeamts, 
der einen Prahm mit Sand aus dem im Bau 
befindlichen Induſtriekanal ſchleppte, fuhr auf 
das Bollwerk des Kais, an welchem die Werft 
für die Kriegsmarine gebaut wird, auf. Durch 
den ſtarken Anprall wurde die Spitze des 
Schleppers und der Maſchinenraum ſowie der 
Prahm ſtark beſchädigt. Die Beſatzung kam mit 
dem Schrecken davon. Die Kolliſion wurde da⸗ 
durch hervorgerufen, daß der 66jährige Kapitän 
des Schleppers, Dehring, der am Steuerrad 
ſtand, plötzlich ohnmächtig geworden war 
und das Schiff ohne Steuerung fuhr. 
Dieſes wurde von der Beſatzung erſt nach dem 
Anprall bemerkt. 


Hel (Sela) 

po. Spitzbuben machen ſich in den Seebädern 
wieder ſtark bemerkbar. Die Sommerfriſchlerin 
Irene Dziciolowſka in Heiſterneſt hatte in ihrem 
Koffer 120 ZI, verwahrt. Als fie vom Strande 
in ihre Wohnung zurückkehrte, fand ſie den 
Koffer aufgebrochen und das Geld geſtohlen. 
Der Diebſtahl wurde der Polizei gemeldet. — 
Lucia Jablonſka, benfalls in Heiſterneſt wohn: 
haft, meldete der Polizei, daß ihr 25 Zigaretten: 
etuis, Bernſteinimitation, geſtohlen wurden 
Hier konnte die Polizei Wilhelm Zechloda und 
G. Walnik, die aus Bitomia (Schleſien) zuge 
reiſt waren, als Diebe ermitteln und den Ge⸗ 
richtsbehörden zu führen. 


ſieben Züchter mit 21 Tieren und Dirſchau ein 
Züchter mit drei Tieren. Von drei Kreiſen aus 
der ehemaligen Poſener Wojewodſchaft waren 
39 Tiere gemeldet (Wirſitz drei Züchter mit 25 
Tieren, Schubin zwei Züchter mit ſieben Tie- 
ren und Inowroclaw ein Züchter mit zwei Rer 
monten). Dagegen hatten vier Kreiſe aus dem 
ehemaligen Warſchauer Gebiet 90 Tiere geſtellt, 
nämlich Lipno von zwei Züchtern ſechs, Rypin 
von ſechs Züchtern 31. Wloclawek von ſieben 
deren 16 und Nieſzawa von 13 gar 37 Remon- 
ten. Dieſer Kreis Nieſzawa hatte alfo mit 
37 Remonten die größte Zahl derſelben geſtellt; 
danach folgte der Kreis Strasburg mit 34 
Remonten. Mit je einer Remonte waren 32 
Züchter vertreten. Die größte Zahl eigener Re⸗ 
monten nämlich 14, hatte Gutsbeſitzer Ploſk 
auf Sokolowo bei Golub⸗Rypin geſtellt. Danr 
folgte mit 13 Tieren eigener Zucht Graf Chla⸗ 
powſki bei Wirſitz. Das Verſuchsgut Diwie 
rzuo bei Culmſee, der Pommerelliſchen Land 
wirtſchaftskammer gehörig, hat vier und da: 
Staatsgut Oſiecina, Kreis Nieſzawa, drei Selbſt⸗ 
gezogene Remonten zum Verkauf geſtellt. Von 
den 11 Beſchälern, die zum Schluſſe vorgeführt 
wurden, entſtammt je einer den bekannten Ziüdı- 
tereien Abramowſki-Jaikowo Bieler⸗Melno, Fal- 
kenthal⸗-Slupowo, ſowie dem Pommerelliſchen 
Verſuchtsgut Dzwierzno bei Culmſee. Je zwei 
Tiere hatten geſtellt Gräfin Jezierſka -Debno. 
Kreis Wirſitz und der Vorſitzende des Zuchtver⸗ 
eins Tom. Komierowſki auf Komierowo, Kreis 
Zempelburg. 


el 
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der verließ. In fliegender Haſt 
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etwas „angetrunkenen“, am ſüßen 
kenden Nachtfalter 


gewaltige Gräberfelder in der Nähe von Can: 
nae geſtoßen, die den Schluß nahelegen, daß 


man es mit den lange geſuchten Maſſengräbern 
der hiſtoriſchen Schlacht zwiſchen Hannibal und 
den römiſchen Legionen unter Aemilius Paulus 
und Torentius Varro im Jahre 216 v. Chr. zu 
tun habe. Römiſche Altertumsforſcher, die 


ſofort auf die Kunde von dieſem Fund herbei⸗ 


geeilt ſind, ſchätzen nach den Gebeinfunden, daß 
hier die Begräbnisſtätte von vermutlich 15 000 
erſchlagenen Menſchen liegt! 

Ein endgültiger Schluß nach der angedeuteten 
Richtung iſt natürlich noch nicht möglich. Denn 
jo. weltberühmt die Schlacht bei Cannae ge- 
worden iſt, ſo wenig weiß man Beſcheid, wo, 
d. h. an welchem Platz in der Nähe von Cannae 
jte fih wirklich abgeſpielt hat. Noch heute 
ſtreitet man ſich darüber, ob die Hauptſchlacht 
auf dem rechten oder linken Ufer des Ofanto 
stattgefunden, ebenſo wie ſich die Strategen noch 
nicht ganz darüber klar ſind, ob es eine Durch⸗ 
bruchs⸗ oder Umfaſſungsſchlacht geweſen iſt. 

Die Gegner haben vor der Schlacht öfters die 
Flußufer bei der Aufſtellung ihrer Hauptmacht 
gewechſelt, man weiß, daß die Römer beſtrebt 


waren, das rechte Ufer zu gewinnen, um nicht 


auf dem linken der karthagiſchen Reiterei Ge: 
legenheit zu voller Entfaltung zu geben, man 
weiß, daß etwa 10 000 Römer im römiſchen 
Hauptlager zurückblieben, um nach der 
Schlacht um ſo ſicherer ein Opfer Hannibals zu 
werden. Unvergeſſen ift, daß nach dieſer Schlacht 


Nom zum erſten Male in ſeiner Geſchichte wirk⸗ 


lich in höchſter Lebensgefahr war. 

Um aber die Tatſache zu erklären, daß ſo 
wenig Gewißheit über den genauen Schauplatz 
der Hauptſchlacht beſteht, muß man berückſich⸗ 


tigen, daß es ja die Karthager waren, die das 


Der anonyme Brief | 


Die Totenſtadt von Cannae 
i Das Grab von 15000 Kriegern — Wo liegt das Schlachtfeld? 


Rom war in Gefahr 


Nach neueren Meldungen ſind apuliſche Bau: I Schlachtfeld behaupteten. Mehr als neunzig 
ern bei der Neuanlage eines Weinberges auf [Prozent der Römer kamen um oder wurden 


Kriegsgefangene. Der entkommene Reſt hatte 
keine Gelegenheit mehr, nach Cannae zurück⸗ 
zukehren und in Rom beſtand begreiflicherweiſe 
lange Zeit keine Geneigtheit, auf dieſe furcht⸗ 
bare Niederlage zurückzukommen. Für Hannibal 
kam es lediglich darauf an, möglichſt ſchnell die 
Gefallenen beizuſetzen und da nicht genügend 
Holz vorhanden war, um ſie den Flammen zu 
übergeben, herrſchte wohl die Erdbeſtattung vor. 
Der Schauplatz Cannae ſelbſt bedeutete für 
Hannibal nicht viel, er zog weiter, ſobald ſich 
ſein Heer erholt hatte. Um das Schlachtfeld 
breitete ſich Vergeſſen. 

Man macht ſich nun bei dem Funde Gedan⸗ 
ken darüber, warum gar keine Pferdeſkelette ge- 


funden werden, da es ja doch bekannt iſt, daß 
Neiterangriffe in dieſer Schlacht eine große 
Rolle ſpielten. Vielleicht deutet dieſer Umſtand 
darauf hin, daß man es mit der römiſchen 
Lagerbeſatzung zu tun hat, die hier nieder⸗ 
gemacht wurde und nicht mit dem Schauplatz 
der Hauptſchlacht. Auf Waffenfunde wird man 
wenig rechnen dürfen, da die auf dem Schlacht⸗ 
feld gebliebenen Waffen ſicherlich von den Kar⸗ 
thagern geſammelt und zur Verbeſſerung und 
Ergänzung der eigenen Ausrüſtung verwendet 
wurden. 
volk und deſſen Bewaffnung viel Bewunderung 
übrig hatte, iſt ja bekannt. 


Gefangenen abgenommenen Waffen zur Weiter⸗ 
verwendung beſtimmte. 


Man wird alſo abwarten müſſen, zu welchen 
Schlüſſen die italieniſchen Archäologen nach ge⸗ 
nauer Unterſuchung der großen Gräberfelder 
temmen. Vielleicht gibt dieſer Fund die Mög⸗ 
lichkeit, jetzt die Schauplätze der welthiſtoriſchen 
Schlacht genau und eindeutig zu beſtimmen. 


Eine Hexe nach 300 Jahren 
für unſchuldig erklärt 


Die Stadt Hampton in New Hampihire 
(Neu⸗England) hat ein Verbrechen, das ſie, die 
Stadt, begangen hat, jetzt nach 300 Jahren wie⸗ 
der gutgemacht, ſoweit das eben möglich iſt. 
Sie hat der „Hexe“ Eunike Cole ihren 
guten, unſchuldigen Ruf wiedergegeben und ihr 
jetzt ein chriſtliches Begräbnis zuteil werden 
laſſen. 

Vor 300 Jahren war die Kolonie Maſſachu⸗ 
ſetts neugegründet worden. Es war keine gute 
Zeit damals; überall in den „ziviliſierten“ 
Ländern wüteten die Sexenverfolgungen, und 
natürlich mußte auch das junge Land Maſſa⸗ 
chuſetts eine ſolche haben. Dieſes Los traf 1656 


; am Hochzeitstage 


Trennung nach der Trauung — Berjöhnung nach 25 Jahren 


Viel Unheil und Mißverſtändnis, viel Leid 


und Trauer iſt ſchon durch giftige Pfeile aus 


dem Hinterhalt verurſacht worden, — jene gif⸗ 


tigen Pfeile, die man anonyme Briefe nennt. 
Ein beſonders kraſſer Fall hat erſt jetzt nach 25 
Jahren ſeine verſöhnliche und doch ſo wenig 


kluge Löſung gefunden. Im Juni 1913 wurden 
Helene Travers und Alexander Legrand in der 
kleinen Dorfkirche zu Neuville bei Dieppe ge- 
traut. Die Braut war ſehr blaß und unruhig bei 
der Zeremonie. Irgend etwas ſchien ſie zu be⸗ 
drücken. War es vielleicht die Tatſache, daß ihr 


bei dem Betreten der Kirche von einer unbe⸗ 


kannten Frau ein Brief in die Hand gedrückt 


worden war? Sie las ihn, kurz bevor ſie an 
der Seite ihres jetzigen Gatten die Kirche wie⸗ 
überflog ſie die 
Zeilen und wurde noch bläſſer. Auf dem Wege 
zu dem Hotel, in ` n N 
finden ſollte, fand ein heftiger Streit zwiſchen 
dem jungen Paar ſtatt. Die junge Frau betrat 
das Hotel, aber fie ſetzte fih. nicht an die Hoch⸗ 
zeitstafel. Sie verließ das Haus und ihren 


Gatten noch in derſelben Stunde und fuhr in 


Es it betannt, das Schmetterlingsſammler 
die von ihnen begehrten Falter durch Alkohol 
anlocken. Auch das Inſeckt hat vielfach den 


Drang nach berauschenden Genüſſen ... So be: 


treichen die Falterſammler gerne Bäume oder 
sent les ka ſelbſtbereiteten Saft, der 
aus Braunbier, Sirup, wohlriechendem Apfel⸗ 
äther und einem Schuß — Rum zuſammen⸗ 
gebraut iſt. Abends begeben ſie ſich dann, be⸗ 
waffnet mit einer Taſchenlampe und dem Fang- 


las, Köderſtelle und fangen leicht die ſchon 
9 zur Köderſte f 8 407 


Aber auch in der Natur ſelbſt gibt es überall 
da, wo Zuckerlöſungen vorhanden find, kleine 
Mengen don Alkohol.. So enthält z. B. der 
Saft „blutender“ Bäume vielfach Zucker und 
infolgedeſſen auch etwas Alkohol. Ganze Scha⸗ 


ren kleiner Gäſte finden ſich an ſolchen verwun⸗ 


deten Bäumen ein. Ein großer Trinker der 
Natur ift z. B. der Hirſchkäfer; cer auch der 
grünglänzende Roſenkäfer ſchleckt ſich gern ein 
ſolventes Räuſchchen an. Der rotgebänderte 


dem das Hochzeitsmahl ſtatt⸗ 


Tiere, die ſich einen Aauſch anfeinten 


Admiral ſäuft wie ein Bürſtenbinder, ſelbſt der J leiten können. 


ihre engliſche Heimat. 25 Jahre vergingen, in 
denen keinerlei Briefe getauſcht wurden, keiner⸗ 
lei Ausſprache ſtattfand. Im Juni 1938 iper- 
kam die Frau eine romantiſche Idee. Sie wollte 
noch einmal den kleinen Ort ſehen, der ihr das 
Lebensglück gekoſtet hatte. Sie fuhr nach Neu⸗ 
ville und beſuchte das Kirchlein. Sie fand dort 
einen Mann — ihren Mann vor, den dieſelben 
Erinnerungen hergetrieben hatten. Endlich 
ſprach man ſich aus. Schlimme Anklagen gegen 
den Mann in dem anonymen Brief. von damals 
hatten den Streit entfacht, die Trennung ver⸗ 
urſacht. Nun erwies ſich alles als Lüge und 
Verleumdung. Falſcher Stolz und Hochmut 
hatte die beiden auseinandergetrieben. Jetzt 
erwachte die alte Liebe wieder, man improvi⸗ 
fierte ein neues Hochzeitsmahl und — unter: 
jaa A Hochzeitsreiſe, wie fie vor 25 Jahren 
geplant geweſen war. Aber dieſe Jahre waren 
verloren! Wie töricht, daß man ſich nicht gleich 
ausgeſprochen hatte! Schlimm war der verhäng⸗ 
nisvolle anonyme Brief, ſchlimmer aber ſind 
Mangel an Vertrauen und Glaube. 


ſchöne Trauermantel beſucht gern die Wirts⸗ 
häuſer der Natur, vor allem jedoch ſind Hor⸗ 
niſſen. Bienen, mancherlei Fliegen und die 
Mücken Stammgäſte in dieſer Schenke. Èz 


8 A 

Man ſoll es gar nicht glauben: auch die Eich: 
hörnchen finden öfters reichlich. Gefallen an 
einem benebelnden Trunk und ſchlecken von 
jenem Baumſaft oft ſo viel, daß ſie gar nicht 
mehr mit der gewohnten Sicherheit von Baum 
zu Baum und von Aſt zu Aſt ſpringen, ſondern 
torleln, unſicher ſind, und ſich oft genug unver⸗ 
ſehens am Erdboden wiederfinden. 


Neben dieſem Alkohol der Natur gibt es eine 
ganze Reihe von Pflanzen, die berauſchende 
Gifte enthalten. Der Viehzüchter in den Tropen 
hat für ſie den Sammelnamen „Lokokräuter“. 
Das Freſſen von „Lokokräutern“ kann bei den 
Tieren zu einer wahren Sucht ausarten. Davon 
hörnchen finden öfters reichlich Gefallen an 
diefje „Indigofreſſer“ — lehnen ſchließlich jedes 
andere Futter ab. Ein einziges Tier ſoll manch⸗ 
mal eine ganze Herde zu dieſem Laſter ver- 


eine Hexe. 


Eunike Cole in Hampton. Eunike war einſt 
eine ſehr hübſche Perſon geweſen, die alten 
Seeleute erzählten viel von ihrer Schönheit, 
jetzt aber war ſie alt und häßlich und kam bald 
in den Geruch der Hexerei. Warum? Das darf 
man heute nicht fragen — es war eben eine 
ſonderbare Zeit. Zeugen für ihr teufliſches Tun 
fanden ſich bald, beſonders Kinder beſchworen 
es, und obwohl ihr Mann immer und immer 
wieder beſchwor, daß ſie eine durchaus gute 
Frau wäre, ſtäupte man ſie, d. h., man peitſchte 
ſie aus, und warf ſie dann auf Lebenszeit ins 
Gefängnis. 
Damit begann eigentlich erſt ihr tragiſches 
Schickſal. Hampton hatte noch kein rechtes Ge⸗ 
fängnis, und nun wurde ſie nach dem ſchon grö⸗ 
ßeren Boſton gebracht. Aber Boſton wollte das 
nicht umſonſt tun und verlangte von Hampton 
Unterhaltungskoſten für ſie, und die konnte oder 
wollte Hampton nicht bezahlen. So wurde 
denn Eunike wieder zurückgeſchickt. Neue Vor⸗ 
legenheit in Hampton, neues Murren — um 
Man beſchloß alſo kurzerhand, ſie 
zu hängen. Zum Glück ſtarb ſie vor Schrecken. 
Aber die Gerechtigkeit mußte doch ihren Lauf 
nehmen, und ſo wurde ſie denn an der Land⸗ 
ſtraße notdürftig eingeſcharrt, und ein Pfahl 
wurde ihr durch das tote Herz gebohrt, der aus 
dem Grabe herausragte, und an deſſen Spitze 
das Teufelshufeiſen befeſtigt war. Damit war 
jie alſo auch für die jpätere Zeit gebrandmarkt. 
Zu rechter Ruhe iſt man aber darüber in 
Hampton nicht gekommen; man hat durch dieſes 
Schanddenkmal erinnert, immer wieder an ſie 
gedacht und von ihr geſprochen, und immer 
wieder iſt der Gedanke durchgeſickert, daß man 
ihr unrecht getan habe. Dieſer Gedanke iſt jetzt 


ſo mächtig geworden, daß die Stadt Hampton 


| 


in diefem Frühjahr ihretwegen ein Maſſen⸗ 
meeting zuſammengerufen hat, und dieſes 
Maſſenmeeting hat einſtimmig feſtgeſtellt, daß 
Eunite Cole unſchuldig war. Um gutzumachen, 
was ſich gutmachen läßt, hat man den Staub 
ihres Grabes dort, wo der Pfahl in ihrem Her⸗ 
zen ſteckte, ausgegraben und in eine koſtbare 
Urne getan und dieſe chriſtlich beerdigt. 


Für 750000 RM. einen Pfennig 

Mr. Keith Williams, ein Londoner Geſchäfts⸗ 
mann, hat einen Rechtsſtreit nach einer 1Ttägi- 
gen Verhandlung gewonnen. Ueber den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes, der in jeder Hinſicht „Re⸗ 
korde“ aufgeſtellt hat, empfindet er aber recht 
wenig Freude; im Gegenteil, der „ſiegreiche“ 
Ausgang des Verfahrens koſtet ihm ein Vermö⸗ 
gen von 750 000 RM! 

Williams hatte den Prozeß gegen eine Reihe 
von Geſchäftsleuten und gegen eine Luftfahrt⸗ 
Organiſation angeſtrengt, um Schadenerſatz we⸗ 
gen Vertragsbruchs zu erlangen. Da das Ver⸗ 
fahren um ſehr große Summen ging, wuchſen 
die Prozeßkoſten von Tag zu Tag bis zu phan⸗ 
taſtiſchen Ziffern an. 17 Tage hindurch ging der 
Streit vor Gericht, wobei alle Prozeßparteien 
durch die bekannteſten Londoner Anwaltsfirmen 
vertreten wurden. Als man ſchließlich vor dem 
Urteil ſtand, waren die Prozeßkoſten auf die 
umme von mehr als 750 000 RM. angewachſen. 
Das Gericht gelangte nach ſorgfältiger Prüfung 
der Rechtslage zu dem Ergebnis, daß nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes Williams tatſächlich ein 
Schadenerſatzanſpruch zuſtand — jedoch nur 
formell. Aus dieſem Grunde wurde das Urteil 
verkündet, daß Mr. Williams ein Schadenerſatz 
in Höhe von 1 farthing zuitehe, ein Betrag, der 
elwa einem deutſchen Pfennig entſpricht. Da 
Mr. Williams die Koſten des Verfahrens zu 
tragen hat, muß er aljo 750 060 RM, bezahlen, 
um als Gegenleiſtung einen Pfennig zu ers 
halten. W 


Daß Hannibal für das römiſche Fuß⸗ 


Es liegt alſo nahe, 
daß er die auf dem Schlachtfeld gefundenen und 


Welt gibt. 
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Das Telephon iſt fogar für den 
Geſchäftsbetrieb verwendbar! 


In dieſen Tagen kann man ſich jede Stunde 

auf eine neue Meldung von der Seeſchlange ge⸗ 
faßt machen. Sie gehört nun einmal zum Som⸗ 
merprogramm dieſer Welthälfte jo hinzu. wie 
der Durſt zur Hitze. So ſcheint es übrigens 
ſchon immer geweſen zu ſein. Wenn man nähm⸗ 
lich einmal die Zeitungen und wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften aus der Zeit vor genau 50 Jahren 
ſtudiert, dann ſtößt man auf die intereſſante 
Mitteilung, daß Kapitän Sherman vom Schonen 
Coral in der Nähe von Cornfield⸗Leichtſchif 
eine Seeſchlange deutlich geſichtet habe. Das 
Tier habe eine Länge von 100 Fuß über Waſſer 
gehabt, das wären alſo etwa 30 Meter, wobei 
der Rumpf die Dicke eines Mehlſacks gehabt 
habe. Der Kopf der Seeſchlange habe dem 
eines Krokodils geglichen. 
Und was wird ſonſt an Senjationen vor 50 
Jahren berichtet? Man hat ſoeben das Tele⸗ 
phon, „ein wundervolles Spielzeug“, ſoweit ver⸗ 
beſſert, daß es ſogar für den Geſchäftsbetrieb 
verwendbar wird! Keine Stadt von Bedeu⸗ 
tung könne in Zukunft darauf verzichten, ein 
eigenes Poſtamt mit Telephonanlagen zu be⸗ 
ſitzen. N i ; 

Und noch ein Schlager; die engliſche Regie- 
rung erprobt ein neues Geſchütz 9,2, wobei ſich 
allerdings eine Menge Zwiſchenfälle ergaben, 
indem das innere Rohr durch den Druck zer⸗ 
riſſen wurde. Unter dieſen Umſtänden mußte 
man nach der Zertrümmerung von 10 derartigen 
Kanonen die Verſuche erſt einmal abbrechen. 

Zur gleichen Zeit wurde eine neue Signal⸗ 
Anlage für das Militär erprobt. Es ſollte ſich 
um eine Anlage handeln, die auch dann ver⸗ 
wendbar blieb, wenn der Telegraph nicht mehr 


funktioniere. Es war einfach ein optiſcher Tele- 


graph, der mit Spiegeln arbeitete und im 
flachen Gebiet ſelbſtverſtändlich zur Uebermitt⸗ 
lung von gewiſſen Zeichen ſehr gut brauchbar 
war. Doch derartige Lichtſignale waren nicht 
einmal vor 50 Jahren ganz neu geweſen, wur⸗ 
den ſie doch ſchon bei den Griechen und ſelbſt 
bei den Chineſen als Signal⸗Einrichtungen be⸗ 


„reits vor einigen tauſend Jahren verwendet. 


der Badeſack — die Badewanne 


für Beitlägerige ; 
Vichy im franzöſiſchen Departement Allier ifi 
mit feinen 12 Quellen einer der beſuchteſten 
Kurorte Frankreichs. Beſonders die Magen: 
leidenden wiſſen ihn zu ſchätzen. Ten Plakaten, 


die Vichy und feine Wäſſer preiſen, begegnet 
man bis zum Ueberdruß faſt an jeder Bahn⸗ 


ſtrecke und jeder Mauer in Frankreich. 
Abgeſehen davon, hat Vichy jetzt eines der 
ſeltſamſten Muſeen aufzuweiſen, die es auf der 
Es iſt etwas ausgefallen. — aber 
immerhin paßt es für einen Badeort. Um, es 
zu beſichtigen, muß man nach Alt⸗Vichy hinein⸗ 
wandern. Dort ſteht ein alter winkliger und 
verwinkelter Bau am Fluſſe Allier. Das Ge⸗ 
bäude hat eine recht ehrwürdige Vergangen⸗ 
heit. Der Graf von Vergennes, Finanzminiſter 
Ludwigs XVI., soll es einmal beſeſſen haben. 
In einem der dicken Türme dieſes alten Hau⸗ 
jes ift das neue Muſeum untergebracht. Es ijt 
ein wahrer Triumph der Hygiene, eine Orgie 
der Reinlichkeit, ein geſchichtliches Loblied auf 
Sauberkeit. Denn in ihm’ find nichts als Bade- 
wannen, Badewannen vom grauen Altertum bis 
in die Jetztzeit, angefangen von griechiſchen 
Vadeſzenen in Moſaik, über zwei in der Nähe 
ausgegrabene Badewannen römiſcher Herkunft 
bis auf jene berühmte Badewanne, die die 
Schweſtern Ludwigs XVIII. hier einrichten 
ließen, als ſie Vichy beſuchten. 9 5 
Natürlich darf man in dieſem Falle den Be⸗ 
griff der „Wanne“ nicht zu eng faſſen. Hinzu 
rechnen muß man beiſpielsweiſe auch die hier 


gezeigte praktiſche Erfindung, die der franzö⸗ 


ſiſche Phyſiter Ambroſſe Pars um 1660 machte. 
Es iſt eine Art Badeſack, der mit Waſſer ge⸗ 
füllt werden kann. Er diente dazu, Leidende, 
die nicht aufſtehen konnten. — im Bett zu 
baden. ) 

Wenn man Originalbadewannen in voller 
Größe aus irgend einem Jahrhundert auftreiben 
konnte, dann hat man in dem merkwürdigen 
kleinen Muſeum wenigſtens Badeſzenen aus 
dieſer Epoche in bildlicher Darſtellung aufs 
geſtellt. FA ZN 


Anſtrengendes Geſchäft br 

Vor rund hundert Jahren hatte ih in Paris 
folgender ergötzlicher Vorfall ereignet: 

Ein Bräutigam war mit ſeiner Zukünftigen 
in Geſellſchaft und äußerte, er wolle, wenn es 
die Wette gelte, ſeiner Angebeteten in zwei 
Stunden 5000 Küſſe geben. Ein Engländer 


hörte dies und wettete mit dem Kußſüchtigen 


um 100 Louisdors. i TURS 
Der Tapfere machte ſich mit Einwilligung 


ſeiner Braut ans Werk, brachte aber „nur“ 


1500 Küſſe in zwei Stunden zuwege. Beide 
Teile hatten ſich jedoch i angeſtrengt, daß der 
Bräutigam einen Lippenkrampf, die Braut eine 
ſtarte Ohnmacht, der Engländer hingegen die 


hundert Louisdors- davontrug. i 


Die Welt der Frau 


Sonnfag, 
10. Juli 1938 
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ers Frauen 
Jedes Alter hat ſeinen N ee macht häßlich — Wie bleibt 


Anmutig ſein iſt etwas, was wohl alle Frauen 


erſtreben. Aber mit dem Wünſchen allein iſt 
es nicht getan, man muß auch etwas dafür tun; 
um dieſen Wunſch in die Wirklichkeit umzu⸗ 
ſetzen. Zunächſt iſt den Frauen anzuraten, daß 
ſie ſich aufmerkſam im Spiegel betrachten. Wie 
ſind ſie mit dem Geſicht, das ihnen daraus ent⸗ 
gegenſieht, zufrieden? 

Wollen ſie das herausholen, was ſie ihre 
Jahren nach aus ihrem Aeußern machen können, 
io ſollen fte von innen anfangen. Jede Ver: 
ſchönerung muß innen beginnen. Man ſoll den. 
ehrlichen Verſuch machen, ſeine Schwierigkeiten 
und Aergerniſſe zu vergeſſen. Aerger macht häß⸗ 
lich, das iſt nun einmal Tatſache. Alſo fort mit 
dem Aerger! 

Ein großer Zauber des Geſichts iſt das Lä⸗ 
cheln. Aber auch das Lächeln will geübt ſein. 
Es kommt nicht immer ganz von ſelber. Alſo: 


man richtet ſeinen Körper gerade auf, läßt die 


Schultern nicht hängen, atmet tief ein und aus 


und macht ein bißchen ein Geſicht, als wäre 


einem etwas unerwartet Gutes widerfahren. 
Es iſt ſehr wichtig, den Kopf aufrecht zu tragen, 
man ſoll alſo nach oben ſehen, nicht immer nach 


unten. Das alte Wort: Kopf hoch! ſoll man be⸗ k 


herzigen, weil man durch die Kopfhaltung un: 
ſtreitig eine ſtarke Wirkung auf ſeine Gemüts⸗ 
ſtimmung und damit auf ſein Ausſehen ausübt. 
Der gehobene Kopf iſt für die Schönheit ſehr 
wichtig, denn wenn man das Kinn hebt, ver⸗ 
meidet man das Doppelkinn, das ſich ſonſt allzu 
leicht bildet. Wer aber richtig tief atmet, zieht 
dabei den Bauch ein und ſieht dadurch weit 
jünger aus. 


Sonnenſchein, friſche Luft, viel Waſſer äußer⸗ 4 


lich und innerlich, jowie geſunder Schlaf ſind 


die beſten und wirkſamſten Schönheitsmittel, die | 


eine Frau anwenden kann. 

Mancher Frau gelingt es, alle Shönfeite: 
fehler in einem geradezu erſtaunlichen! Stade. zu 
derdecken. Einer der ſchlimmſten Fehler, den 


gute Lebensregel. 
beſonders geſund. Obſt ſoll man möglichſt viel 


Haut und Gräten. 


Rh fagen, daß man nicht lebt, um zu eſſen, 1995 
dern daß man ißt, um zu leben, und danach Toll 
man fih richten. Viel Milch zu trinten, ift eine 
Auch das Eſſen von Leber ift 


verzehren, außerdem viel Spinat, Salat und 


B dergleichen. 


Wenn das Saar feinen Glanz verloren hat, 
bürſtet man es mit einer guten, harten Bürſte 


von den Haarwurzeln ausgehend und maſſiert 


mit den Fingerſpitzen die Kopfhaut, um ſie an⸗ 
zuregen. Ondulation ſitzt beſſer, wenn das Haar 


in gutem Zuſtande, alſo gut gepflegt und ge⸗ 


bürſtet iſt. Das Haar iſt alle vierzehn Tage mit 
einer nicht alkaliſchen Seife oder einem nicht al⸗ 
kaliſchen Waſchmittel zu waſchen und die Kopf⸗ 
haut immer am Tage vorher mit gutem Oliven⸗ 
öl 2 


Dit Rat und und Tai Verden mit zohem Hagel 


Zerſallener Fiſch 
(he), Nachdem man den Fiſch aus dem Waſſer 
genominen hat, befreit man ihn ſehr raſch von 
Je größere Stücken aus dem 
Fleiſch ſich ergeben, deſto beſſer. Hat man eine 


Eier⸗ oder andere Tunke zur Hand, nehme man 


dieſe, ſonſt koche man eine Kaperntunke, lege 
den Fiſch hinein, laſſe ihn, ohne zu kochen und 


darin zu rühren, heiß werden und ſerviere ihn 
hals frilaſſierten Fiſch auf heißer Platte, die man 
mit geröſteten Brotſcheiben verziert und mit 


gewiegter Peterſilie beſtreut. 


s Krüftigungsmittel für die Haut 
(ho) Es iſt nicht einmal ſo ſchwer, der Haut 


bis in das Alter hinein eine jugendliche Friſche 


zu bewahren. Um das zu erreichen, waſche man 
vor dem Schlafengehen Geſicht, Hals, Arme und 
Hände mit milder Seife und warmem Waſſer, 


wir aber unbedingt beſeitigen können, iit trot- | zeibe an- allen dieſen Teilen die Haut mit einem 


kene Haut. Haut, die nicht genügend Fett und 
Oel bekommt, wird leicht runzelig, und das muß 
natürlich vermieden werden. Schädlich für die 
Haut iſt der Aufenthalt in überheizten Zimmern 
und ſehr trockener Luft. Man muß unbedingt 
dafür ſorgen, daß die Luft, in der man ſich auf⸗ 
hält, die genügende Feuchtigkeit hat. 

Auch die allgemeine Lebensweiſe iſt natürlich 
nicht ohne Einfluß auf das Ausſehen. Man fon 


geſeiften Flanellappen gut ab, ſpüle dann mit 
kaltem Waſſer über und trockne mit einem 
weichen Leinentuche gut nach. Am Morgen 
wiederhole man die Waſchung mit abgeſtande⸗ 
nem Waſſer und einem groben wollenen Lap⸗ 
pen, dehne dieſelbe über den ganzen Körper aus 
und reibe die Haut dann mit einem groben 
Leinentuche, bis ſie trocken iſt. Man führe dieſe 


Waſchung regelmäßig durch. 


Einmal in der Woche [on non eine Stunde 
erübrigen, um etwas Beſonderes für ſein Aus⸗ 


ſehen zu tun. Man bindet zunächſt ein ſauberes 


Handtuch über das Haar, dann reinigt man Ge⸗ 


ſicht, Hals und Schultern mit einem guten Fett⸗ 


creme und wäſcht fie danach in lauwarmem Wal: 
ſer mit einer milden Seife ab, wobei man einen 
weichen Schwamm oder für Hals und Schultern 
auch eine weiche Bürſte benutzt. Nun trocknet 
man ſich vorſichtig ab, taucht einen Wattebauſch 
in erwärmtes Olivenöl und beſtreicht Geſicht und 
Hals dick damit. Man deck ein Frottiertuch auf 
das Kopfkiſſen, legt ſich ins Bett und ſchiebt 
zwei Kiſſen unter die Knie, ſo daß die Beine 
höher liegen als der Kopf. So liegt man zwan⸗ 
zig Minuten und entſpannt ſich dabei nach Mög- 
lichkeit. In dieſer Lage kommt das Blut in 
Geſicht und Kopf. Nach zwanzig Minuten ſteht 
man auf und wäſcht ſich ſorgfältig, um ſich da⸗ 
nach mit kaltem Waſſer, dem man etwas Zitro⸗ 
nenſaft zugefügt hat, raſch abzureiben. Nun kann 
man, wenn man will, Puder und Schminke auf⸗ 
tragen, entfernt das Handtuch vom Haar, ordnet 
die Friſur, wie ſie einem am beſten ſteht, und 
nimmt eine gerade Haltung an, mit gehobenem 
CCC und lächelndem Geſicht. 


Vor ſicht mit rohem I 
im Sommer! 


Trotz aller Aufklärung häufen ſich in jedem 
Sommer wieder die Fälle von Fleiſchvergiftung 
nach Genuß von rohem Hackfleiſch oder verdor⸗ 
bener Wu:jt. Kampf dem Verderb, heißt heute 
die Loſung, aber nicht nur deshalb, daß keine 
wertvollen Nahrungsmittel durch Fäulnis un⸗ 
brauchbar werden, ſondern auch damit nicht 
durch verdorbene Speiſen Volkskrankheiten und 
Verluſte am koſtbaren Menſchenleben entſtehen. 
Mit eines der gefährlichſten Nahrungsmittel im 
Sommer iſt das rohe Hackfleiſch, wie es als 
Tatarſchnitte und unter ähnlichen Namen an⸗ 
geboten wird. Sein Genuß iſt heute viel ver⸗ 
breiteter, als vor dem Kriege. Man kann es 
auch ruhig eſſen, wenn man abſolut Verlangen 
nach rohem Fleiſch hat, ſein Vitamingehalt iſt 
ſogar recht hoch. Im warmen Sommer darf 


rohes Hackfleiſch nie auf Vorrat hergeſtellt, ſon⸗ 


dern es muß in Gegenwart des Käufers auf 
deſſen Beſtellung hin friſch bereitet werden. 
Fleiſcher, welche dieſe Vorſchrift nicht befolgen, 
und etwa verſuchen, ſchon länger bereitetes, 
nicht mehr ganz einwandfreies Hackfleiſch durch 
ſtarkes Salzen und Pfeffern zu „konſervieren“, 
machen ſich Itrafbar; auch der Käufer muß hier 
ſchon im eigenen Intereſſe 
Stil zertinker zu entlarven. 


helfen, unreelle 
wie auch für Kinder anwendbar. 


Vitamine gegen Keuchhuſten 


Unſere Voreltern wußten noch nichts von Vi⸗ 
taminen. Aber wenn ein Kind Keuchhuſten 
hatte, bekam es namentlich auf dem Lande mit 
Vorliebe ſchwarze Johannisbeeren, friſch, ge⸗ 
trocknet oder als Saft. In manchen ländlichen 
Gegenden iſt das heute noch Brauch. Und tat⸗ 
ſäch lich haben dieſe Laienbehandler unbewußt 
eine verhältnismäßig neue Heilmethode voraus⸗ 
geahnt. Die Behandlung von Infektionskrank⸗ 
heiten mit Vitamin C, an welchem die ſchwarze 
Johannisbeere reich iſt. Die C⸗Vitaminbehand⸗ 
lung wir heute viel angewandt beispielsweise 
bei Lungenentzündung der Säuglinge, bei Diph⸗ 
therie, weil ſie die Widerſtandsfähigkeit des 
Körpers ſtärkt. Urſprünglich hatte man dieſe 
weitgehende Anwendungsmöglichkeit dieſes Vi⸗ 
tamins noch nicht erkannt und verwandte es le 
diglich gegen ſkorbutartige Zuftände, ſpäter auch 
bei der künſtlichen Aufzucht der Säuglinge. Bei 


der Keuch uſtenbehandlung mit Vitamin C. 


nimmt man an, daß dasſelbe das Wachstum der 
Keuchhuſtenbazillen hemmt. Natürlich ſtellt 
heute die Arzneimittelinduſtrie entſprechende 
Präparate her. Hervorgehoben wird in den 
Fachzeitſchriften auch des Auslandes, daß unter 
ſolcher Behandlung der Krampfhuſten ſehr ſchnell 
ſchließe, überhaupt die ganze Keuchhuſtenbehand⸗ 
lung ſich ſehr verkürze. 


Kopfhaut und Allgemeinbejinden 


Nicht felten ift eine ausgetrocknete, mit Schup⸗ 
pen bedeckte Kopfhaut das Zeichen, daß auch 
das Allgemeinbefinden des Menſchen keineswegs 
ſo iſt, wie es ſein ſollte. Man muß in einem 
ſolchen Falle alſo auch daran denken, ſeine Ge⸗ 
ſundheit zu ſtärken, indem man für guten Stoff⸗ 
wechſel ſorgt und ſehr viel vitaminreiche Nah⸗ 
rung zu ſich nimmt, wie Salat, friſches Obit, 
Milch, Butter, Käſe und Schwarzbrot. Auch iſt 
Lebertran von günſtiger Wirkung. Natürlich 
wird man auch die Kopfhaut direkt behandeln 
wollen und tut das am beſten, indem man 
30 Gramm Boraxpulver und 15 Gramm 
Kampferpulver in einem Liter kochendem 


Waſſer auflöſt, drei Tage ſtehen läßt und ab 


und zu umrührt. Dann wird die Flüſſigkeit durch 
ein Sieb gegoſſen und in Flaſchen gefüllt. Mit 
dieſem Borax⸗Kampferwaſſer reibt man die 
Kopfhaut täglich ein, um die zu ent⸗ 
fernen. Dieſe Flüſſigkeit ift befönners deshalb 
im Gebrauch ſo angenehm, weil ſie nicht fettig 
iſt, ſo daß alſo auch Kopfkiſſen und Hüte nicht 
fettig werden. Die Flüſſigkeit iſt für Erwachſene 


eee, 


Jsors Sroßgemuſterter Senrgette 

bildet das geeignete Material für 

das ſommerliche Rachmittagskleid. 

x Der: Schärpengürtel ſteigt vorn 
à a an, Die Buffärmel 
"= Bilden unten Volants. ten am 
Ausſchnitt. Stoffverbrauch: etwa 

3,65 m, 95 om breit. Son- Sn. 


Irgend eine farbige Belebung wird an ſedem 
Sommerkleid zu ſehen fein, Trägt man 3. B. ein 
reinweißes Kleid, ſo wird man dieſem durch einen 
farbigen Gürtel, eventuell auch noch durch farbige 
Knöpfe und farbigen Reißverſchluß eine belebende 
Note geben. Ahnlich wird man ein zartroſa und 
ein hellblaues Kleid vorteilhaft garnieren. Daneben 
ſpielen Stickereien in vielen Techniken eine wichtige 
Rolle; da ſehen wir bordüren und motivartig an= 
geordnete Stickereien, helle auf dunklem und dunkle 

auf hellem Grund. Die fonimerlichfte Belebung aber 
erhalten die Kleider beſtimmt durch die Muſterungen 
ihrer Stoffe. Alle die vielen verſchiedenartigen Seir 
den und Aunftfeiden ſowie Baumwoll- und Seinen ⸗ 
gewebe zeigen große und kleine Muſter von nie 
gefehener Farbenſchönheit. Beſonders beliebt find 
kleine, dicht geſtellte Blüten, die oft ftreifenförmig 
angeordnet, oft in gleichmäßig ſich wiederholenden 
Muſtern über den ganzen Stoff verteilt find. Je 
unruhiger das Muſter, defto ruhiger und unauffäl⸗ 
liger die Sarnierung. Oft befchränft man ſich nur 
auf Garnierungen, die aus dem Stoff ſelbſt gebildet 
find, aus Volants und Rüſchen, aus Slodenteilen 
und Pliſſees. Zu den Sarnierungen, die 
hier gleichfalls gern geſehen und oft ver» 
wendet werden, gehören ferner einfarbige 
Bandichärpen und »gürtel ſowie helle, far- 
bige und weiße Kragen und Armelauf⸗ 
ſchlage. 8 A. K. 
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„ für Mädchen. 
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I61% Hängerfieidchen aus weißem Batift, mit 
runder Paſſe und kleinen Puffärmeln verarbeitet. 
Das Modell zeigt reiche Slickerei in fardigem 
Spannſtich und gleichfarbige Smocknäherel. Stoff ⸗ 
derbrauch: etwa 1,30 m, 110 em breit. Spons 

8 Schnttt und Syon-Abplättmufter find erhältlich. 
5604 


J6042 Diefed Sommerkleid aus ift 
naturfarbener Seide gearbeitet 
und reich mit Hohlnahten garniert. 
Schmaler Stehkragen. Die vorn 


J6008 Zugenöliches Hochſommer 

2 aus roja Seidenleinen 
ogen an Rändern und 
eilungen Bitten die Harnierung. 


J6059. Flotte Nahmittagsfleit 
für den Hochſommer. Als Mater 
rial wurde ſtumpfe gelbe Seide 
verwendet. die durch farbige 


Js oss gugendliches Hochſommer · 
kleid aus geſticktem Batiſt in 
einem zarten rofa Farbton. Das 
Modell zeigt eine weiße, mit 


üderkreuzenden Schärpenteile Felten erweitern vorn den Rock. Stickerei eine flotte Belebung ers Pliſſee derandete Garnitur und 
werden im Rücken ee Hub · eifer Wildledergürtel. Stoff- hält. Falten 180 dem Rod eine einen ſchwarzen Samtbandgürtel. 
ſche Armel mit Blendenabſchluß. 8 etwa 3,50 m, größere Weite Stoffberbrand: Stoffderbraud: etwa 
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Feſt der Deutſchen 


Gedanken zum Turn⸗ und Sportfeſt in Breslau 


Nur zwei Wochen trennen uns vom Beginn 
des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes Breslau 
1938. Schon ſind die erſten volksdeutſchen Teil⸗ 
nehmergruppen aus Ueberſee eingetroffen, ſchon 
ſtehen die Wettkampfſtätten und feſtlichen Bau⸗ 
ten bereit, und ganz Breslau iſt dabei, ſich feſt⸗ 
lich zu ſchmücken. Nur wenige Tage noch, dann 
rollen die Sonderzüge mit den Teilnehmern aus 
allen deutſchen Gauen, aus der befreiten Oſt⸗ 
mark und von allen volksdeutſchen Siedlungen 
jenſeits der Grenzen der im Herzen des deut⸗ 
ſchen Schleſierlandes liegenden Feſtſtadt zu, 
deren Straßen und Plätze von den Lauten aller 
deutſchen Mundarten widerhallen werden. 


Mit ſeinen rund 200 000 Teilnehmern wird 
das Deutſche Turn- und Sportfeſt in Breslau 
das größte Feſt werden, das die deutſchen Lei⸗ 
besübungen je geſehen haben. Aber trotz der 
Größe ſeiner Teilnehmerzahl und trotz der Viel⸗ 
faltigkeit der Wettkämpfe und turneriſch⸗ſport⸗ 
lichen Ereigniſſe wird es zugleich auch das ge: 
ſchloſſenſte Feſt fein, das Feſt einer einzigen 
großen Gemeinſchaft des Deutſchen Reichsbundes 
für Leibesübungen. 


„Breslau 1938“ hat keinen Vorgänger. 
Weder die Turnfeſte der Deutſchen Turnerſchaft, 
die von 1860 bis 1933 ſtattfanden und jedes⸗ 
mal erhebende Bekenntniſſe zum Turnertum und 
zum Deutſchtum wurden, noch die „Kampfſpiele“ 
des alten „Reichsausſchuſſes für Leibesübun⸗ 
gen“, die auf mehr ſportlich betonter Grundlage 
durchgeführt wurden, laſſen ſich mit den bevor⸗ 
ſtehenden Breslauer Tagen vergleichen. Von 
den Turnfeſten hat man zwar die f eft liche und 
von den Kampfſpielen die ſportliche Geſtal⸗ 
tung übernommen, beides aber auf eine neue 
ſtarke, ideelle Grundlage, die Grundlage des 
neuen Reiches und des Deutſchen Reichsbundes 
für Leibesübungen geſtellt und damit ein Feſt 
geſchaffen, das den Beginn einer neuen Reihe 


bilden wird. 


Die von gleichen Idealen getragene Gemein⸗ 
ſchaft, das gemeinſame Bekenntnis aller Teil⸗ 
nehmer zu Volk, Reich und Führer, bilden die 
ſtarke geiſtige Antermauerung des Breslauer. 
Feſtes, die in zahlreichen feſtlichen Rahmenver⸗ 
anſtaltungen und nicht zuletzt in dem großen 
Feſtzug am Schlußtage, dem Tag des Bundes, 
zum Ausdruck kommen wird. 

Unter der feſtlichen Geſtaltung wird jedoch der 
portliche Grundcharakter nicht leiden. Im Ge- 
genſatz zu den Kämpfen bei den Turnfeſten, die 
faſt ausſchließlich Maſſenwettbewerbe waren 
und gegenüber dem feſtlichen Rahmenprogramm 


ſtark zurücktraten, werden die Breslauer Kämpfe 


auf betonter Seiſtungsgrundlage durchgeführt. 
So ſtehen im Mittelpunkt der Kämpfe die 
Deutſchen Meiſterſchaften in der Leichtathletik, 
im Ringen, Gewichtheben, Radfahren, Kegeln 
und im turneriſchen Zwölfkampf, Einzelkämpfe 
der beſten Schwimmer und Schützen, Mann⸗ 
ſchaftskämpfe der beſten Gaumannſchaften im 
Fußball, Handball und Hockey uſw. Aber ſelbſt 
die ausgeſchriebenen Mehrkämpfe, an denen fich 
jedes Mitglied des Deutſchen Reichsbundes für 


Leibesübungen und jeder Volksdeutſche aus dem 
Auslande beteiligen kann, ſind auf bewußter 
Leiſtungsgrundlage ausgeſchrieben, denn nur die 
Beſten aus den in allen Gauen durchgeführten 
Ausſcheidungen dürfen in Breslau teilnehmen. 

Durch die Ausſchreibung ſämtlicher Sportarten 
iſt in Breslau 1938 zum erſten Male auch der 
Schritt vom rein Fachlichen zum Großen getan 
worden: hier kämpfen nicht mehr Leichtathleten, 
Fußballer oder Turner für ſich, ſondern alle 
Teilnehmer ſind in erſter Linie Glieder einer 
auf freiwilligem Bekenntnis beruhenden großen 
bündiſchen Gemeinſchaft, des Deutſchen Reichs⸗ 
bundes für Leibesübungen. 

Aber mehr noch als ein Feſt der Leibesübun⸗ 
gen werden die Breslauer Tage werden, mehr 
als der Wettſtreit der beſten Turner und Sport⸗ 
ler — es wird zugleich ein gewaltiges Feſt aller 
Deutſchen werden, die aus allen Teilen der Erde 
in Breslau zuſammenkommen, um ein gemein⸗ 
ſames Bekenntnis zum Deutſchtum, zu deutſcher 
Kultur und deutſcher Art abzulegen. Wie die 


alten Olympiſchen Spiele der Antike ein Tref- 


fen aller Griechenſtämme waren, ſo wird auch 
das Deutſche Turn- und Sportfeſt Breslau 1938 
weit über die ſportliche Bedeutung hinaus als 
ein Feſt des Deutſchtums in die Geſchichte ein⸗ 
gehen. 

Dieſe Bedeutung wird durch den Aufbau des 
Programms deutlich, denn neben den ſportlichen 
Kämpfen bilden die Feierſtunden, Feſtauffüh⸗ 
rungen, Volkstänze und Feſtzüge einen weſent⸗ 
lichen Teil der Feſtfolge. Beſonders deutlich 
wird die volkspolitiſche Note des Feſtes am 
Dienstag, 26. Juli, dem „Tag der Volksdeut⸗ 
ſchen“, an dem die Vertreter aller volksdeutſchen 
Gruppen zu einer Tagung zuſammentreten, 
Volkstänze und Vorführungen der Volksdeut⸗ 
ſchen auf den Straßen und Plätzen der Stadt 


Das Feſt der deutſchen Kunſt hat begonnen 


Weihevoller Auftakt im zauberhaften München 


München, 9. Juli. Deutſchlands Feiertage der 
Kunſt haben am Freitag vormittag ihren An- 
fang genommen. München, die Stadt der Kunſt, 
iſt wie verzaubert und in ein unbeſchreiblich far⸗ 
benfrohes und leuchtendes Gewand gehüllt. Aus 
allen Gauen Großdeutſchlands find die Künſtler 
in München zuſammengeſtrömt zu einer einzige 
artigen Huldigung det Freude über die Wieder- 
geburt der heiligen deutſchen Kunſt und des 

ntes an den großen Förderer und Meiſter der 

Fe Adolf Hitler. ; 2 

Nmutige Mädchengeſtalten in langwallenden 
de ben Gewändern kair 8 im Kongreßbau 
2s Deutſchen Muſeums den Weg und die Treppe 
Dinauf in den Feſtſaal. Die Seiten des Saales, 
er ſtilvoll und würdig ausgeſtaltet iſt, ſind mit 
Kuer, Seide bedeckt, auf der die Wappen der 
fn prangen. Goldenes Lorbeergewinde um- 
angt den weiten Raum. g 
dieSrwartungsfroh und feſtlich geſtimmt hat ſich 
ie große Zahl der Güfte verſammelt. Es find 
viele führende Männer aus Reich und Staat, 
bier er von Nang und Namen aus allen Ge 
Arten des kulturellen Lebens, Vertreter des 
iplomatiſchen und konſulariſchen Korps und eine 
große Reihe bekannter Perſönlichkeiten des 
Alentlichen Lebens und Wirkens. Der große 
N adlige iſt gekommen. Alles erhebt ſich von 
ie Plätzen. Fanfaren ertönen. Mädchen in 
ſtlichen Gewändern und mit blumengeſchmück⸗ 

N Häuptern, die die obere Galerie in einem 
Mäöhtigen, lebenden Band umſchließen, entbieten 
Sr winkenden Tüchern dem Stellvertreter des 
j hrers und dem Gauleiter Adolf Wagner, die 
bt den Raum betreten, ihren ſeſtlichen Gruß. 

Dann ertönt in rauſchenden Akkorden die 
me der neuen Orgel. Mächtig und klar 

gfült fie den weiten Raum mit ihrem Klang. 

brofeſſor Sagerer jpielt das Präludium in 


Es- Dur von Johann Sebaſtian Bach. Von brau⸗ 
ſendem Beifall begrüßt, tritt nun Deutſchlands 
großer Meiſter aus dem Reich der Töne, Richard 
Strauß, an das Dirigentenpult. Die Orgel 
und das Wiener Philharmoniſche Orcheſter ju- 
beln unter ſeiner Führung in einem einzigen 
großen Zuſammenklang auf. Es iſt Richard 
Strauß „Feſtliches Präludium für Orcheſter“. Die 
gewaltigen Klänge ſind verhallt. Dann tritt 
Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner an 
das Rednerpult, um den Tag der Deutſchen 
Kunſt zu eröffnen. 

In ſeiner Eröffnungsrede zeichnete Gaulei 
Wagner das Antlitz der n aa i 
in unſerer Zeit erlebt haben. 

Die Geſchichte der Menſchheit, 
kennt viele Revolutionen. Sie unterſchieden ſich 
in zwei Richtungen. Entweder vernichteten ſie 
und führten die von dieſer Revolution betroffe⸗ 
nen Völker in den Abgrund, oder ſie bauten 
regenerierend auf und führten ihre Völker zu bis 
dahin ungeahnten Höhen. Die moderne Zeit 
zeigt zwei Muſterbeiſpiele dieſer verſchiedenen 
Arten von Revolutionen: Die deutſche national- 
ſozialiſtiſche Revolution und die ruſſiſch⸗jüdiſche 
bolſchewiſtiſche Revolution. 

In einem bisher noch nie dageweſenen Aus- 
maß zerſtört der Bolſchewismus ee 
werte, er vernichtet millionenfach das Leben der 
in ſeinem Machtbereich lebenden Menſchen. Dar- 
über hinaus erſchüttert er das internationale 
Völkerleben, bedroht feine Nachbarn und bedeu- 
tet ſtändige Kriegsgefahr. 

Auf geiſtig⸗künſtleriſchem Gebiet bringt die 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung Ken in 
feinen Ausmaßen noch ungeahnten Umbruch. 
Das Denken und Fühlen, Seele und Geiſt des 


ſo führte er aus, 


deutſchen Menſchen wird ſtetig geläutert und von 


den Schlacken befreit, die Judentum und In⸗ 


ſtattfinden und eine große volksdeutſche Kund⸗ 
gebung auf dem Schloßplatz alle deutſchblütigen 
Teilnehmer aus dem Auslande vereinigt. 

Es iſt kein Zufall, daß gerade das große Feſt, 
der deutſchen Leibesübungen der Anlaß des 
Treffens aller Volksdeutſchen aus dem Auslande 
iſt, denn deutſches Turnen und deutſche Leibes⸗ 


übungen ſind überall in der Welt eines der 
ſtärkſten Mittel zum Zuſammenhalt innerhalb 
der deutſchen Auslandskolonien. Auch in den 
Zeiten, als der Zuſammenhang der Deutſchen 
im Auslande untereinanedr verloren zu gehen 
drohte, waren es die deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine, die überall das Banner des Deutſch⸗ 
tums im Auslande hochhielten und alle, die ſich 
zu deutſcher Sprache und Kultur bekannten, um 
ſich ſcharten. Der Ruf des Deutſchen Reichsbun⸗ 
des für Leibesübungen zum Deutſchen Turn⸗ 
und Sportfeſt in Breslau hat denn auch bei 
allen Deutſchen im Auslande größten Wider⸗ 
hall gefunden. 


Muſik aus der Erde 


Der Lautſprecher wird unſichtbar gemacht — Erſter Großeinsatz 
beim Breslauer Turn: und Sportſeſt 


Man iſt in der elektriſchen Uebertragung des 
Schalles kaum mehr vor Aeberraſchungen ſicher. 
Kaum waren Haus und Heim mit Lautſpre⸗ 
chern verſorgt, da wagten fih die Fachleute ſchon 
ins Freie hinaus, auf Straßen und Plätze, auf 
Sportfelder und Kampfbahnen, und heute iſt die 
ſogenannte Großübertragungsanlage, die jedem, 
ſelbſt dem fernſten Beſucher oder Teilnehmer 
das geſprochene Wort oder die Klänge der Mufit 
nahebringt, eine Selbſtverſtändlichkeit. Kaum 
eine Maſſenveranſtaltung noch, auf der nicht die 
Lautſprecher-Pilze, die Ampeln oder die Richt⸗ 
ſtrahl⸗Lautſprecher allenthalben emporragten 
und der verſammelten Menſchenmenge von dem 
Verlauf der Veranſtaltung, von den Reden und 
Liedern, Kunde gäben. 

Gerade das „Emporragen“ dieſer Geräte 
aber war noch ein wunder Punkt; denn die 
Maſten bilden natürlich ein gewiſſes Hindernis 
für ein Aufmarſchfeld, und ſie können auch den 
Blick über das Gelände ſtören, wenn alle 50 
Meter ein Majt mit einem Lautſprecher ſteht, 
ſo zweckmäßig und formgerecht das Gerät auch 
immer durchgebildet ſein mag. 


—— nn ng: 


Aus dieſem Grunde hat man jetzt Ueber⸗ 
tragungsanlagen entwickelt, bei denen die Laut- 
ſprecher ganz unſichtbar geworden, nämlich in 
den Erdboden verſenkt ſind. An ſich mag dieſer 
Gedanke naheliegend erſcheinen, ſeine Verwirk⸗ 
lichung ift aber keineswegs einfach geweſen; 
denn erſtens ſtrahlt ja ein im Boden liegender, 
mit der Membran nach oben gekehrter Laut: 
ſprecher feinen Schall nach oben in die Luft hin- 
ein, wo niemand iſt, der ihn hören kann. And 
zweitens kann es nicht ausbleiben, daß es in 
einen ſo nach oben offenliegenden Lautſprecher 
auch einmal hinein regnet. 


Beiden Schwierigkeiten mußte man zu Leibe 
rücken. Die erſte ließ ſich durch einen ſogenann⸗ 
ten Streukegel beſeitigen, das iſt eine an 
der Unterſeite des Lautſprecherdeckels liegende 
Tonführung. Dieſe Führung hat Leitflächen, 
die den Schall ſozuſagen nach allen Richtungen 
verteilen, alſo dafür ſorgen, daß er vornehmlich 
unmittelbar über dem Boden und nach allen 
Seiten gleichmäßig ausgeſtrahlt wird. Dem 
Regen- und Spritzwaſſer konnte man durch be⸗ 
ſtimmte zylinderförmige Drahtſiebe beikommen, 
die das Waſſer vom Lautſprecher⸗Chaſſis ab 
leiten. 


Schließlich mußte man auch damit rechnen 
daß ſich einmal Menſchen auf dem Lautſprecher 
anſammeln, etwa wenn ein Aufmarſchplatz ſtark 
beſetzt ift oder ein Gedränge entſteht. Deshalb 
hat der Bodenlautſprecher einen ſehr ſtabilen 
Deckel bekommen, auf dem man ſtehen bleiben 
oder auch marſchieren kann. Sechs erwachſene 
Menſchen haben auf einem ſolchen Deckel Platz 
und können ſich ſo unmittelbar über der Schall⸗ 
quelle aufhalten, ohne daß dieſer irgendein 
Schaden daraus entſteht. 


Die neuen Bodenlautſprecher werden 
zum erſten Male anläßlich des Großen Deut» 
ſchen Turn⸗ und Sportfeſtes in Breslau, An⸗ 
wendung finden. Sowohl in der Schleſier⸗ 
Kampfbahn wie auf der Frieſenwieſe ſind ſie 
eingebaut worden: im erſten Falle haben 10 
Bodenlautſprecher, auf dem Rieſenplatz der 
Frieſenwieſe ſogar deren 63, Einſatz gefunden. 
Und die deutſchen Turner werden hier alſo aus 
dem Erdboden den Rhythmus für ihre Uebun⸗ 
gen und die muſikaliſche Untermalung ihrer 
Darbietungen empfangen. 


ternationale über uns gebracht haben. Voll Ehr⸗ 
furcht und Achtung holen wir aus Deutſchlands 
großer Vergangenheit die unſterblichen Werke 
deutſcher Kultur und deutſcher Kunſt wieder her⸗ 
vor, bilden uns an ihnen, ergänzen ſie durch 
Werke unſerer Zeit und vermitteln dadurch, daß 
wir dieſe Werte an unſer Volk in ſeinen breite⸗ 
ſten Schichten heranbringen, den Deutſchen wie⸗ 
der den Stolz auf das Deutſchſein. 

Abſchließend entbot Gauleiter Wagner dem 
Stellvertreter des Führers und damit dem Füh⸗ 
rer ſelbſt den Gruß. Er begrüßte weiter die vie⸗ 
len tauſend Gäſte aus nah und fern und ſchloß 
mit den Worten: ; 


Ich melde: Das Fejt der Deutſchen Kunſt ih 
bereitet, jo wie der Führer es befahl. Und da- 
mit eröffne ich hiermit den Tag der Deutſchen 
Kunſt 1988 zu München. 2 

Mächtig erklang der Jubel der Apotheoſe des 
Hans Sachs aus der Oper „Die Meiſterſinger“, 
die mit ihren Klängen ſo recht den tiefen Sinn 
und die ſtrahlende Feſtesfreude des Tages der 
Deutſchen Kunſt wiederzugeben vermag. In 
höchſter künſtleriſcher Vollendung brachte dieſes 
Meiſterwerk deutſcher Kunſt der Münchener Leh⸗ 
rergeſangverein unter Leitung von Profeſſor 
Richard Trunk zum Vortrag. 


Die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1938 
im Hauſe der Deutſchen Kunſt 


München, 9. Juli. Wenn im vergan- 
genen Jahre die feierliche Einweihung des Hau- 
ſes der Deutſchen Kunſt der ſtrahlende Mittel⸗ 
punkt der Feiertage der Kunſt war, verbunden 
mit der Eröffnung der Erſten Großen Deutſchen 
Kunſtausſtellung, wobei ſich der neue Tempel der 
Kunſt und die darin gezeigte Ausſtellung in das 
Intereſſe der Feſtteilnehmer teilen mußten, ſo 
tritt in dieſem Jahre die Ausſtellung ſel b ſt 
ſtärker in den Vordergrund der Erwartungen 
und der Anteilnahme. 

Und fie wird — dieſen beſtimmten Eindruck 
nahm man von der erſten Preſſebefichtigung mit 
— zweifellos in einem noch höheren Maße 
als ihre Vorgängerin vor der prüfenden Betrach⸗ 
tung beſtehen können. Der Direktor des Hauſes 
der Deutſchen Kunſt, Karl Kolb, konnte bei 
jeiner Begrüßung der Preſſe darauf hinweiſen, 
daß dieſe zweite Großſchau von Werken 
zeitgenöſſiſcher deutſcher Maler, 
Graphiter und Bildhauer, die einen 
Querſchnitt der derzeitig beiten Leiſtungen dent- 
ſcher bildender Künſtler zeigt, in bezug auf die 
künſtleriſche Güte der ausgeſtellten Arbeiten im 
Durchſchnitt erheblich über der des Vorjahres 


ſteht. Es kommt noch hinzu, daß eine ganze An- 
zahl von bekannten Künſtlern, die in der Vor⸗ 
jahrsausſtellung noch nicht vertreten waren, in 
dieſem Jahre beteiligt ſind, und ſchließlich, daß 
es gelungen iſt, in dieſem Jahr rund hundert 
Künſtler mehr als im Vorjahre an der Ausſtel⸗ 
lung zu beteiligen. Dies wiederum findet ſeinen 
für die Künſtlerſchaft erfreulichen Niederſchlag 
darin, daß gegenüber der Vorfahresausſtellung 
300 Arbeiten mehr ausgeſtellt ſind, ohne daß da⸗ 
durch aber das Geſamtbild der Ausſtellung über⸗ 
laden erſchiene. Der Katalog der diesjährigen 
Schau weiſt 1158 Werke auf. 


Zur Geſtaltung der Ausſtellung bemerkte Di: 
rektor Kolb, daß kaum jemals eine Ausſtellung 
in ſo gewiſſenhafter und eingehender Weiſe vor⸗ 
bereitet wurde, wie dieſe. Wochenlang wurde 
Tag und Nacht unter den eingeſandten 11 000 
Werken geſichtet und geſiebt. Neu ift die ftär- 
kere Heranziehung der Kleinplaſtiken, die 
jeder Volksgenoſſe käuflich erwerben kann. Daß 
heuer die Künſtler aus der heimgekehrten deut⸗ 
ſchen Oſtmark beſonders ſtark berückſichtigt 
wurden, verſteht fih wohl von ſelbſt 


* 


aus 
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HIER KAUFT MAN GUT UND PREISWERT! 


Geschättsverkäufe 


„TAR-GO" 


B. 2 0. 0. 


Dampfsägewerke 
vorm. B. Roy : 
Nowy Tomys5l, Tel. 43 
oo 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 
Kiefer,Erle,Esche, 
Birke etc. 
trocken, große Auswahl 
Spezialität: 
Fussbodenbretter 
j prima trocken, 
Erlenstaketen zu Zäunen 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets 'n großer 
Auswahl Gelegenheits- 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietojtamfta) 


Lade 


„Smok“ 


Die billigen, haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u Farben- 
handlungen. 


Die haltbarſten 
Erntepläne 
Bauerleinen: zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 

Bazar Przemyein, 

Wil no 

Filiale Poznan, 

ul. Fredry 6. Tel. 49096, 


Die welt⸗ 
bekannte 
Milchzeutri⸗ 
fuge 
„TITAN“ 
fauft man 
direkt beim Vertreter 
Adolf Blum, 


Poznan 
Al. M. Pilſudſtiego 19 
Wiederverkäufer beſondere 
Preisliſte. 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Mragen 
Seibstbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 
Wäschefabrik und 
Leinenhaus 
Poznan 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 78 


gegenüberd. Hauptwache] 


Telefon 1008. 
Abteilung: 
uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse 
Telefon 1758 


Maschinen- 

Zylinder- 

Motoren- 
Auto- e 


Wagen- \ 
Stanfier- f Fette 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfs- 
artikei — Dele und Fette 


Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego6 
Telefon 52-25 


Auswahl von 9.75 zi an 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her- 
tenartitel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19. 
Ecke Fr. Ratafczaka. 


Damentaschen 


von 3,70 zł 
Koffer von 0,80, 


Schirme von 30 
e 
Lederwaren- 
und Kofferfabrik 
Poznań, Górna-Wilda 

Tel. 55-88 
fabriziert speziell: 


Muster-; Koffer 


Reise-Apotheke-Kofſer 


Hi 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


Jandy“ 


Nrankenwagen 
jetzt 
Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


Rejormkiihen 
praktiſch, billig. 
Koniecki 
Küchen möbeltiſchlerei 
Piaſkowa 3, 
bei Tama Gatrbarifa. 


Käſe⸗Spezialitäten 
Sarzer 


Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 


empfiehlt 
Wielkopolſka Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 


Engros- u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“, 


Ernte⸗Pläne 
gebrauchte Säcke zu 
Mehl und Getreide emp- 
fieh't ede Anzahl 

Bartkowjak. 
ul. Dabrowſkiego 70. 


Radio⸗Apparate 


Super⸗Teleſunken 


ul. Szkolna 3, gegen⸗ und andere kaufen Sie am 
über Stadtkrankenhaus. günſtigſten in der Fachfirma 


CCC 
Für Sommerſaiſon 


Pa. Steppdecken 


in 
Daunen- 
füllung, 
Schlaf. 
woll- 
decken 


Wattedecken in großer 


Bettfedern, Gänſe v. Z.—2ʃ, 
Enten 1.50 21, Kiſſen 5.— 21. 


Zu Oberbetten 29.— zt 
Unterbetten 18.50 zł. 
„Emkap“ 
M. Mieſcaret. 
Poznan 
ul. Wroctawfra 30 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


|Brzesklouto $. A. 


Poznań, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 
ältestesn. grösstes Automobil- 
Spezialmnternohmen Polens 


Vertretung? 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

rıchtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstigeGelegenheils- 
käufe in wenig gebrauchten 


q Wagen am Lager F 
s 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. sw. Marein 
45a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden Mäntel 
Koftüme — Komplets 
Bene — Sweater 


iedrige Preiſe! 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Nynek 49. 
Leſzno. Nynek 6. 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
engi. Nu Enamel 


Inh.: R, Wojtkiewicz 
Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 250. 


Droyeria Warszawska 


Auto⸗Rozbiorka 


Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 
Schläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85, 

Tel. 69:37, 


Korſetts 
nach Maß. 
„Wanda“ 
Fr. Ratajczaka 27. 


Empfehle 
billig geräucherten Aal. 
Butter. Küfe, Land» und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen, 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 
Pomorski 
Dom Delikatesow 
św. Marcin 52 
Telefon 57-51. 


Titania 
ist u. bleibt Wäsche 
die Königin 
der Milch- nach 
separato- 
ren. Un- Mass 
übertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- Daunendecken. 
rahmungsschärfe, E 
5 P ugenie Arit 
W. Gierczyhski, g 
Poznan, Gear. 1907. 


$w. Marcin 13, 
Grösstes Ersatzteillager 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 
in dem bekannten. 
größten Fachgeschäft 


św. Marcin 13 J. 


. 
Moderne Hüte 


Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 


JUSZCZAK, 


sw. Marcin 1, 
am Pl. Sw. Krzyfki. 


KASTOR 


SW.MARCIN 55 


TELE 
FUN 
KEN 


150 A — ee 
nfere Kundſchaſt e 
kommt durch rS SR 
Empfehlung Spezial - Reparatur- 
und das ift ein werkſtatt 
Beweis 


für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


daß unſere bisherigen 

Kunden zufrieden ſind. 

Die größte Ausmahl 
die längſten Raten 


Fassaden- und Umtauſch alter 
Edelputz nur 

„Terran a“ liefert, Radiomechanika — 

wo nicat PER, Poznań, św. Marcin ne 

Té zehn er 3 nur 25. Struwe & Timm 
8 Telefon 1238. Poznan, Półwiejska 25. 

E.. Werner, (Brama Wildecka) 
Oborniki, Telefon 42. | EEE Tel. 27-32 i 
| PETE u 


kinds Tagen. 


s9 


99 


s 
K Gold. 


„ 
39 


Idriess: Lasseters 
australischen 
5 Die 


Die 


Kraze: Die Freih 


Sommer — Ferien — Volksausgaben 


Ammers-Küller: Der stille Kampf. z 
Banzhaf: Lustiges Volk. Ein heiteres Geschichtenbuch. 
Boger: Der Godöwolf. Ein deutsches Schicksal aus Widu- 


Brachvogel: Friedemann Bach. 
Brausewetter: Zum Herrschen geboren. 
Campbell: Wir jagen deutsche U-Boote. 
Dohm: Skagerrak. 
Dominik: Ein Stern fiel vom Himmel. Zukunftsroman, 
Ettighofer: Gespenster am Toten Mann. 
Servus Kumpel. 
Städte, Dörfer und Herbergen. 
a Verdun. Das große Gericht. 
Eyth: Der Kampf um die Cheopspyramide. 
Hinter Pflug und Schraubstock. 
„Der Schneider von Ulm. 

rstäcker: Blau Wasser. 
p Fahrten und Schicksale. 
Die Flußpiraten des Mississippi. 


Kreuz und quer. 


5 Mississippi. 
5 Die Regulatoren in Arkansas. 
= en hi 
Unter dem Äquator. 
7 Wilde Welt. 


Griese: Das Korn rauscht. Dorfgeschichten. 
Hausmann: Die Frühlingsfeier. 
* La mpioon. Abenteuer eines Wanderers. 
= Salut gen Himmel. 
Hitler: Mein Kam 


Keller: Paul, Ferien vom Ich. Roman. 
Hubertus. 


Das letzte Märchen. Ein Märchenroman. 
Marie Heinrich. Roman. 
Seminartheater. 

Der Sohn der Hagar 
Waldwinter. Roman a. d. schlesischen Bergen 


Lagerlöf: Jerusalem. 
Leip: Godekes Knecht. Roman. 


Vorrätig in der 


Kosmos : Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


jeder Band in Leinen 


5.— 21 


Roman. 


Die größte Seeschlacht der Geschichte. 


Als Landstreicher durch 


Roman. 

f. 2 Bde. Jeder Band steif brosch. 

ar Ritt. Ein Goldsucherschicksal im 
usch. 


Heimat. Roman. 


Ein Waldroman. 
Insel der Einsamen. Roman. 


Roman. 


eit des Kolja Iwanow. Roman. 


Poznan 207 915. 


Eilangebot! 
18 Blatt Ridinger- | Foto-Apparate 
Stiche „Neue Reitſchule“ 6.50 18.50 
bietet an 5 Foto-Filme 
fz PPSA II. „Chemikalien 
Poznan Foto-Arbeiten 


al. Rzeczypospolitej 6. sauber und billigst 


Drogeria Warszawska 


znan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Kunst- Gewerbe - Betrieb 
Bildhauer- und Stuck- 
gipsarbeiten 
Steinmetz- und 
Marmorbearbeitung 


Inh. M. BOHN 
Poznań 
Marszałka Focha 115 
Telefon 69-10. 
Entwerle u. verfertige 
sämtliche ins Fach 
schlagende Arbeiten, 

wie: 
künstliehen Marmor 
architektonische Modelle 


in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. Projekte und 
Kostenanschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


Polstermöbel 


Einzelmöbel 
Pfaff è 
Näh- Stepp- f Er & F. Hillert 
n e Möbelfabrik 
Stick⸗ und 


Inh. E. Biilert, lapeziermeister 
F. Hiltert, Tischlermeister 
Poznan 


ul, Stroma 23 
Telefon 72-23. 


Lederbearbeitungsmaſchinen 
kauft man beim Vertreter 


Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 


MUT 


zum Inserieren 


Durch verſäumte 
Damenſcheitel, Zöpfe, Werbung 
mehrfach prämiiert — verloren ogongme 
Haarfarbe Haarrolls A Aunden fin nur 
2 & re 9178. 
aarnetze, Kämme, Haar- urlickzugewinnen 
feile, iriton. Seifen, Werben 
Suder, Ondulations⸗ iſt darum die 
eilen, Raſiermeſſer, Ra⸗ Loſung des Tages! 
ſierapparate, Haarſchnei⸗ Werben A 
demaſchinen, Friſeur⸗ durch Anzeigen im 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! Dosener 


A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 


Tageblatt 
1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 
„Autoſtfad“, Poznan, 
Dabrowitiego 89. 
Telefon 46⸗74. 


Weſchenkartikel 
Krakauer 
u Süden, 


Reelle Bedienung. 


Berufskleidung 


Bluſen u. Kindermänteh 
n, handgewebte 


Eigene Werk 
„S a . 


rungsanſtalt 
„Przezornos c“, 
— — — —— 


Treibriemen 
aus Ia Ern 
Rieſengroße Auswahl — 
See re 
J. Schubert Treibriemen 
Leinenhaus Klingerit 
und Wäſchefabritk Pack en 
Poznań Putzwolle 
Hauptgeſchäft: > a 
Stary Rynek 76 edarfsartike 
gezoni e äußerst billig bei 
e Woldemar dünter 
Abteilung: Landw. Maschinen 
ulica Nowa 10 erde 
neben der Ponin 5 
e 


Tel. 52-25. 
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Motoriſierte Aerzte 


Rundfunk und Aufo wachen über die Geſundheit in egypten 


Der beſondere Charakter der ägyptiſchen 
Landſchaft, der einesteils eine Anhäufung von 
Siedlungen, Ortſchaften und Städten im Bereich 
des lebenbringenden Nil zeigt, andererſeits 
aber ganze Provinzen durch Wüſte und Einöde 
von den Kulturzentren des Landes trennt, hat 
ein beſonderes Problem für den notwendigen 
Kampf gegen Seuchen und Krankheiten in die⸗ 
ſem Lande geſchaffen. 

Durch beſonders energiſche und moderne 
Maßnahmen hat jetzt das ägyptiſche Geſund⸗ 
heitsminiſterium dieſes Problem ſeiner endgül⸗ 
tigen Löſung nähergebracht. Das Sanitäts⸗ 
weſen iſt durch die Weite des Landes motoriſiert 
worden. Man hat motoriſierte Sanitätsein⸗ 
heiten geſchaffen, die je aus einem großen Drei⸗ 
tonnenwagen beſtehen. Jeder Wagen wird mit 
einem Regierungsarzt und einem Aſſiſtenten 
beſetzt. Das ganze Land iſt in Bezirke eingeteilt 
worden, von denen jeder von einer Sanitäts⸗ 
einheit dauernd befahren wird. Zehn derartige 
motoriſierte Einheiten wurden geſchaffen. 

Ihre Aufgabe iſt es in erſter Linie, raſche 
ärztliche Hilfe zu bringen, aber auch ſofortige 
Maßnahmen von einſchneidender Bedeutung zu 
treffen, um etwa ausbrechende Seuchen im 
Keime zu erſticken. Darüber hinaus aber 
dienen dieſe motoriſierten mediziniſchen Abtei⸗ 
lungen der dringend notwendigen Aufklärung 
der Bevölkerung über Krankheiten und ihre 
Verhinderung, über Hygiene und Schutzmaß⸗ 


Kirchliche Nachrichten 
Matthäitieche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D, Hildt. 
Morasko. Sonntag, 8: Gottesdienſt. D. . 
Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der riſtus⸗ 
Fire, 8 Matejti I Sonntag, 5.30 Uhr: Jugendbunds 
tunde E. C. 7 uhr: Evangelijation. Freitag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

e der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 
Gottesdienft, 

Ebenhauſen. Sonntag, 8: Gottesdienſt. 

Schwerſenz. Sonntag, 9: Kindergottesdienſt. 10.90: Got- 
tesdienſt. 

Koſtſchin. Sonntag, 9: Leſegottesdienſt. 


10: 


nahmen. Darum enthält jedes Auto nicht nir 
die notwendigen ärztlichen Hilfsmittel und eite 
Apotheke, ſondern auch ein Rundfunkſender und 
eine Kinoapparatur find vorhanden. Mittels 
des Rundfunks ſollen Warnungen und kurze, 
aber volkstümliche ärztliche Ratſchläge utd 
Vorträge verbreitet werden. Darüber hinats 
wird man in den kleinſten wie den größten Or⸗ 
ten des Landes mediziniſche Aufklärungsfilne 
vorführen, deren Ausführung dem Verftändris 
der eingeborenen Bevölkerung angepaßt ſt. 
Aufklärende Vorträge follen diefe Filme an 
Ort und Stelle noch mehr erklären. Die ägıp- 
tiſche Regierung erhofft von dieſen Maßnahmen 
eine dauernde und ſtarke Hebung des Geſurd⸗ 
heitszuſtandes der Bevölkerung auch in den 
entlegenſten Gegenden des Landes. bo, 


New York 
die judenreichſte Stadt 


Berlin. Die Zahl der Juden auf der Erde 
belief ſich nach einer Zuſammenſtellung des Sta⸗ 
tiſtiſchen Reichsamts in „Wirtſchaft und Sta⸗ 
tiſtik“ um das Jahr 1937 auf etwa 16,8 Milio⸗ 
nen. Die Berechnungen gründen fih dabei faſt 
nur auf die Zahl der Glaubens juden, 5. h. 
auf diejenigen Juden, die der moſaiſchen Feli- 
gionsgemeinſchaft angehören. Sie bilden den 
Kern des Weltjudentums. Fajt zwei Drittel, 
nämlich 10 Millionen Juden, wohnen in 
Europa, faſt ein Drittel, 5 Millionen, in Ame⸗ 
rita. Die europäiſchen Juden leben hauptſich⸗ 
lich in den Städten der oſteuropäiſchen Grenz⸗ 
gebiete zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer. 
In einem Viereck, das durch Leningrad, Riga, 
Wien und Roſtow a. Don abgegrenzt wird, 
leben mehr als 8 Millionen, daß find nahezu die 
Hälfte aller Juden. Beſonders ſtack von Juden 
durchſetzt ſind die Haupt⸗ und Großſtädte. Die 
judenreichſte Stadt aller Länder und 
Zeiten ift heute Groß⸗New York, das 2,5 Mil: 


Lebensmittel am Nanga Parbat 


lionen oder 15 v. H. aller Juden der Welt be⸗ 
herbergt. In Paläſtina bilden die dort woh⸗ 
nenden rd. 400 000 Juden ein Drittel der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung. i 


Aufnahmen vom Gipſelmaßiv 
des Himalaja 

München. Das Flugzeug der Deutſchen 
Himalaja⸗Expedition konnte am 6. Juli bei 
wolkenloſem Wetter wiederum Ausrüſtung und 
abwerfen. 
Mit leerer Maſchine ſtieg der Flieger auf 8000 
Meter und flog um das Gipfelmaſſiv. Dabei 
wurden photographiſche Aufnahmen gemacht, 
die den Bergſteigern zugeleitet werden ſollen, 
damit ſie Einblick in den Aufbau des Gipfels 
gewinnen. Die Bergſteiger meldeten, daß ſie in 
guter Verfaſſung ſind. 


Theoretiſch zum Tode verurteilt 

Brüſſel. Im Lütticher Giftmordprozeß wurde 
am Freitag nach einer Prozeßdauer von fünf⸗ 
undzwanzig Tagen das Urteil gefällt. Die des 
Giftmordes an 11 Perſonen und des Giftmord⸗ 
verſuches an weiteren fünf Perſonen angeklagte 
Witwe Becker wurde zum Tode verurteilt. 
Da in Belgien die Vollſtreckung des Todes⸗ 
urteils abgeſchafft iſt, hat die Todesſtrafe nur 
theoretiſche Bedeutung. In Wirklichkeit 
wird die Becker auf unbeſtimmte Zeit ins Ge 
fängnis wandern. 


Eine traurige Bilanz 


Tokio. Nach einer am Donnerstag nachmittag 
veröffentlichten Mitteilung hat die große Weber- 
ſchwemmungskataſtrophe im Bezirk Hyogo eim- 
ſchließlich der Stadt Kobe nach den bisherigen 
Feſtſtellungen folgende Opfer und Schäden ver⸗ 
urfaht: Insgeſamt find 811 Perſonen ums Le- 
ben gekommen, darunter in der Stadt Kobe 
allein 252. Verletzt wurden 1399 Perfonen, 
davon 1313 in Kobe. 490 Menſchen werden noch 
vermißt, darunter 390 Einwohner von Kobe. 
1815 Häuſer find von den Fluten völlig weg- 
geſpült worden, während 1992 mehr oder weni⸗ 
ger erheblich beſchädigt ſind. Der Sachſchaden 
wird im ganzen auf etwa 100 Millionen Yen 
geſchätzt. 
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Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags zum 
letzten Male 
„Das Kaffeehaus an der Grenze“ 


Hervorragendes Senſationsdrama. In den 
Hauptrollen: Harry Carey, John Beal und 
Armida. R. 1240. 


chwerbewaffnele ſchütze 
N Silber barren 5 


New York. Taufenden New⸗Porkern bot ſich 
am Donnerstag ein ungewöhnlicher Anblick. 
Durch die Straßen New Ports rumpelten acht 
Motorlaſtwagen, auf denen ſchwer bewaffnete 
Poliziſten und Mitglieder der Küftenwache mit 
Maſchinengewehren ſaßen. 

Jeder der Laſtwagen enthielt 320 Silber⸗ 
barren. Es handelt ſich um den Beginn des 
Transports des Silberſchatzes der Regie⸗ 
rung aus den New⸗Yorker Sicherheitsgewölben 
nach den neuen Gewölben in Weſt Point im 
Staate New Pork, dem Sitz der Militär- 
akademie. Insgeſamt werden Silberbarren im 
Werte von 1290 Millionen Dollar nach 
Weft Point gebracht werden. 


Intereſſaner Bauprozeß 

Belgrad. Vor dem Bezirksgericht in Kon- 
tor (Cattaro) begann ein Progeß gegen die 
franzöſiſche Republik, den der Stadi- 
haumeiſter der ſüddalmatiniſchen Stadt 
Tivat wegen einet Schadenerſatzforderung in 
Höhe von 360000 Dinar angeſtrengt hat. Der 
Stadtbaumeiſter hat die Verankerung des Ka⸗ 
bels Kontor — Tivat— Marfeille geleitet und im 
Einverſtändnis mit der franzöſtſchen Bauleitung 
unvorhergeſehene Bauarbeiten ausführen tajien, 
die man jetzt nicht bezahlen will. 


TS 

„Metropolis“ 

Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags zum 

letzten Male der Hährige Caruſo - Nachfolger 

Bobby Breen in dem ergreifenden Drama 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 


N. 1289. 


KORA i S:KA-POZNAN 


Al Marcinkowskiego 23 — Telefon 18-47 


prer 


Hübsche, praktische 


Waschkleider 


Abendkleider, Kostüme, die 
kingerie - Blusen, Schlankmachendes, Mo- 
delle für Strand, und Gebirge usw. — ins- 


esamt über 


y w 2487 Schnittbogen | 


Für zT 2.40 durch 


.Kosmos-Buchhandlung 
Poznań. Aleja Marsz. Piisudskiego 25. i 


Pa. St. Twardowski, Bisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 


empfiehlt: tzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachson Kartoffel- und Rübengabeln, 
Oberschl, Dachpappe u. Teer, Eigen, r, 
Bleche Buchsen, Hufeisen u. Stollen, Schrau- 


hen, Nieten, Ketten usw. 


Für bald oder auch später stellen wir einen 


üngeren Dekorateur 
44 und 5 um Angebote. Gut empfoh- 
lene Herren, die Schaufenster au kräfti 

d modern herstellen können, wollen si 
mit Angabe der Gehaltsansprüche n. Zeug- 
nisabschriften melden. 


Kosmos . Poznan 
Aleja: Maroz, Pitsudskiege: 26, Tel. 6100. 


on 
ernen 


und alle auf 


Zoppot 


str. 27 


Carlion-Hotel 


Tel. 51561 Pension 
Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger e, 
direkt am Strande, Nahe 
von Kurgarten u. Casino. 
Vorzügliche Küche, 
Vor- u. Nachaison 
ermäßigte Preise! 
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Vertretung für die Wojewodschaft Poznan 


Józef Zagórski 


Kundendienst 


Mechanische Werkstätten 
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Die Lage des polnischen 
Getreidehandels 


Der starke Rückgang der Getreideumsätze 
im Wirtschaftsjahr 1937/38 hat einen ungünsti- 
gen Einfluss auf die finanzielle Lage des pol- 
nischen Getreidehandels ausgeübt. Besonders 
stark zurückgegangen sind die Umsätze am 
Warschauer Markt. Im Mai d. J. wurden an 
der Warschauer Getreide- und Produkten- 
börse nur 29 251 t umgesetzt. Ungefähr auf der 
gleichen Höhe hielten sich die Umsätze im 
Juni. Auf Grund dieser Sachlage haben die 
Verwaltungskosten der Handelsunternehmun- 
gen ein starkes Missverhältnis zu den getätig- 
ten Umsätzen erreicht, Die Folge sind zahl- 
retche Verlustabschlüsse. Vor allem die klei- 
neren Getreidehändler in der Provinz haben 
grosse Verluste erlitten, weshalb es zu einer 
Reihe von Zahlungseinstellungen-gekommen ist. 
Besonders gross waren die Verluste durch den 
überraschenden Preisfall im Herbst v. J. und 
zu Beginn des Winters. Naturgemäss hat auch 
die polnische Landwirtschaft dadurch grosse 
Verluste gehabt, denn sie hat das Korn in der 
Zeit det aufwärtsstrebenden Konjunktur ver- 
kauft und konnte später keine Bezahlung er- 
langen, weil die Käufer in Zahlungsschwierig- 
keiten geraten waren, ‘Besonders empfindliche 
Verluste. sind im Gerstengeschäft eingetreten, 
zumal die Preisschwankungen für Gerste er- 
heblich waren und für den Handel ein ständiges 
Risiko bedeuteten. Die Bilanz des polnischen 
Getreidehandels für das in diesen Tagen ab- 
laufende Getreidejahr ist daher als ungünstig 
zu bezeichnen. Abgesehen von den Zahlungs- 
einstellungen ist auch der intakt gebliebene 
Handel stark geschwächt worden, und so 
herrscht zur Zeit ein sichtbarer Geldmangel, 
Da Poler ausserdem die Ausfuhr von Roggen 
und Weizen stark beschränkte, fand auch von 
dieser Seite kein Kapitalzufluss statt. was die 
Lage des Handels nicht gerade verbessert hat. 


Polens Ausgaben 
für den Straßenbau 


Das Polnische Statistische Hauptamt ver- 
öffentlicht eine Aufstellung der gemachten Aus- 
gaben für den Bau und die Erhaltung von 
Strassen im Zeitraum von 1927—1937, Danach 
wurden für den Bau von neuen Strassen und 
die Neubefestigung von vorhandenen Strassen 
in diesem Zeitraum 572 Mill. zt ausgegeben 
und für die Strassenerhaltung 631 Mill. 21. Von 
dem Gesamtbetrag wurden von den kommu- 
nalen Selbstverwaltungskörperschaften 526 Mil- 
lionen zł aufgebracht, aus dem Staatshaushalt 
280 Mill. zt beigetragen, der Staatl; Strassen- 
fonds verauslagte 254 Mill. zł und aus dem 
Arbeitsfonds wurden 80 Mill. zt entnommen. 
Der Wert der Sachleistungen der einzelnen 
Gemeinden beziffert sich auf zusammen 54 Mil- 
lionen zł. Die grössten Anstrengungen wurden 
in Polen im Baujahr 1935/36 gemacht, in wel- 
chem ein Betrag von 100 Mill. zt für Strassen- 
bauzwecke ausgegeben wurde, die eringsten 
Aufwendungen wurden im Jahre 1952/33 mit 
29 Mill. zt gemacht. 


Ausbau des polnischen 
Außenhandelsapparats 


Das polnische Handelsministerium hat einen 
Organisationsausschuss ins Leben gerufen, dem 
die Aufgabe zufällt, den polnischen Handels- 
apparat auf den Auslandsmärkten auszubauen. 
In diesen Ausschuss sind Vertreter des Indu- 
strie- und Handelsministeriums, des Aussen- 
ministeriums, des Staatlichen Exportinstituts 
und des Aussenhandelsrates eingetreten, Vor- 
sitzender ist der Direktor des Staatlichen Ex- 
pertinstituts. Nach den Richtlinien für die 
Arbeit ‚des Ausschusses werden Handelsagen- 
ten mit polnischer Staatsangehörigkeit Sub- 
ventionen erteilt. Zur Erlangung einer solchen 
Subvention wird die Kenntnis mindestens einer 
Weltsprache: Deutsch, Englisch, Französisch 
oder Spanisch verlangt. Ausserdem werden 
genaue: Branchenkenntnisse und Kenntnis der 
Handelskorrespondenz gefordert. 


Endgültige Ernteschätzung für das 
Kaffeejahr in Brasilien 


Am Ende des Kaffeejahres 1937/38 veröffent- 
licht das Nationale Kaffeeamt Brasiliens jetzt 
die amtliche Schätzung der Kaffee-Ernte 
1938/39, die für ganz -Brasilien 21 873000 Sack 
erreicht, also wesentlich hinter dem Voriahrs- 
ergebnis zurückbleibt. Für den Staat 
Sao Paulo beträgt die Ernteschätzung 14 759 000 
Sack. Die Ueberreste aus dem alten Ernte- 
jahr, die noch im Innern der Staaten Sao Paulo 
und Minas Geraes vorhanden sind, werden auf 
1.8 Mill. Sack geschätzt, so dass für die Ver- 
ladung im neuen Erntejahr, die diesmal schon 


am 10. 6. 38 begonnen hat und am 31. 3. 39° 


endet, insgesamt 23673000 Sack ‚Kaffee zur 
Verfügung stehen. Durch die Opferquote von 
30% werden hiervon etwa 73 Mill, Sack aus 
dem Markt gezogen, so dass nur etwa 16,3 
Mill. Sack an den Markt gelangen. 


EEE 


Firmennachrichten 


Liquidationen 


Poznari (Posen): Firma Nitsche i S-ka, Maschi- 
nenfabrik, Kolejowa 1—3. Versteigerung am 
28. Juli 1938 um 11 Uhr in der Kanzlei des 
Notars Jan Slawski, Rzeczypospolita 1. 


Generalversammlungen 


Wieleń (Filehne): Wieleński Przemysł Dzre- 
wny i Budowlany Sp. Ake. Letzte General- 
versammlung vor der Liquidierung am 24. 7. 
1938 um 14 Uhr im Saale der Feuerwehr. 


Deutsche Ostmesse Königsberg 


Starkes Interesse des Auslandes 


Die Deutsche Ostmesse Königsberg, die in 
diesem Janre in den Tagen vom 21. bis 
24. August stattfindet, trifit bereits in starkem 
Masse die notwendigen Vorbereitungen zur 
würdigen Durchführung ihrer Schau. In die- 
sem Jahre erhält die Ostmesse in Königsberg 
ein besonderes Gepräge dadurch, dass ihr die 
gresse „Ostschau des Reichsnährstandes“ an- 
geschlossen wird. 


Die Ausstellermeldungen laufen bis jetzt so 
stark ein, dass bereits heute ein grösserer Aus- 
stellungsraum vergeben ist, als in-den Vor- 
jahren. Das Ausstellungsgelände musste in die- 
sem Zusammenhange erweitert werden. Das 
Interesse des Auslandes an der Königsberger 
Messe hält unvermindert stark an. Litauen, 
Lettland, die Türkei hatten bereits im Mai ihre 
Teilnahme zugesagt. Polen wird sich mit einer 
im  Verhältuis zum Voriahre noch grösseren 
Schau beteiligen. 


So wird die Deutsche Ostmesse erneut der 
grosse internationale Markt der Ostwirtschaft 
und zu einem Anziehungspunkt für alle Wirt- 
schaftskreise Nord- und Südost-Europas. Die 
grossen Hauptabteilungen der Messe, und 
zwar: die Waren- und Mustermesse, die tech- 


nische und Baumesse, die Landwirtschaftsaus- 
stellung, die Handwerksausstellung und zahl- 
reche Fach- und Sonder-Schauen werden ein 


lürkenloses Bild des grossen Angebots für 
Interessenten bilden, 
Auf einem Gelände von rund 130 000 qm 


findet in diesem Jahre in Königsberg die Ost- 
schau des Reichsnährstandes statt. Die Tier- 
schau mit rund 2000 Zuchttieren aller Art, eine 
Lasdmaschinen-, eine Ackerbau-, eine Pflan- 
zei- und eine forstwirtschaftliche Lehrschau, 
eim Ausstellung von Molkereierzeugnissen 
werden die hauptsächlichsten Anziehungspunkte 
dei Reichsnährstandsschau bilden. Es ist 
sehstverständlich, dass die deutsche Land- 
maschinenindustrie und die verwandten Bran- 
chen diese Gelegenheit nicht unbenutzt lassen 
weden und mit einem besonders starken An- 
getot ihrer Erzeugnisse antreten werden. Es 
kam schon heute gesagt werden, dass die 
diesjährige Deutsche Ostmesse im Königsberg 
durh die notwendig gewordene Erweiterung 
und die erstmalig durchgeführte „Ostschau des 
Reishsnährstandes“ in Königsberg ein beson- 
der; starker Anziehungspunkt für alle inter- 
esserten Wirtschaftskreise darstellen wird. 


Landwirtschaftliche Fortbilcung 
in Polen 


Im Schuljahre 1937/38 bestanden in Polen 
168 Landwirtschaftsschulen, d. i. um 16 mehr 
als im vorhergegangenen Schuljahr. Von der 
Gesamtzahl wurden 51 vom Staate, 54 von 
den Kreisen, 38 von den Landwirtschaftskam- 
mern erhalten, und 25 Schulen waren Privat- 
schulen. Der Art lach waren 37 landwirt- 
schaftliche Fachschulen, 45 landwirtschaftliche 
Haushaltungsschulen und 86 landwirtschaft- 
liche Volksschulen. Die Gesamtzahl der Schü- 
ler betrug 6 639, davon 4229 männlich und 
2 405 weiblich. 


Wirtschaftspläne Jugoslawiens 


Ministerpräsident Dr. Stojadinowitsch ist 
mit seiner Begleitung am Freitag morgen von 
seiner fünftägigen Reise in die südlichen Lan- 
desteile wieder in Belgrad eingetroffen. Die 
Presse erklärt, dass dieser Reise eine beson- 
dere Bedeutung zukomme. Neben der Er- 
schliessung der reichen Bodenschätze will man 
durch eine planmässige Bewässerung die nutz- 
bare Anbaufläche für Getreide und Industrie- 
pflanzen vergrössern. Die Durchführung die- 
ser Pläne würde aus einem Zuschussgebiet 


eine Quelle des nationalen Wohlstandes wer- fk 


den lassen. Zugleich würde das innere Kräfte- 
verhältnis Jugoslawiens ausgeglichener. wo- 
durch auch die sogenannte kroatische‘ Frage 
jede Gefährlichkeit verliere, 


Ungarn ändert die Brennholzbewirtschaftung 


Nach einer amtlichen Mitteilung dürften die 
vorhandenen Bestände an inländischem und 
ausländischem Brennholz für den Bedarf der 
Kampagne 1938/39 in Ungarn ausreichen, so 
dass eine weitere Aufrechterhaltung des bis- 
herigen Systems der Brennholzbewirtschaftung 
nicht mehr begründet erscheint. Die Regierung 
hat daher beschlossen, die für Brennholz fest- 
gesetzten Höchstpreise ausser Kraft zu setzen, 
die Tätigkeit des für die Brennholzbewirtschaf- 


tung eingesetzten Kommissars einzustellen und 
das System der Transportzertifikate aufzu- 
heben. Die Regierung hat gleichzeitig bekannt- 
gegeben, dass sie nicht gewillt sei, unbegrün- 
dete Preisschwankungen zu dulden und daher 
die Preisbildung auf Grund einer Anmeldungs- 


pflicht für sämtliche inländischen und auslän- 


dishen Brennholzkäufe ständig verfolgen 
werle. Ferner wird eine verstärkte Einschal- 
tung der Genossenschaften in die Brennholz- 
versorgung angekündigt. 


Neues Lohnabkommen für den Erzbergbau 


Schwedens 
Der Vergleichsvorschlag über ein neues 
Lchrabkommen zwischen der Luossavaara- 


Kiirunavaara und dem Schwedischen Gruben- 
industriearbeiterverband für die Gruben in 
Kiiruna und dem Erzberg sowie den Hafen- 
arbeitern von Lulea ist jetzt von beiden Par- 
teier angenommen worden. Das Abkommen 
trat am 1. 7. in Kraft und gilt für zwei Jahre. 
Gegenüber dem vorigen Lohnabkommen wird 
ein sogenannter Konjunkturzuschlag von 9.5% 
auf die verdienten Löhne gewährt. Durch das 
Abkommen wird erstmals der Versuch ge- 
macht, einen Tarif für Normalkonjunktureu zu 
schaffen, der je nach der Lage im Erzbergbau 
durch prozentuale Zuschläge -bzw. Abzüge den 
veränderten Verhältnissen angepasst werden 
ann. . 


Polen importiert Baumwolle im Kompensations- 
wege aus Aegypten 


Mit Genehmigung des Handelsministeriums 
ist vom 1, Juli ab in Polen die Möglichkeit zur 
Einfuhr von Baumwolle aus Aegypten im Kom- 
pensationswege gegeben. Für die eingeführte 
Baumwolle sollen polnische Erzeugnisse nach 
Aegypten ausgeführt werden. Die Verrechnung 
geschieht in der Weise, dass für die Baum- 
wolle der Rechnungsbetrag in Zloty beim Pol- 
nischen Verrechnungsinstitut erfolgt, die ägyp- 
tischen Abnehmer polnischer Ware zahlen in 
Devisen in Aegypten, die Verfügung über die 
Ein- und Ausfuhrbeträge hat nur das Polnische 
Verrechnungsinstitut. 


REEL TRITT TEE FRA EEE NETTER 
Ä Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 8. Juli 1938, 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 70.00 G 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

475 Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 


43% 5 der Stadt Posen 
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5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen. II Em. .- 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-zt). . . » 

4%% umgestempelte Ziotypfandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Ztoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 
kleinere Stücke 
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4% Konsol.-Anleine 
4%% Innerpoln. Anleige 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 

ccc AR, 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 210) 
II. Cegielski * ea E ir A. 
Lubaf-Wronki (100 2) „, 
Cukrownia Kruszwica . =: 5 

Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. Juli 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren fest. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 8383.25, 4proz. Kons.-Anl. 1936 67.75 
bis 68, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 67.1% 


o 
Q 


516415 


au 
Q 


in den 


Tpiozentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl, Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 

der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94.09. 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 55 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II— III. und III. N. 
Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 


schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 65—65.25—65, 
Sproz. L, Z. Tow. Kred. Warschau 1933 76 bis 
76.25, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. Lemberg 
55 Jahre 64.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lublin 
63, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Petrikau 1933 67. 
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li .. 
Brüssel ; „ 
Kopenhagen 
London 26. 
New York (Scheck) 5.321 
Paris a eE 8 14. 
Prag t 18.39 18.49 
Italien 2 S u u 3» 8 28.02 
Ola: Ne rg 
Stockholm, 96 135,64 
Dauzies A 99.75 100.25 
Zürich : 35 ws» 121.20; 121.80 
Montreal» s., — 
Wien. ; 


Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Aktien: Tendenz: fester. 
Bank Polski 121, Bank Zachodni 35,50, Wysoka 
43.50, Wegiel 30.75—31, Lilpop 76, Modrzejów 
12.90, Ostrowiec Serie B 57.75, Starachowice 
37.75, Żyrardów 56.50. Haberbusch 46.75. 


Notiert wurden: 


Getreide-Märkte 


Posen, 9. Juli 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtprelse: 
Wellen „ „ „ „ „ 25.75—26.25 
Roggen 22 25—22.50 
Braugerste „ „ „ „ a Ter 
Mahlgerste 700—717 fl, „ „ 17.75—18.00 
x 673—678 El „ „ 17.00—17.50 
f 638-650 el „ « 16.75 —17.00 
Standardhafer I 480 gÅ « „  18.75—19.25 
S II 450 9 1775 —18.25 
Weizenmehl J. Gatt, Ausz. 30 45.25 46.25 
5 E *. 4220—4327 
2 la.. 65% . „ 39.25-40.25 
= IE Yu. .3475—35.75 
Weizenschrotmehl 5%,» 797 3 
oggenmehl I, Ga 50% 33.50 - 34,50 
1 za? k 7 65% ,  3200—33,C0 
ne a = 
oggenschrotme 2 — 
Kartoffelmehl Superior“ „ „ 30. 2.50 
Weizenkleie (grob) e e „ 12,50—13.00 
Weizenkleie (mittel) « .o.. 10.50—11.50 
Boswenkleie u 0 20 a Aa 
Gerstenkleie Cu ve vi a er ie’ 11.00—12.00 
Viktoriaerbsen « s . 24.00-26.01 
Folgererbsen s p e . 2450—26.01 
Sommerwicken = « s s » a 23.00—24,00 
Sommer-Peluschken . s „ 24.00-25.00. 
Gelblubinen „ 17.25-17.75 
Ce eo % % „ o 3 16.25 16.75 
interrapfs e s „ „ „ „ F 
Sent, on e o o e „ 36.00—38.00 ' 
Leinkuchen « s se as 0» 20.25— 21.50 
Rapskuchen , « » so u s s» 1480—15,50 
Sonnenblumenkuchen « e e e 17.25—18.25 
> Ya s. ø a „ 22.50 28.00 
eizenstroh, loses r 
Weizenstroh, gepresst. s » 400—450 
Roggenstrob, lose . „ 4755.00 
Roggenstroh, gepresst  2.50—5.75 
Haferstroh. loss e a e ẹ 350—400 
Haferstroh. gepresst s, „ „ 405—450 
Heu, lose, alt „ „% e „ „ „ 6006.50 
» nen „ „ „ „„ „6 „ 5.00 — 5.50 
Heu, gepresst e . e e „ 110-0 
Netzeheu, lose, alf s „ u .  8.00-8.50 
n neu . s s s s a +» 6.006,50 
Netzeheu, gepresst - - e e ı 300-9. U 


Gesamtumsatz: 1345 t, davon Roggen 325, 
Weizen 100, Gerste 75. Hafer 35, Müllere; 
produkte 716, Samen 53, Futtermittel u. a. 41 t. 


Bromberg, 8. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75 — 26.25. Stan- 
dardweizen II 24.75—25.25. Roggen 22.50-22.75, 
Mahlgerste 673—678 gl 17—17.25. Winter- 
gerste 16.50 bis 17.09. Hafer 18.25 bis 18.75, 
Roggenmehl 65% 33 bis 33.50, Roggen-Export - 
mehl 32,59—33, Weizenmehl 65% 39.75.40. 75, 
Weizenschrotmehl 33.75 bis 34.25, Weizenkleie 
fein 11.75-12.25. Weizenkleie mittel 11.25-12.75, 
Weizenkleie grob 13.25—13.75, Roggenkleie 
12.50—13.25, Gerstenkleie 12.75—13,25, Gersten- 
grütze 25—25.50, Perlgrütze 35.50-36.50, Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folger- 
erbsen 24—27. Gelblupinen 16.5017, Blau- 
lupinen 15.50 bis 16.00, Winterraps 42 bis 44, 
Winterrübsen 39—40, Leinsamen 54—57, Senf 
34.50-37.50, engl. Raygras 95—109, Leinkuchen 
21.50 bis 22, Rapskuchen 14.75—15.50, Sonnen- 
blumenkuchen 17.50—18,50, Sojaschrot 23 bis 
23.25, Netzeheu lose (neu) 6.20 bis 7, Netze- - 
heu gepresst (neu) 7.25—8. — Gesamtumsatz 
1239 t, davon Weizen 68 — fester, Roggen 168 
— belebt, Gerste 160 — belebt, Weizenme“ 
188 — fester, Roggenmehl 127 — fester. 


Warschau, 8. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 27.25 27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75 — 27.25. Standard- 
roggen I 21 bis 21.50, Standardgerste I 18.00 
bis 18,25, Standardgerste II 17.50—17.75. Stan- 
dardgerste III 17.28 17.50. Standardhafer I ` 
21.50 22.25. Standardhafer II 19.50 bis 20.25, 
Weizenmehl 65% 38.50—40.50. Futtermehl 17 
bis 18, Roggenmehl 65% 32.25-33, Schrotmehl 
25.75 26.75, Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 
Weizenkleie grob 12.75-13.25, fein u. mittel 11.75 
bis 12.25, Roggenkleiel 111.50. Gerstenkleie 
11.75—12.25, Felderbsen 24--27, Viktoriaerbsen 
30 bis 31, Folgererbsen 27 bis 28; Wicken 
21.75 22.75. Peluschken 25-26, Blaulupinen 
15.75— 16.25, Gelbiupinen 18—18.50, Winterraps 
45—46, Leinsamen 90% 53—54, Senf 36—38, 
Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 199—219, gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280, engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 14.50—25, Sonnenblumenkuchen 16.79 
bis 17.25, Sojaschrot 45% 2222.50. Speise- 
kartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 6 bis 
6.50, Roggenstroh lose 6.50—7, Heu gepresst I 
10 10.50, Heu gepresst II 8—9. Gesamtumsatz 
977 t. davon Roggen 271 — schwächer. Weizen 
93 — belebt, Gerste 15 — ruhig, Hafer 50 — 
schwankend, Weizenmehl 256 — ruhig, Rog- 
genmehl 213 — ruhig. 
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L " : i „FrRatajczaka 3 
DMUND RYCHTERPOZNAN nina 200 OW. 
NE HERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


< Das Juli- Heft der „neuen linie’: 


"Das große Kunstheft 


‚Aus dem Inhalt: Wichtige Neuerwerbungen, 
der Museen - Reliefplastiken an öffent- 
lichen Bauten Die Hermann Göring- 
Moisterschule für Malerei in Kronenburg ; 
‚Gro?%e Kunstbeilagen jJalte „und neue 
Meister in farbiger Wiedergabe) u. a. m. 


und Wintergärten. di 


una Pflanzen. für Raunt, 
N Heim Ausschmückun- 
gen von Tisch u. Tafel. 
Einrichten‘ von Hallen 


Poznan. Piac Wolności 9 


U 


Kassenstunden v, 8—3 Uhr 
Telefon Nr. 37-85 ~ 


n e * 
e neue linie 
» Beyer-Verlag, Leipzig-Berlin 

Preis 1.75 21 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan, Aleja Marsz Piisudskiego 25 | 


Überweisung von Blumen 
nach dem Auslana. ' 


Otto Dankwarth 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40 Jel. 1293. 


überfheifiswors (fett) )- 2 
„jedes weilete, Wort. -- - --n---- % 5 
Stellengeſuche pro Wort- = = mn 3 „ 


Oßfertengebühr für hifjrierte Anzeigen So „ 


.  Yntinuitäten .. 117 
Verkäufe ebr billi 5 St Pe * 
CTE í See giiel. 4. IN 


o Groſchen : 


I Cuche, geſtutzt auf] Ehrlibes, fleißiges 
Mleisgesuche Zeugniſſe J. Neferengen, Mä j a 
Stellung ale ſucht 2. Bedienungsſt., Maſztalarſta 


Ehepaar ſucht fonni- 48 ſelbſt. Beamter ab 4210 Ubr. Off. unt.] Dancing. Humor bis früh. 
. wo, Verheiratung mögl. 1878 an die Geſchäftsſt Ermäßigte Preiſe. 


e N Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge- 


Wir liefern günſtig, ſofort Wellblechhäuschen 
ſchäftslokal weiterhin in 


von unſeren Lägern: ges, möbl. 


$ eeignet als Arbeite a Vi 1516 : : P 
— ai A fü Sandwerter, gut er- abs e A poln. Gteniseramen Lg: Reit der 
tasmäher m halten; ſefect zu. ver. Bad, Lagarz, Nähe tatb. Jahre alt. militärfrei, | Stubenmädchen. een ul. Nowa 1, 


kaufen! Zu erfr. unter 
Nr. 279 in d. Orukarnia 


Jt zecha padhalansku . Etage 
Inh.: A Bu 
eee Erdmann Kuntze 


Handablage, 


Setreidemäher 50 engl. Angebote erbittet | erfahren in Zimmerarbeiten 


Kirche. Offerten unter a 
Harl ode, Wäſchebehandlung. ſervie⸗ 


1866 an die Geſchäftsſt. 


Eiſermann, Leſzno. 


peria S rer d. Ztg. Poznan 3. N Ri: See F N Angebote u. 
euwender kom: Verkaufe i ach — -i Aiunt 1862 an „Rosmos“, Po- oznan 
Bine mi schen, Die von ano e 1 due , dme | par — Ip Meg Bin. . g ee | Bonn, 
den rechen dag Mitte 117 im Zentrum, II. Etage für] ann junges Mädchen — : zu ſoliden Preijen, fa „Tel, 5217. 
— . jan der &hrebmafgeme] ABAI . 
-Deering“. | init Rahmen, Soppelti Offerten u. 1860 an die Üben? Off mit Preis] m. erſttl. Kenntniſſen in on 


und näheren Bedingun-| der feinen Küche z. bal- 

Se 9 15 nd an bie 7 Antritt o st 
eſchäftsſtelle d. Ztg. usführli ZNA 

Poznan 3 d. Ztg.] Ausführliche Angebote 


Geſchſt. d. Zig., Poznan 3. 


ki Tiermarkt 


ren, Falouſien u. anderes 
Baumaterial. Verkauf a. 


7 ſſchneidere' allererſten 
8 Unterricht D Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo- 


zien, beim Kauf der 
Getreidemäher s 
auf die r 4 Polniſche Nee en Stoffen. Orin- 


Platze. 


ſowie Reparaturen 


E. A. Lauge 


GA Pope a 
Sabrowjiego ‚1. 


* fn A 
Eil! 
Suche f. meine 188. 


ſtatt, Ställen u. beſond. 
Wirtſchaftshof ift wegen 
vorgerückten Alters zu 


weiß - ſchwarzgefleckt, 
für 150 zł; weiß-ſchwarz 
gefleckte Rüde, zwei Mo- 


Hausmädchen 
kinderlieb, ſauber, arbeits- 
willig, evtl. Anfängerin, 


Geppert 


möglichſt m. guten poln; Rataj 27, W. 5 
atajczaka 27, W. 5. 


Sprachkenntniſſen zur 
Vertretung für ca. vier 


3 5 m. Lebenslauf u. Beug- \ : ende A ng i 
zu a e Antiquität nisabſchriften erbeten an Sionverjation 24 st in Smo s 
AEN, Salon Senie Jagdhunde |H N| Gräfin-zu Stolberg- gegen Aufenthalt -auf ta. t Sp Ang All 
Landwirtſchaſtliche verkaufe bittis. er Beute ache Wochen Il Offene Stellen Wernigerode, Dom» ene nt ee dae ee 
zent erkaufe billig Sa U ad ochen N ant RAR Entgeld erteilt Handels- 5 — 
ntralgenoſſenſchaft deztowa 22. alte, ſchöne, edle Dij- | name un pow. lizeums-Schülerin. Gefl. 
Spoldz. 2 Ogr. odp. r FR Drahthaar-Welpen, gut. | „ Gebildetes junges Krotoſzyn. Off. u. 1865 an die Ge⸗ Sommerurlaub! 
Poznan 7 Abſtammung. Mädchen zur Ausbildung ſchäftsſt. dies Zeit Junges deutſches 
S rasen | |" ann Ede e wat. a. Die Bench fr Be done 
an f ist. Lesn. Milai rz offör 2 £ : mermonate Juli, Auguft 
N s 2 Lee eee bei- eier e lung literer Fahrer, möglichſt "& i ie geſucht Pei Satr 
Hausgrundſtück az e gef ea nitellung gelernter Schmied. Mel- Stenograph Ee Komerfation für 2 Rin- 
bet 7 — A , Prefna. geſucht. Angebote unter f und Schreibmaſchinenkurſe ion für 2 Kin 
Kteisftadt, Nähe Poznan, i 1872 an die Gefchäfteft.| Gedalts ans ruche b. doll. beginnen am 3. Mrguft. der 12 u. 15 gabre alt, 
ſerdgeſchoß und oberes] Denge "Idiefer. Ztg. Doini Bin Gehaltsanſprüche b. vot- | beginnen am K u ‚| Sute Verpflegung mit 
Auſerligung dernen  Stodwert (11 Zimmer Doggen: . ſtändiger freier Station, ania ta Familienanſchluß b. vor⸗ 
S Ae ach h . f 18 e uchthündin üch tige 1 a 1 io pyre, 58 Familie in Klein- 
e „mit Garten, Laden, Werk- 3 g. At, Inc anna shi ; ung Poznan 3. E Irise eld adt zugeſichert Mel- 
3 J. alt, Ia Abſtammung, Stenotypiſtin Hausmädchen | < iSommerir h dungen vom 7416 Abe, 


| verfaufen. Hypothek v. nate alt, für 73 21 A ; 
li EnS 21 2100.— ift zu über- ee TE AR Zi erk. Wochen ab ſofort ge geſucht. Angebote u. 1862] Tochter 4—6 Wochen 
lahrbare en EEA nehmen. Ae unter Pr 5 Boecia. „„ an „Kosmos“, Pozna i. Aufenthalt ; N herr 4 
Lokomobile |1858 an die Geſchäftsſt. . Szamotuly. Al. Mariz. Pitkſudſkiego 25. | möglichſt auf Gut, zw. owalewſka 
i i Erlernung der deutſchen Lakowa 14 


Bei Anfr. Porto. 
3 Erteilt Rat und Hilfe 


D. Fabrikat Lanz — 


~ | diejer Ztg. Poznan 5. 
korb. ab. 1915 u. 1 Mo- it ; 


Geſucht zum 1. Okt.] Sprache. Zuſchr. unter 


Geſucht wird zu ſofort & 
für Gutsgärtnerei tüch- 1877 an die Geſchäftsſt. 


rdreſch f 4 . oder ſpäter eva 
Zaehne kaſten, Fabrikat „, N IN lich f "8., bei t, ſelbſttäti h- 
bdeldone, Baujahr. 1928, MA N <}-Sieltengesue liche, fauberes „ crelrateten gen. un d. Big. Poznan 3. Bekannte 
beide Ma chen 2 C Vermierungen | NÖIENengesuehe 7Alleinmädchen verheirateten 3 Wahrſagerin Adarelli 
eſtem N — 4 Gäriner 16-jähriger jagt die Zutunft per 


Junger Marin ſuch: | Mit: Kochtenntniſſen für 


verh., erfahrener Fach- j 
mann, allſeitig bewan- gs gutem Hauſe zu 
dert, auch Genoſſenſchaft, ? Kindern, B- u. Sjähr,, 
juht Hauerſtellung fof. | aufs Gut geſucht. Fa- 
oder fpäter, Off- u. 1874 mülienanſchluß, Bild, 

Lebenslauf u. Zeugniſſe] 


Preiswert ab 8 pA Cleg. Zweiperfon Guts⸗ mit beiten Empfeblu Eymnaſiaſt Brahm K 

N aug teig ; 5 T a aho i: 1 en - Gute]! £mpfeblun- s Brahminen — Karten 
inan Goltſchall, Zimmer er Stellung [ begmtenbaushalt; ohne gen. Meldungen an ſucht Ferienaufenthalt] — Hand. 

ul Matejti 57 fmit voller mann irgendwelcher Art in der Auüßenwirtſchaft. Bes Maj. Witoſfaw, gegen perfekte Poznan, 

Beji — Ogrodowa 3, W. 8. Städt od. auf d. Lande, | werbungen mit Zeügnis⸗ b. Oſieczna, polniſche Jul. Podgórna Nr. 13 
Ema fäliſcher ee 7 Oeutſch, polniſch u. fran] Abſchriften und Gehalts: pow. Leſzno. aii Wohnung 10 (Front), 
taba les Küchenherd uns emen zoſiſch ſprechend. derung zu richten an gun ouuerlaliop „ 

rikneu. Herdplatte möbl. Zimmer ranz Jankowiatk, Trau Jutta Marquardt, PA N Zuſchriften unter 1879 Sämtliche 

nal 6 er ab 15. Juli bzw. 1. Aug. 9 Maj. Grabó Aufe th an die Geſchäftsſt. dieſer 
95 40 min groß 2 „ Poznan aj w nad nthalte 8 155 Schneider zutaten 
0 7 1958 Mit od auch ohne 45 1 Prosng. \ „NN Ztg. Poznan. 3- erbeten. N 
tern eftf infad. | Penſion an Berufstätige] | Pr eo Sa en, Pew. Repnok en 40 für Anzüge. Mäntel und 
Ben Dame zu vermieten. Beeunereivermalter Junges, evange ] Willſt Du fpeifen gut A q | leider. Große Auswahl! 
ven Jüchenherd r ad fund fein, kehre in die 4 Versehledenes X Andrzejewski 
hen Frühſtücksſtube von IN ud — 13. 
S 


i ne erg 9915 25 
ml, . 3 8 
Orpel (früh. Preuß) Wanzenausgaſung Berlinerin 


Ein ſonniges 
Al. M. Pilſudſtiego e mirti. Methode. | deutet Karten u Jand- 


Zimmer 
mit Telefonbenutzung, in 


780 580 mm. 9 5 he 
abzug b. bat preiswert 


Zu erfragen Tel. 27:05 


Nähe des Deutſchen 


` 2 1 bei 8 x „han die Geſchä tsſtelle d. ' j ben. 4 0 
ſchaftsſtelle b. 81g. 5 gepflegt EEE 4318. Pognal 3. ; l an bie Se-] General⸗Konſulats ein. Amicus, Wawrzyniat E N 
rr 7 Si p Gute Weine, Poznan gn Sperber 
RRR n Wee und Litsre. Stalanca 16. Wobn. 12. Noanaf, Gajowa 12. 


HRE DITVEREIN 


ah 


Girokonto Bank Polski 
Kto. b. P.K. O. Nr. 208065 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Ankaufvon 

Wechseln. Verkehr in laufend. Rechnung. Scheck- 

konten. Verwaltung von Wertpapieren. Einziehung 
von Wechseln und Dokumenten. 


Die Bank der Handwerker und Gewerbetreibenden 


Eine Anzeige. höchſtens 59 Worte 
Annahme täzlich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


-f beuti 


— Töte Ratten, Schwa- ſchriften feit 1900 auf 


Spöldz. 


Alavier 
jofort zu aufen geſucht. 
Offerten m. Preisang. 
unter 1849 an die Ge- 
j ftsitelle- dieſer Ztg. 


Wegen 
Liquidation 
erteile ich bei Barzah⸗ 


lung 

20% Rabatt 
auf Wollwaren, Frad- u. 
Smoking-Hemden. 


15% Rabatt 


auf alle anderen Artikel 


N. Potocki 


: Magazin für 
Herren-Modeartikel, 
Poznan, Pl. Wolnosci 18 


Junger Herr 
ſucht junge 'ntelligente 
ka Dame zweck 


Konverſation 


evtl. gegen Polniſch und 


Entgelt. Offerten an 
„Par“, Al. Mareintow- 
ſtiego 11, unter 56 118. 


A 
33 DD 


Belſſere Landwirtst., 


eog., 31 Jahre, uhr 
paſſenden 


Ehegefährten 


Beamter od. Handwerker 


evtl. Wiwer, Bildofferte, 


u. 1856 an die Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


9 Kino 5 


KINO „SFINKS*” 
27 Grudnia 20. 


„Die Herren 
im Zylinder“ 


wunderschöne Komödie 


Nino „Gwiazda“ 
Al: Marcinkowskiego 28 

Nur noch einige Tage 
der hervorragendſte Film 
aller Zeiten 


bd é 

„Maherling 

In den Hauptrollen 
Charles Boyer — Du 
nielle Darrieur. 

Wer dieſen ſchönen 
Film noch nicht geſehen 
hat, der nütze die letzte 
Gelegenheit- aus. 


* 
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Bank und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse ee ag | . 
ulica Masztalarska 8a Poznan Depositenkasse 
Teleion 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


*. 
EEE . o Devisenbank ne 
| FILIALEN: Bydgoszcz , Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. - An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte: Stahlkammern. 


Suche vom 1. Oftob. 
Stillung als 


s, Wanderer - Qualitätsarbeit 
Brennereiverwalter an ia 
Erika Erika Halliant, auf grdh. Gut, Din mit Wanderer - Zuverlässigkeit 
mit Herrn Fleischermeister Tochter des Gärtnereibesitzers Herrn 145 fende elektr. Alnlag⸗ sind 

Otto Bessert Adolf Halliant und seiner Frau und Floten-Apparaten 2 


ae y 
; f | Gemahlin Ella, geb. Körner, gebe ich II gut vertraut, jowie in N 7 CONTINENTAL: 
geben wir bekannt. | bekannt. ERN 5 . Fir Reise Heim U 


1 25 | brandert, 29 Jahre im f 
Seen, ; A Dad, perbsiratet, 46 . Schreib- und Rechenmaschinen 
Adolf Halliant d r U Otto Bessert e ene f e General- Vertretung: 
un F 0 Fleischermeister. Bitte zu richten an Przygodzki, Hampel d Ska 


Franz Som’nfti. 
Poznan jetzt Bron Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Die Verlobung ‚unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


Śmigiel. N Berlin-Niederschönhausen Ehociizewo 


J b. Popowo koscielne. 
Ihr Heim 


v. Wagrowiec 

bon und behaglich 

Doc. Dr, Zuralski empfängt in der Klinik durch H öbel von 
persönlich ab 12 — 1 u. 5 — 6 Uhr. 


——— =» || HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Die Privat- Frauenklinik des 


Doc., U. P. 


Dr. T. Zuralski 


befindet sich ab 1. Juli 1938 in 
Poznań, ul. Chopina 4. 


Die weltberühmten 


Hammer-Tennisschläger 


sowie sämtliche Sportartikel 
und Sportbekleidung empfiehlt 


DOM SPORTOWY 


św. Marcin 33 Pozaań Telefon 55-71 
Preislisten versenden wir gratis. 


Nimm doch 


| Großer Laden 


| vom 1. Auguſt 1938 zu vermieten. 


E. Grieben, Gniezno, 


BER Lichtspieltheater „Słońce“ 


Sonntag, 10. Juli, um 3 Ahr nachmittags 
sondervorſtellung zu ermäßigten Preiſen! 


Ein bezaubernder Film unter der Regie von Geza von Bolvary. £oemwenapothete 
N éé a 
\ „PREMIER E i Berufs - Bekleidung 
fa dber wenn man eine Flasche In den Hauptrollen: Zarah Leander — Atilla Hörbiger — Theo Lingen. Citropekt a TS 


er, 
1 1 n 
SAMOL« hii sicher aaf die Beine 
und bewahgj vor vorzeitiger 
Ermüdung. 
Praktische Taschenflaschen sind 


Eintrittskarten: Parterre 50 u. 75 Groſchen — Balkon 1 21 
ſind an der 3. Kinokaſſe zu haben. 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


. Hildebrand! 


Poznañ, Stary Rynek 73/74 


Oel- Schürzen für Schlächtereier 
— Nur eigene Fabrikation. 


Beamier Stil- und nenzeitige Möb 


für erkrankten ſofort geſucht === eigener Herstellung == 
Gehalt 200 Ztoty. 


Schreiber. W. Maciejewski, zzz 


In 1 Minuten 
Marmelade-Gelee. 
Paket 45 Gr. ergibt 
2 Pfd Marmelade. 


Citropekt ist in Dro= 
ger ien erhältl.u. bei 


H. Borkowski, Danzig 


zu haben in jeder Apotheke oder Drogerie 


Ich beabjichtige, mein 


Hausgrundſtück 


mit alt eingeführtem Kolonialwarengeſchäft, 
Reſtauration u. verſchie denen Nebenbetrieben 
wegen vorgerücktem Alter ſofort zu verkaufen. 


Rudolf Petrich, Rogozno WIkp. 
VTTVTFCTCTCTCCTCTCVTTPCTCTbTCVCTCTCTTTT 


Plawin 
u e a a pow. Inowrocław. N 
: Ireibriemen! == TELERHONISCH 
— 2 e ien werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
2 Erntepläne, Technische Artikel 3 mit Vor ke intniſſen in allen fallen angenommen. 
> seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert 2 Hausarbeiten und Kochen, For en ende Pn 
3 Z. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. 3 8 ee wir keine Haftung übernehmen 
@ Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, & i 555 


Poznan, Al. Ma; Pil Posener Tageblatt. 
fubjtiego 25. PEE FREENET N Er 


Auto-Reifen 


0000000800009 0900000000098002000008 
— —— 


Lokal Licytacji — Auktionslotal 
Sb Brake el ip 
a tyne „47 (früher Wroniecka 4) 
. Fereideter Taxator und 1 


verkauft täglich 8—18 Uhr Durch die große deutsche Zeſtung. für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preise 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. à z 
zu peiſe-, Schla et 75 Küchenmöbel, LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN Vertretung der Adlerwerke 


Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, Hauptgeschäftsstelle Leipzig c 1, Petersstelnweg Ni. u 
Spiegel, Bilder, Tifchgedede, prakt. Geſchenkartikel, Gelb- 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (uebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen - 

Auktionslokal. > 


F. Szczepański 
Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


ine un 


